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NMach friedlſchem Auftakt wieder Sturm

Schwerer Tumult im

59. Jahrgang

Reſchstag
Kampf mit Tischen und Stühlen Telephone als Wurfgeschosse

Der Reſchsgerichtspräsfdent
Vertritt den Reichspräs denten

Vertagung des Reſchstages wahrscheintienh
Nach einer Aſtündigen Unkerbrechung der geſtrigen Reichskagsſitzung, veranlaßt durch eine auf Grund

kommuniſtiſcher Zwiſchenrufe von der Tribüne aus enſſtandene Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und
Nakionalſozigliſten, die ſich außerhalb des Plenarſaales abſpielle, nahm das Parlament die nakionalſozig
liſtiſche Vorlage für eine Stellver tretung des Reichspräſidenten in erſter und zweiter
Leſung an und überwies alle Amneſtieankräge dem Rechtsausſchuß

Die Beratung der ſo ziagl politiſchen Ankräge des Zenkrums, der Sozialdemokräken und Nafkional
ſozialiſten wurden noch nicht abgeſchloſſen, ſie wird

Die Mittwochſitzung des Reichstages wurde kurz
nach 14 Uhr eröffnet. Nachdem gegen 15 Uhr mit
der ſachlichen Beratung des erſten Punktes der
Tagesordnung (Geſetz über Vertretung des Reichs
präſidenten) begonnen werden ſollte, kam es zu ſchweren

Tumultſzenen.
Sie entwickelten ſich bei einer Rede des Kommuniſten
Schneller zum Geſetz über die Stkellverkrekung des
Reichspräſidenten. Er beſchimpfte den Reichspräſi
denken in arger Weiſe, worauf der Vizepräſident ihm
einen Ordnungsruf erteilte und mit ſchärferen Maß
regeln im Wiederholungsfalle drohte. Ohne ſich ſtören
u laſſen, fuhr Schneller fork. Die PräſidentſchaftHineenbutge iſt die Präſidentſchaft des Stigaks-

ſtreiches (Vizepräſident Eſſer ſchwang die Glocke
nd wollte den Redner unterbreche in Die Kommu-
niſten brachen darauf in den dreifächen Ruf aus:
„Nieder mit Hindenburg!“, in den auch ein Tribünen
vbeſucher einſtimmte. Schneller ſchrie in den Tumultk
hinein „Hindenburg haft den Verſailler Friedensver-
irag herbeiführen helfen!“ Vizepräſident Eſſer machke
neue Anſtrengungen, ſich Gehör zu verſchaffen. Die
Kommuniſten ſprangen auf und riefen erneuk: „Nieder
mit Hindenburg!“ Auch diesmal beteiligte ſich ein Be
fucher auf der den Landtagsabgeordneten eingeräumken
Tribüne, wie ſich ſpäter herausſtellte, der mecklen
burgiſche Landtagsäbgeordnete Quandt (KPD.).
Diener verſuchten, ihn abzuführen. Quandt widerſetzke
ſich jedoch. Andere Tribünenbeſucher miſchten ſich ein.
Die kommuniſtiſche Fraktion brachte dauernde lär
mende Rufe aus: „Raus mit den Faſchiſten, raus mit
den Arbeitermördern!“ Vizepräſident Eſſer, der ver
geblich verſucht halte, ſich in dem allgemeinen koſenden

am Freitag forkgeſetzt werden.
Lärm verſtändlich zu machen, verließ den Platz und
hob damit die Sitzung auf.)

Die heftigen Auseinanderſetzungen auf der Tribüne
gingen, begleitet von den Rufen der kommuniſtiſchen
Fraktion, weiter. Der Kommuniſt Quandt ſchrie
wütend auf die Beamken ein. Plötzlich erſchienen
einige SA.-Leuke und drängken Quandt hinaus. Zahl-
reiche kommuniſtiſche und nationalſozialiſtiſche Abge
ordnete verließen im Sturmſchrikk den Saal. Im
Anſchluß daran kam es zu einer ſchweren
Schlägerei

Ekwa 40 Milglieder beider Fraktionen trafen

im Wandelgang
hinter dem Sitz des Präſidenten, alſo außerhalb des
Piengrſaales, gufeinander. Es gab zunächſt einen hef
tigen Workwechſel. Plötzlich würde in hohem Bogen
ein Spucknapf geſchleuderk. Das war das Signal für
ein allgemeines Handgemenge. Hierbei wurden ſchwere
Tiſche und bronzene Skänder mit Aſchenbechern als
Waffen benutzt, ferner Schreibpulte und Telephon
apparate, die von der Wand geriſſen wurden. Mehrere
große Glasſcheiben von Verbindungsküren gingen in
Trümmer, ebenſo

der Kronleuchter des Vorſaggales,
den eine als Wurfgeſchoß benutzte Tiſchplatte kraf. Am
Schluß der Prügelei wurden die Kommuniſten von den
Nationalſozialiſten in den linken Seilengang gedrängk.
Im Verlauf der Schlägerei ſind mehrere Abgeordnete
beider Parkeien verwundet worden. Die ſchwerſte
Verletzung erlikt der Nakionalſozialiſt Lohſe, den ein
Telephonapparat kraf.

Das Präsicientenvertretungsgesetz
Die Deutſchnationalen für Reichsverweſerſchaft.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen teilte
Vizepräſident Eſſſer mit, daß Reichstagspräſident
Goring eine Unterſuchung eingeleitet habe, deren Er
gebnis dem Hauſe noch mitgeteilt werden ſolle. Er bat
alle Abgeordneten, die ungeſtörte Fortſetzung der Ver
handlungen zu ermöglichen und drohte bei weiteren
Störungen die Räumung der Tribünen an.

In der Debatte über den nationalſozialiſtiſchen
Geſetzentwurf zur Stellvertretung desReichspräſidenten erklärte der Deutſchnationale
Freiherr von Freytagh-Loringhoven, der
Reichsgerichtspräſident ſei für dieſe hochpolitiſche Auf
gabe nicht geeignet. Zum Beweis bezog er ſich auf das
Leipziger Urteil, das in Preußen eine der Staats
autorität abträgliche Komödie hervorgerufen habe. Der
nationalſozialiſtiſche Vorſchlag ſei die Frucht un
parlamentaäriſcher Gedankengänge. An Stelle dieſes
Antrags empfahl der Redner, wenn die Frage über
Haupt geſetzgeberiſch geregelt werden ſolle, dent Reichs
praſidenten ſelbſt die Beſtimmungfeines Vertreters zu übertragen. Techniſch
biete das keinerlei Schwierigkeiten

Der Sozialdemokrat Dr. Breitſcheid erklärte
u. a.: „Die Nationalſozialiſten wollen mit ihrem Antrag
offenbar ein Hindernis aus dem Wege räumen, das
heute noch der Betrauung eines Nationalſozialiſten mit
dem Reichskanzleramt enkgegenſteht. Denn gegenwärtig
iſt der Reichskanzler Stellvertreter des Reichs
präſidenten, und ich könnte mir denken daß Hindenburg
deshalb einige Bedenken gegen die Berufung Hitlers
hatte. Die Deutſchnationalen verlangen mit ihrem An
träg, daß der Reichspräſident eine Machtvollkommenheit
bekommt, die beinahe die kaiſerliche Machtvollkommen
heit erreicht. In Kreiſen um Hugenberg und im Kreiſe
des Herrenklubs iſt ſchön die Rede davon geweſen daß
der ehemalige Kronprinz, der ſich ſonſt mit luſtigeren
Dingen beſchäftigt, als Stellvertreter des Reichs
Präſidenten in Ausſicht genommen ſei. Wir Sozial
demokraten wollen verhindern, daß aus ſolchen Plänen
eine tatſächliche Gefahr für den Beſtand
des republika niſchen Stagtsweſens ent
ſteht und werden deshalb dem Geſetzentwurf unſere
Zuſtimmung geben.“

Der Wirtſchaftsparteiler Dr. Bredt begrüßte den
Antrag der Nationalſozialiſten war und wies die
Kritik am Urteil des Staatsgerichtshofes zurück. Der
Kommuniſt Torgler lehnte das Reichspräſidenten
amt überhaupt ab und richtete neue Angriffe gegen
Hindenburg.

Die Uberweiſung des nationalſoßialiſtiſchen Geſetz
entwurfes an den Rechtsausſchuß wurde gegen die

Deutſchnationalen abgelehnt, ebenſo ſcheiterte der
deutſchnätionale Verſuch, namentliche Abſtimmung über
den Anderungsantrag Freytagh-Loringhovens herbeizu
führen, da er nur noch von 46 Abgeordneten unterſtützt
wurde. Der Anderungsantrag wurde in einfacher Ab
ſtimmung gegen die Deutſchnationalen abgelehnt.

Der nationalſozialiſtiſche Jnitiativgeſetzentwurf
ſelbſt wurde in zweiter Leſung mit den Stimmen
aller Parteien gegen die der Deutſchnationalen und
der Kommuniſten angenommen.

Gegen die dritte Leſung erhoben die Kommuniſten
er Sie wurde daher auf den Freitag zurück
geſtellt.

Zum Schluß behandelte das Haus die mannigfachen

ſozialpolitiſchen Anträge.
Jm Vordergrund ſtand der vom Zentrum eingebrachte
Geſetzentwurf zur Aufhebung der lohn-
politiſchen Notverordnungsteile. Andere
Anträge betreffen Winterhilfe und Arbeits
beſſchaffun g. Das Verlangen der Kommuniſten, den
Reichskanzler herbeizurufen, fand nur die Stimmen der
Sozialdemokraten und der KPD. Die National-
ſozialiſten ſtimmten gegen den Antrag, der ſomit ab
gelehnt wurde. („Aha!“-Rufe links.)

Die Debatte zog ſich bis in die achte Abendſtunde
hin. Dann wurde die Weiterberatung auf Freitag
vormittag, 11 Uhr, vertagt. Die Amneſtieanträge der
Sozialdemokraten und Kommuniſten wurden ohne
Debatte dem Rechtsausſchuß zugewieſen. Vizepräſident
Eſſer gab unter großer Heiterkeit den Verzicht des
deutſchnationalen Parteiführers Hugenberg auf das
Schriftführeramt bekannt. Auf der Tagesordnung der
Freitagſitzung ſtehen die zweiten und dritten Leſungen
der ſozialpolitiſchen Anträge, der Amneſtieanträge und
die dritte Leſung des Stellvertretungsgeſetzes.

Von den ſachlichen Auseinanderſetzungen des Mitt-
woch war wohl am intereſſanteſten die Entſcheidung
über den Geſetzentwurf der Nationalſozialiſten, die den

Reichsgerichtspräſidenten zum dauern-
den Stellvertreter des Reichspräſi-denten machen will. Dieſer Geſetzentwurf hat die
ſchärfſte Gegnerſchaft der Deutſchnationalen geſunden
Sie haben hierbei ſogar einen eigenen Vorſchlag ge
macht. Hierbei zeigte ſich in welche Einſamkeit die
Deutſchnationalen gekommen ſind. Ganze 46 Abge
ordnete erhoben ſich für den deutſchnationalen Vorſtoß

Die bedauerlichen Zuſammenſtöße des Nachmittags,
die der Reichstägsbericht im einzelnen ſchildert, haben,

wie in Parlamentkskreiſen verlautet, ſogar bei den
Kriminalbeamten einige Verletzungen hervorgerufen.
Einer dieſer Beamten mußte mit einer ſchweren Kopf
verletzung in die Charité gebracht werden, ein anderer
hat einen Armbruch erlitten. Zeitweiſe waren im
Reichstag zwei Hundertſchaften Schutzpolizei unter
gebracht, die allerdings nicht in die Aufenthaltsräume
der Abgeordneten gelangten. Der Zwiſchenfäll hat
jedenfalls gezeigt, daß man auch für den Freitag noch
immer mit Störungen des Progrämms rechnen kann.

Optrmismus
Der Eindruck des zweiken Tages

Der zweite Tag dieſer Reichstagstagung hat, wenn
man von dem häßlichen Zwiſchenfall abſieht, einen
Verlauf genommen, der ſaſt vollkommen früheren
normalen Parlamentszeiten entſprach.

Angeſichts dieſer Entwicklung des Tages läßt
ſich das Ergebnis dahin zuſammenfaſſen, daß der
geſtrige Eindruck ſich verſtärkt hat, wonach für
Freitag die Verkagung des Reichstages auf Mitte
Januar erwarket werden kann.

Auf eine einfache Formel gebracht liegen die Dinge
folgendermaßen Das Stellvertretungsgeſetz macht keine
Schwierigkeiten Bei dem ſozialpolitiſchen Fragen
komplex gehen die ſozialdemokratiſchen Anträge am
weiteſten, weil ſie die Aufhebung der ganzen Not
verordnungen vom 14. Juni und vom 4. September
verlangen. Schon heute hat ſich gezeigt daß dieſe An
kräge der Ablehnung verfallen werden. Dagegen
werden die nativnalſozialiſtiſchen Anträge, die ſich auf
die Aufhebung der lohn- und ſozialpolitiſchen Beſtim
mungen beſchränken, ſicher angenommen werden.
Konfliktsſtoff ergibt ſich daraus alſo nicht. So kann
ſich wenn nicht außergewöhnliche Zwiſchenfälle ein
kreten, an die man aber kaum glaubt am Freitag
abend der Reichstag bis Mitte Janilar vertägen. Für
dieſen Ausgang der Reichstagstagung ſpricht u. a. auch
die Mehrheitsbildung, die ſich heute ergab, als von
links der Antrag geſtellt worden war, den Reichs
kanzler zu zitieren. Der Antrag würde mit derſelben
Mehrheit abgelehnt, die ſchon am Dienstag in die
Erſcheinung getreten war. Man erwartet mit Be
ſtimmtheit, daß der Reichstag bei den entſcheidenden
men am Freitagabend dasſelbe Bild bieten
wird.

Polizei

Die Folgen der Schlägerei
Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen kommuniſtiſchen

und nationalſozigliſtiſchen Abgeordneten im Reichstage
ſind verſchiedene Perſonen verletzt worden. Schwere
Verletzungen haben insbeſondere Kriminal
beamte evrlitten, die ſich mit ausgebreiteten Armen
zwiſchen die Streitenden ſtellten. Ein Beamter hät
eine tiefe Kopfverletzung und einer eine Beſchädigung
des Ellenbogengelenkes, offenbar durch Würfe mit
harten Gegenſtänden, davongetragen. Die beteiligten
Abgeordneten ſcheinen mit leichteren Verletzungen da
vongekommen zu ſein. Beſtimmt weiß man nüur, daß
der preußiſche Landtagsabgeordnete Lohſe (Nak.-Soz).
und der Reichstagsabgeordnete Hörn le (Kommuniſt)
blutende Kopfverletzungen erlitten.

Jm Alteſtenrat iſt über den Hergang bei den Zu
ſammenſtößen ausführlich geſprochen worden, vhne daß
die Schuldfrage ſchon geklärt. werden konnte. Feſt
ſtellungen darüber werden überhaupt kaum möglich ſein,
da auf der Tribüne, von der die Unruhe ihren Aus
gang nahm, ein wildes Durcheinander herrſchte. Die
Reichstagsverwaltung hat nach Vernehmung ſämtlicher
in Frage kommenden Beamten des Hauſes und der

einen ausführlichen Bericht fertiggeſtellt, der
dem Präſidenten Göring vorgelegt wird. Die Folge
rungen aus dieſem Bericht zu Ziehen, iſt Sache des
Präſidenten, der im Hauſe das Hausrecht ausübt und
Polizeigewalt hat.

Hauptausſchußſitzung des Deutſehen
Jnduſtrie- und Handelstages

Auf der Hauptausſchüßſitzung des Deutſchen Jn
diſtrie Und Handelstages, auf der auch Reichsarbeits
miniſter Dr. Syrup das Wort ergriff (wir berichten
an anderer Stelle darüber), plädierte Präſident Dr.
Grund für die Beibehaltung des Papenſchen Wirt
ſchaftsprogramms, nicht nur, was die Steuergittſcheine
zur Steuerentlaſtung und Krediterleichterung anlängt,
ſondern auch hinſichtlich der Gewährung von Steuer
qutſcheinen für Mehreinſtellungen, deren vorzeitige Auf
hebung die Kontinuität der Wirtſchaftspoljtik ſtören
könnte Auf dem Wege der Kontingentierung, die zu
ſammen mit den innenpolitiſchen Störungen das
ſchwerſte Beunruhigungsmoment der deutſchen Wirt
ſchaftslage in den letzten Monaten war, würde der
Landwirtſchaft nicht geholfen, anderen Berufen dafür
entſcheidend geſchadet werden.

Sſmonplan als Verhancifungsbasfs
Deutſchlands ſchwerer Stand in der Genfer Abrüſtungsfrage.

Berlin, 7. Dez. Die Berichte aus Genf eröffnen
wenig Ausſicht auf eine den deutſchen Anſprüchen
gerecht werdende Einigung Jn einem Teil der Preſſe
wird bereits die Forderung erhoben, Reichsaußen
miniſter Freiherr von Neurgth ſolle ſofort wieder
Genf verlaſſen und ſich an weiteren Beſprechungen
nicht beteiligen. Demgegenüber wird von amtlicher
Seite darauf hingewieſen, daß Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurath keineswegs lediglich nach Genf
gefahren ſei, um an der Fünfmächtekonferenz teil
zunehmen, ſondern daß er auch den

deutſchen Standpunkt in der Mandſchureifrage
vor der Völkerbundsvollver ſammlung zu vertreten
beabſichtigte.

Reichsaußenminiſter Freiher von Neurath hak nicht,
wie einige Genfer Meldungen beſägen, von ſich aus
einen neuen deutſchen Vorſchlag unkerbreitet, ſondern
er hat ein Schriftſtück überreicht das ein Reſumé der
bisherigen Verhandlungen därſtellt und zum Schluß
auf den Plan Simons als Verſtändigungs-
baſis verweiſt.

Heute deutſche Stellungnahme.
Wie verlaufket, iſt damik zu rechnen, daß Freiherr

v. Neurath im Laufe des Donnerstag ſeine Stellung-

nahme zu der von Herriot am Dienstag in der Sitzung
der Fünfmächtekonferenz vorgelegten Formel überGleichberechtigung und Sicherheit bekanntgeben wird.

Die franzöſiſche Erklärung, die in der jehigen Form
praktiſch nicht brauchbar iſt, um die Rückkehr Deutſch
ſands zur Abrüſtungskonferenz zu ermöglichen, dürfte
deutſcherſeits mit Gegenvorſchlägen beank
worket werden.

Neurath vor dem Völkerbund.
Deutſche Erklärung zum Mandſchureikonflikt.

Jn der Völkerbundsverſamm lung kam
bei der Ausſprache über den Mandſchureikonflikt auch
der deutſche Außenminiſter Freiherr von Neurath
zu Wort, der zunächſt das ganz beſondere Intereſſe
betonte, das gerade ein entwaffneter Staat wie Deutſch
land daran hat, „daß das Inſtrument des Völkerbundes
ſich als geeignet erweiſt, alle in der Entwicklung des
Völkerlebens auftretende Konflikte auf friedlichem Weg
zur einer gerechten Regelung zu führen“. Der
Mandſchureikonflikt kann nach der Meinung des
deutſchen Außenminiſters nicht nach formalen
Prinzipien, ſondern nur durch einen konſtruktiven Plan
wirklich aus der Welt geſchafft werden. Zum Schluß
kam Freiherr von Neurath auf die Bedeutung der
Frage für den Völkerbund zu ſprechen.

Regierungskrise n Frankerefch?
Die Kammer will Herriot ſtürzen, um Waſhington ihr Mißtrauen auszudrücken.
Paris, 8. Dez. Die franzöſiſchen Miniſter kraten

am Mitkwochmorgen zu einer Sitzung zuſammen. in
deren Verlauf Herriot über den Stand der Genfer Ver
handlungen und der Schuldenfrage Bericht erſtattete.

Neville Chamberlain traf am Mittwochabend in
Paris ein. Die Beſprechungen, die er noch im Laufe
des Mittwoch mit Macdonald hätte, ſollen am Donners
tag mit Herriot fortgeſetzt werden.

Herriot wird am Donnerstag den beiden großen
Kammerausſchüſſen die Auffaſſung der Regierung be
kanntgeben bzw. mitteilen, ob Frankreich beabſichtigt,
ſeiner Zahlungsverpflichtung am 15. Dezember nach
zukommen oder nicht. Die Regierung würde es natür
lich gern ſehen, wenn bis zur Kammerausſprache eine
amerikaniſche Antwort auf die zweite franzöſiſche Note
eingetroffen wäre. Jn maßgebenden Kreiſen erklärt
man jedoöch, nicht zu wiſſen ob die Waſhingtoner Re
gierung überhaupt zu antworten beabſichtige

Uber die große Kammerausſprache ſind in politi-
ſchen Kreiſen die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf
„Paris Soir? glaubt zu wiſſen, daß Herriot der
Kammer vorſchlagen wird den fälligen Betrag bei der

Bank von Frankreich zu hinterlegen, da nicht die Re
gierung die Beſprechungen mit Amerika und England
fortſetzen könne.

Die Kammer werde ſich jedoch in ihrer großen
Mehrheit gegen dieſen Vorſchlag wie überhaupt
gegen jede Zahlung ausſprechen die nicht
durch eine gleich hohe Zahlung Deutſchlands aus
geglichen ſe. Aber die Verkrauensfraäge,
die Herriot im Zuſammenhang mit ſeinem Vor
ſchlag ſtellen werde, werde die Regierung
dann geſtürzt.

Der gleichen Auffaſſung iſt auch der „Jntranſigeant“
Man weiſt jedoch darauf hin, daß es ſich dabei nicht
um ein Mißtrauensvotum an die Adreſſe der franzöſi
ſchen Regierung handeln ſoll, ſondern ausſchließlich üm
eine Kundgebung der franzöſiſchen
Kammer an die Adreſſe des amerikani-
ſchen Kongreſſes.

Sollten die Vorausſagen der beiden Blätter ein
treffen, ſo iſt man in guk unterrichteten Kreiſen der
Uüberzeugung, daß Herriot ſofort wieder mit der
Neubildung der Regierung begufkragk werde.
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Obers? v. Bredow
Der Stellvertreter des Reichswehrminiſters.

Mit der Ernennung des Reichswehrminiſters,
General der Infanterie v. Schleicher, iſt die Frage akut
geworden, ob er imſtande ſein wird, nebenbei auch noch
das verantwortungsvolle Amt des Reichswehrminiſters
voll auszufüllen. Es iſt zunächſt vorgeſehen worden,
daß die Amter des Kanzlers und des Wehrminiſters
von General v. Schleicher in Perſonalunion verwaltet
werden ſollen, und daß v. Schleicher für den Fall ſeiner
Behinderung vom Chef des Miniſteramts, Oberſt von
Bredow, vertreten werden ſoll.

Oberſt v. Bredow bekleidet dieſen Poſten alsLeiter der wichtigſten Abteilungen des Reichswehr
miniſteriums als Nachfolger und ſeit der Ernennung
Schleichers zum Wehrminiſter. Der Poſten des Chefs
des Miniſteramts wurde erſt im Jahre 1929 von
Groener geſchaffen Er entſpricht etwa dem des Staats
ſekretärs in anderen Miniſterien, hat aber eine be
ſondere Bedeutung, da er zugleich ein militäriſcher und
ein politiſcher iſt oder wenigſtens ſein kann. General
v. Schleicher hat in dieſer Stellung eine außerordent
liche Aktivität entwickelt und den Kurs des Wehr
miniſteriums maßgebend beeinflußt.

Von Bredow iſt aus dem KöniginEliſabeth-Garde
GrenadierRegiment Nr. 3 hervorgegangen. Den
Krieg machte er als Hauptmann mit, wurde ſpäter in
das Reichsheer übernommen und gehörte dem Stab
des Gruppenkommandos I als Abwehroffizier an.
Später übernahm er die 3. Kompagnie des 17. Jn
fanterie- Regiments in Braunſchweig, und nach ſeiner
Beförderung zum Major am 1. April 1923 das
I. Bataillon des 5. Jnfanterie- Regiments in Neu
ruppin. Nach ſeiner Beförderung zum Oberſtleutnant
würde er als Leiter der Abwehrabteilung in das
Reichswehrminiſterium verſetzt. Jn dieſer Stellung
wurde er am 1. Oktober 1931 zum Oberſt befördert.
Anfang Juni 1932 übernahm er dann das Miniſteramt.

Oberſt v. Bredow hat ſchon ſeit langer Zeit mit
General v. Schleicher zuſammengearbeitet, da die
früher von ihm geleitete Abwehrabteilung Schleicher,
dem damaligen Chef des Miniſteramks, unmiktelbar
unkerſtand. Dadurch iſt die Gewähr gegeben, daß
Oberſt v. Bredow auch wenn er in die Lage

kommen ſollte, wichtigere Enkſcheidungen allein zu
treffen, unbedingt den bisherigen Kurs im Wehr
miniſterium weiterführen wird. F.

Umkehr In der Sozſapolts
Forderungen des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.

Die Führer des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
haben in einer Vorſtandsſitzung zu den aktuellen
politiſchen und ſozialen Fragen Stellung genommen.
In einer Entſchließung wurden u, a. folgende Forde
rungen erhoben:
Als vordringliche Maßnahme der neuen Reichs
regierung fordert der Deutſche Gewerkſchaftsbund die
Reviſion der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen aller noch
in Wer befindlichen Notverordnungen mit dem
Ziel der Beſeitigung unerträglicher Härten. Mit be
ſonderem Nachdruck verlangen wir die

Aufhebung Blankovollmacht für die Anderung
Fer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung

e die Aufhebung der am 5. September 1932 unter
dem Titel Verordnung zur Vermehrung und Erhal
tung der Arbeitsgelegenheit“ erlaſſenen Lohnſenkungs
verordnung. Erſt unter Vorausſetzung einer Abkehr
von dem unſozialen Kurs des abgetretenen Reichs
käbinetts beſteht die Möglichkeit einer dauerhaften

Wirtſchaftsbelebung. Zur aktiven Unterſtützung des
Wirtſchaftsaufſtiegs verlangen wir die Fortführung
Und Erweiterung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms;
bei aller Betonung der Notwendigkeit einer Belebungder den e iſt darüber hinaus auch die
e öffentliche Auftragserteilung

zu fördern, die unter dem Drück der Finanzkriſe faſt
zum Erliegen gekommen iſt.

Der Verſuch einer inneren Wirtſchaftsbelebung darf
nicht durch widerſprechende wirtſchaftspolitiſche Maß
nahmen geſtört werden, wie es unter dem voran
gegangenen Reichskabinett durch die Einleitung der
Kontingentspolitik geſchah. Zur Frage der Mittel
beſchaffung für die Erwerbsloſen erheben wir zwei
dringliche Forderungen Erſtens:

in der Arbeiksloſenverſicherung
die Wiederherſtellung des Verſicherung s-
gedankens; Leiſtungen ſind auf Rechtsanſprüchen
aufzubauen und mit den Beiträgen in Einklang zu
bringen. Gelingt die Wiederherſtellung einer wirklichen

Arbeitsloſenverſicherung nicht, ſo verlangen wir die
Aufhebung des Beitragszwangs. Für die Mittelauf
bringung außerhalb der Arbeitsloſenverſicherung fordern
wir eine Reform der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe.

Auf der Sitzung des Hauptausſchuſſes des
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages
machte Reichsarbeitsminiſter Dr. Syrup Aus
führungen über Weſen, Zweck und Erfolge des Frei
willigen Arbeitsdienſtes. Einleitend betonte der Reichs
arbeitsminiſter, daß er in ſeiner Eigenſchaft als
Reichskommiſſar für den Freiwilligen
Arbeitsdienſt ſpreche. Er führte dann u. a.
folgendes aus:

Als der Freiwillige Arbeitsdienſt durch die Verord
nung im Juli 1931 eingeführt wurde, galt es, durch
zuſäßliche Arbeiten Hilfe für unſere arbeitsloſe werk
kätige Jugend zu ſchaffen. Die Entwicklung des Frei
willigen Arbeitsdienſtes iſt zunächſt zögernd und taſtend
vor ſich gegangen. Jm Oktober 1931 zählten wir rund
300 Arbeitsdienſtwillige. Am 1. November d. J. war
die Zahl von Million bereits überſchritten. Dieſe
Zahl iſt im November noch etwas geſtiegen. Sie beträgt
nunmehr 270 000.

Beim Arbeitsdienſt handelt es ſich nicht etwa um
eine Betätigung im erlernten Beruf, ſondern um
eine körperliche Primitivarbeit,

die von jedem Arbeitsdienſtwilligen unbeſchadet ſeiner
Herkunft nach kurzer Eingewöhnung verrichtet werden
kann. Alle Erfahrungen zeigen, daß die Jugend nach
einem derartigen Einſatz ihrer e e Körper-
kräfte verlangt. Die Arbeiten ſollen auch möglichſt
auf dem Lande ausgeführt werden, um die
Jugend wieder ſtärker mit der Natur zu verbinden.
Weiterhin müſſen die Arbeiten zweckvoll ſein. Nutzloſe
Arbeiten ohne Aufbauziele würden den Arbeitswillen
und den Arbeitsernſt der Jugend ſchwer ſchädigen.

Notwendig es, Leiſtungsergebniſſe zu
erzielen, jedoch weniger ausgeſprochene Spitzen
leiſtungen, etwa durch Gewährung von Prämien.
Weiter müſſen die Arbeiten gemeinnützig und
zuſätzlich ſein. Sie ſollen den Arbeitsmarkt nicht
noch weiter einengen, ſondern Maßnahmen ſein, die
weder jetzt noch in abſehbarer Zeit ohne Einſatz des
Arbeit n e vorgenommen werden können. Die
ad ieſes Grundſatzes iſt vor allen Dingen not
wendig.
Die ſtarke Entwicklung des Freiwilligen Arbeits

dienſtes habe dazu geführt, daß die dem Reichs
kommiſſariat zur Verfügung geſtellten Mittel von
45 Millionen Reichsmark in den nächſten Wochen er
ſchöpft ſeien. Mit Zuſtimmung der Reichsregierung hat
die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung jedoch
weitere 25 Millionen Reichsmark zur Verfügung geſtellt.
Ein Beſchluß darüber in welchem Ausmaße der Arbeits
dienſt im nächſten Haushaltsjahr weitergeführt werden
ſoll, konnte von der Reichsregierung bisher noch nicht
getroffen werden. Vielfache Anregungen, die Koſten der
Bekleidung, Ausrüſtung uſw. durch zentrale Maſſen

Waſhington, 7. Dez. Jn beiden Häuſern des
Kongreſſes wurde am Dienstag die Jahresbot
ſchaft des Präſidenten Hoover verleſen. Hoover fordert
darin als Programm der gegenwärtigen Kongreßtagung
eine weitere Herabſetzung aller Bundes
ausgaben, eine Reform des Privatbankſyſtems und
eine enge Zuſammenarbeit mit dem Aus
lande in Wirtſchaftsfragen.

Der Präſident lehnt den Wunſch der alliterten
Schuldner nach Aufſchub der am 15. Dezember fälligen

Kriegsſchuldenzahlungen mit der Begründung ab, daß
Vertrauen und Freundſchaft nur dann erhalten werden

könnten, wenn man Verträge getreulich er
fülle, bis ſie durch ein gegenſeitiges Abkommen ge
ändert ſeien und eine für beide Teile ſegensreiche
Löſung gefunden ſei.

Weiter teilt Hoover mit, daß die Verhandlungen
mit den alliierten Regierungen noch andauern; er werde
dem Kongreß eine ergänzende Botſchaft über
mitteln, ſobald dieſe Verhandlungen abgeſchloſſen ſeien.

In der Botſchaft wird angedeutet, daß Hoover für
diejenigen Staaten, bei welchen ransfer
ſchwierigkeiten beſtehen, Maßnahmen zur Be
hebung dieſes Hinderniſſes vorzuſchlagen gedenkt.

Der Freiwillige Arbeitscdienst
Eine Rede von Reichsarbeitsminiſter Dr. Syrup.

beſtellungen zu verbilligen, ſind abzulehnen. Die
Belebung der Wirtſchaft, die auch durch den Arbeits
dienſt erfolgen ſoll, ſoll ſich örtlich und bezirklich aus
wirken. Nach den bisherigen Erfahrungen iſt damit zu
rechnen, daß

im nächſten Haushaltsjahr mit einent durchſchnitt
lichen Einſatz von 200 000 Arbeitsdienſtwilligen
gerechnet wird.

Jnsgeſamt bedeutet dies eine Aufwendung von
200 Millionen Reichsmark. Würde man die Ein
berufung eines ganzen Jahrganges unſerer männlichen
Jugend in Betracht ziehen, ſo bedeutet das nach einem
Abzug der körperlich Untauglichen einen Einſatz von
mehr als 500000 jungen Leuten und mithin eine
Geſamtaufwendung von rund 500 Millionen Reichs
mark. Dieſe Zahlen laſſen ſchon von der finanziellen
Seite her erkennen, daß die Forderungen auf Ein

füllen n ohne daß der privaten Wirtſchaft erneut
große Geldmittel entzogen werden.

Zu der volkserzieheriſchen Seite des
Arbeitsdienſtes führte der Miniſter aus, daß neben
dieſer Werksarbeit die ſinnvolle Ausnutzung der Frei
zeit, die der körperlichen und geiſtigſittlichen Er
tüchtigung der jungen Menſchen dienen ſoll, treten müſſe.
Der Reichsarbeitsminiſter wies insbeſondere darauf hin,
daß die geiſtige Gemeinſchaftsarbeit in den Arbeits
lagern in hohem Maße geeignet ſei, die anfänglichen
Gegenſätze unter der Jugend zu löſen, gegenſeitiges
Verſtehen zu erleichtern und die volkspolitiſche Er
ziehung der Jugend aus eigenem Wollen über partei
be und weltanſchauliche Bindungen hinweg
n die richtigen Bahnen zu lenken

Bei der Frage „Freiwilliger Arbeits
dienſt“ oder „Arbeitsdienſtpflicht“ ſei vor
allem die Frage entſcheidend: Iſt die ideologiſche Grund
lage des Arbeitsdienſtes, die eine andere als die der
früheren Wehrpflicht iſt, trotz der Bewegtheit und
politiſchen Zerſplitterung unſerer Jugend bereits ſo
ſtark, daß die praktiſche Durchführung der
zwangsweiſen Arbeitsdienſtpflicht ohne Gefahr ſchwerer
innerer Spannungen unter den dere erfolgen
kann? Wird der Geiſt der Kameradſchaft und der
Gemeinſchaftsgedanke in den Arbeitslagern nicht durch
widerſtrebende Dienſtpflichtige, deren »Dienſtleiſtung
durch ſtaatliche Zwangsmittel geſichert werden muß,
beeinträchtigt? Der Reichsarbeitsminiſter betonte:
Erſt dann, wenn man in vollem Bewußtſein der Ver
antwortung für unſere Jugend dieſe grundlegende
Frage bejahe, könne man in weitere Erörterungen über
die Arbeitsdienſtpflicht eintreten.

Zum Schluß betonte der Reichsarbeitsminiſter, daßſich der Gedanke des Fretwilltgen Arbeitsdienſtes
duürchgeſetzt habe.

Hoovers Jahresbotschaft
an den Kongreß

„Verträge müſſen getreulich erfüllt werden!“
Von der Weltwirtſchaftskonferenz

erhofft Hoover eine Beſſerung der Warenpreiſe, der
Beſchäftigung und des Geſchäfts im allgemeinen, und
zwar insbeſondere durch Stabiliſterung der Währungenund Abbau der Handelsſchranken, Je Ausgleichung

des Budgets ſchlägt Hoover eine beim Fabrikänten zu
erhebende allgemeine Verkaufsſtener vor, von
der nur Nahrungsmittel und vielleicht beſtimmte Arten
von Kleidungsſtücken befreit ſein ſollen. dere wird
eine Herabſetzung aller 1000 Dollar überſteigenden
Gehälter bei den Bundesbehörden um 11 Prozent
oder, den Zwangsurlaub eingerechnet, um insgeſamt
durchſchnittlich 14,8 Prozent empfohlen

Russische Lebensmittel-
versorgun9
Weikerer Abbau der follektiven Verankworkung.
Moskau, 6. Dez. Der Rat der Volkskommiſſare

und der Vollzugsausſchuß haben eine neue gemein
ſame Verordnung erlaſſen, die ſich mit der Ernäh-
rungslage der Sowjetunion befaßt und die
eine grundſätzliche Neuregelung der Lebensmittelver
ſorgung bringt. Dieſes wichtige Gebiet wird auf
Grund der neuen Verordnung dezentraliſiert und die
Sorge um die Sicherung der Ernährung der Arbeiter

führung der Arbeitsdienſt pflicht nicht leicht zu er

ſchaft wird den Direktoren der Fabriken den Betriebs
räten und als oberſter Inſtanz einem neuen Regie
rungsausſchuß übergeben. Als Nebenzweck bringt die
Verordnung den ſchärfſten Kampf gegen die großen
Schiebungen und Spekulationen der lehten Zeit an

Die Verordnung ſieht u. a. folgendes vor: Die
ſtaatlichen Geſchäfte, die bisher die Lebensmittel an
die Arbeiterſchaft verkauft haben, werden aufgelöſt
und ihr geſamtes Eigentum wird den Betriebsräten
überlaſſen, die zuſammen mit den Direktoren die Lei
tung der Lebensmittelverſorgung übernehmen. Die Ar
beiter, die wegen verſchiedener Verfehlungen aus den
ſtaatlichen Werken entlaſſen werden, gehen ſowohl der
Lebensmittelkarten wie des Rechtes auf freie Woh
nung uſw. verluſtig

Um die Ernährungslage zu ſichern, wird ein be
ſonderer ſechsgliedriger Ausſchuß gebildet, der die
Verantwortung für die Neuregelung trägt. Die Rechte
und Vollmachten der Direktoren der Unternehmungen
und Fabriken werden unter dem Geſichtspunkt der
perſönlichen Verantwortung erweitert. Die Durch
führung der Neuregelung ſteht unter der Aufſicht der
Komintern und der Gewerkſchaften.

Her ſapanische Vormarseh
Hailar und Mandſchurig von den

Japanern beſetzk.
jayaniſchmandſchuriſchen Armee, die am Montag früh
Hailar paſſiert halle, beſehzte am Dienskagabend
Mandſchuria. Der japaniſche Konſul und
ſein Beamkenſtab wurden im ſowſekrüſſiſchen Konſulat
unverſehrt angetroffen. Auch ekwa 100 japanische und
zahlrei mandſchuriſche Beamte hatten in dem
Konſulat Zuflucht genommen.

General Supingwen den Japanern ausgeliefert?
London, 8. Dez. Nach einer Reutermeldung aus

Tſitſikar haben Sowjetbehörden den vor einigen Tagen
auf ſowjetruſſiſches Gebiet geflüchteten und internierten
chineſiſchen General Supingwen zuſammen mit
40 chineſiſchen Soldaten den japaniſchen Militär
behörden in Mandſchuriag ausgelieſert. Unter den Aus
gelieferten ſoll ſich auch General Matſchangtſchen
befinden.

Kataſtrophale Finanzlage
der Stadt Kaſſel.

Kaſſel, 7. Dez. Anläßlich einer Beſprechung, die
beim Landeshauptmann Heſſen über Straßenbaufragen
und die Finanzlage des Bezirksverbandes ſtattfand,
wurde u. a. auch die Frage der Erhöhung der Be
zirksſteuern angeſchnitten. Regierungspräſident Dr.
Friedensburg erklärte hierzu, daß er zu einer weiteren
Belaſtung der Kreiſe und Kommunen keinesfalls ſeine
Zuſtimmung geben könne. Er würde, falls in der
augenblicklichen kataſtrophalen Finanzlage der Stadt
Kaſſel keine Beſſerung eintrete, gezwungen ſein,
ſämtliche Kaſſeler Schulen zu ſchließen
da weitere Mittel zur Heizung der Schulgebäude nicht
mehr zur Verfügung ſtehen. Die angedrohte Maß
nahme der Regierung iſt eine Folge der ſtarken
Steuerausfälle, die die Regierung durch nichtabgelieferte
Steuern der Kommunen erleidet.

Lebensmittelläden in Berlin geplündert. Etwa 50
junge Burſchen drangen gegen Geſchäftsſchluß in einen
Fleiſcherladen im Norden Berlins ein und plünderten
den Verkaufsſtand. Geraubt wurden 4 Schinken, 75
Würſte und Speckſeiten.
Burſchen drang in ein Buttergeſchäft im Südoſten
der Stadt Sie raubten etwa 90 Pfund Wurſt ſie
entkamen unerkannt.

Borah ſagt Anerkennung Sowjetrußlands voraus.
Der bekannte Senator Borah ſtellte mit Genugtuung
feſt, daß die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staaten ſich mehr und mehr der öffiziellen An
erkennung Sowjetrußlands zuneige. Der nächſte
Kongreß, ſo ſagte Borah, werde der Anerkennung
zuſtimmen.

Reklameteil.
Großer Weihnachtsverkauf im Kaufhaus Brühl,

Leipzig. Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt
eine Aſeitige farbige Beilage des Kaufhauſes Brühl,
Leipzig, bei. Alles für den Gabentiſch bringt das
Kaufhaus Brühl in einer Auswahl, wie ſie Ihnen
gerade jetzt, vor Weihnachten erwünſcht iſt. Mit wenig
Geld kann man ſchon die ſchönſten Weihnachtsgeſchenke
ausſuchen und kaufen und dadurch den Gabentiſch
wieder, wie gewöhnlich, reich decken wie in anderen
Jahren, dank der niedrigen Preiſe im Kaufhaus Brühl.

—GGGGICGSGSGCCCGCGCGC.,,—-,5GGGW AugeKleine Geſchichten um Björnſon
Zum 100. Geburtstag des norwegiſchen

Dichters am 8. Dezember.
Aus königlichem Geſchlecht.

Alle Björnſons nehmen für ſich den Ruhm in An
ſpruch, von den drei nordiſchen Königen Björn abzu
ſtammen Jn den Jahren 860-933 herrſchten ſie über
Skandinavien, und unter ihnen fand das Chriſtentum
ſeinen Weg zu den germaniſchen Heiden. Der un
erſchütterliche Glaube an das königliche Geblüt hat die
Björnſons von jeher ſtolz gemacht. Und auch
Vjörnſtjerne Björnſon war ſo recht ein Kind dieſes
Geſchlechtes. Als Sohn des Landpfarrers und Luther
freundes Björn Björnſon auf dem Gutshof Björgen
in Kvikne geboren, verlebte er ſeine erſte Jugend in
mitten einer herrlichen Natur, am weſtlichen Abfall
des wuchtigen Dovregebirges. Aus dem einſamen Hoch
land aber überſiedelte der Vater bald in die Ebene
nach Näſſet im ſchönen Romsdal. Auf Björnſtjerne
wirkte ſich dieſer Wechſel ungemein ſtark aus. Sein
ganzes Leben hindurch behielt er eine gewiſſe Gegen
ſätzlichkeit, die ihm vön jener Zeit an gleichſam im
Blute lag.

Wie der junge Björnſon Jbſen kennenlernke.
Schon als Realſchüler ſchrieb Björnſon kleine Er

zählungen. Als er ſtudierte, erſchien ſein Drama
„Valborg“ zum erſten Male auf der Bühne Nun
begann er die erſte literariſche Fehde, trat ſcharf und
entſchieden für die norwegiſche Kunſt und Literatur
ein. Da wurde Jbſens Schauſpiel „Das Feſt auf Sol
haug“ aufgeführt. Die Kritik war kühl. Björnſon las
das Stück, erkannte, was es wert war, und ſchrieb
ſeine Betrachtungen darüber. Bald darauf kam der
junge Jbfen zu ihm und wollte Björnſon für die Kritik
danken. Es ſei ihm eine Freude, feſtzuſtellen, daß es
in Norwegen endlich einen Kritiker gäbe. Björnſon
aber meinte lächelnd, er wolle ja keineswegs Kritiker
werden, habe vielmehr im Sinne, ſelbſt zu dichten.
Und als Jbſen ihn daraufhin erſtaunt anſah, reichte
er ihm ein kleines Heft. Es war „Synnöve Solbakken“,
und er hatte es ſchon geraume Zeit vorher drucken
faſſen. Noch am ſelben Tage las es Jbſen und ſchrieb
des Abends, er ziehe ſeinen Hut vor Björnſon.

Björnſon und die Ehe.
Unendlich viel dankke Björnſon Frau Karoline.

Sie verſtand es ſtets, alle materiellen Sorgen von ihm
fernzuhalten. Trotz ihres gebrechlichen Außeren und

ihrer zarten Geſundheit brachte ſie es doch zuwege,
ſtets ein offenes Haus zu führen, fünf Kinder zu er
ziehen, den Gatten auf ſeinen Reiſen zu begleiten und
ihm als Sekretärin zu nützen. Ohne dieſe Frau, die
heute noch, 98 jährig!, lebt, hätte Björnſon die ihm
heilige Miſſion, in politiſcher und moraliſcher Hinſicht
Führer des Volkes zu ſein, nicht erfüllen können.
Jhrem Einfluß verdankte er ſeinerzeit eine Reihe von
Vorträgen über die Reformation der Ehe. Das Recht
auf Liebe verteidigte er, verlangte aber andererſeits
guch das unbedingte Feſthalten an der Einehe. Die
ſkandinaviſche Jugend aber ſtand ſchon verſchiedentlich
unter dem Einfluß Strindbergs, wußte um die Kluft
Von Björnſons vorbildlichen Gedanken und der

irklichkeit Sie verleidete dem Kämpen ſein Ein
treten für die Ehereform. Er bemerkte es zuerſt mit
Groll. Dann aber äußerte er zu einem ſeiner Freunde
„Das Beſte, was ich von meinen Beſſerungsvorſchlägen
gehabt habe, iſt das Ergebnis, daß ich ſelber mich
immer wohler und glücklicher in meiner eigenen Ehe
fühle.“ Und Frau Karoline lächelte ſtill und froh,
als ſie das hörte

Wenn Björnſon dichkeke.
Über die Art, wie Björnſtjerne Björnſon dichtete,

erzählt Rulle Rinſon: „Jeden Morgen ſitzen Frau
Karoline und Fräulein Finſen im Schlafzimmer,
während Björnſon im Nebenzimmer arbeitet. Oft
pflegte er ins Zimmer zu kommen, ſeinen Augen ſah
man es an, daß ſie noch in eine Traumwelt blickten
dann ſah er auch uns, lächelte, als ob er für einen
Augenblick zu dieſer Welt zurückkehrte, klopfte uns die
Wangen und ſagte: Ach, ihr beide ſeid ſo ſüß.“ Und
dann bekam er wieder die Träumeraugen, lebte in
weiten Fernen und verſchwand wieder im Neben-
zimmer. Aber eines Tages kam er nicht zu uns her
ein, und wir hörten ihn nebenan lange auf und ab

ſtummen, verzweifelten Blick an, und große Tränen
liefen ihm über die Wangen. Aber Björnſon“, rief
ſeine Frau um Himmels willen, was iſt denn ge
ſchehen?“ Aber er ſah uns beide nur in tiefer Ver
zweiflung an Gott im Himmel, Björnſon, ſo ant-
worte doch, warum du weinſt?“ Ach, das iſt ſo
entſetzlich ſo fürchterlich, ſie leidet über alle Maßen!“

„Wer denn eigentlich?“ „Mary“ (ſeine bekannte
Romanfigur). Und die Tür ſchloß ſich wieder hinter
ihm und ſeiner Sorge. Und zum erſten Male verſtand
ich voll und ganz die Summe von Freud und Leid, die
Björnſons Geſtalten zu lebenden Menſchen machte,
mit denen wir leben, die wir lieben und mit denen
wir leiden.“

gehen. Plötzlich öffnete er die Tür, ſah uns mit einem

Björnſon und Jbſen. S
Nie ſind die beiden Großen des Nordens ſich ſo

recht nahe gekommen, Björnſon ſelbſt erzählte Korfiz
Holm einmal, als die Sprache auf Jbſens dramatiſche
Erfolge kam: „Holm, haben Sie beachtet, wie der
kleine, raffinierte Apotheker, der er ſt, in jedem ſeiner
Stücke nur fünf bis ſechs Perſonen auf die Szene
bringt, weil er genau weiß, daß es in der ganzen Welt
kein Theater gibt, das mehr als ſoviel wirklich tüch
tige Akteure hat? Jch aber kann mir, wenn ich meine
Stücke dichte durch ſolche kalten Rechnungen freilich
meine Jnſpiration nicht beengen laſſen.“ Und zu
Birger Mörner ſagte Björnſon: „Jch bin niemals
gegen Jbſen unſchön vorgegangen, aber Gott weiß, daß
er es oft tat. Doch böſe war ich auf ihn gar manches
Mal. Er war ein eigentümlicher Menſch Allein ich
war es, der ihm von Anfang an zum Theater M
und ich war es, der Geld ſammelte und ihm weiterhalf,
als er zu trinken begann und faſt zugrunde ging. Und
als ich ihn zum letzten Male ſah (es war nach dem
Nobelpreis, den Björnſon vor allem für ſein Friedens
oratoriüm erhielty, da war er ſchon ganz gebrochen.
Doch er nahm meine Hand mit beiden Händen Wer
weiß ſagte er, und das Sprechen fiel ihm ſchwer
wer weiß, Björnſtjerne, ob nicht du es warſt, den ich
am liebſten gehabt habe“.“ Erſt die Kinder der un
längſt verſtorbene Sigurd Jbſen und eine der ſchönen
Töchter Björnſons ſchloſſen den Bund der Herzen, zu
dem ſich die Väter innerlich nie ganz gefünden hatten.

„Die Komödie der Tiere“
Ein Buch von André Demgiſon, ins Deutſche
überſetzt von Ling Horn. Büchergilde Guftenberg.

Mitgliederpreis 2,70 Mark
„Mit 200 Frank in der Taſche habe ich mich auf

einem alten Segelſchiff, das eine Maſchine von 300 P
eingebaut hat, nach dem Senegal eingeſchifft. Ein
elender Kahn. Dauernd unter Waſſer, niemals ober-
halb der Wellen. Längſt untergegangen. Das war
meine erſte Seereiſe. Jch beſaß den ünbändigen Willen,
mein Ziel zu erreichen, und ließ mich durch nichts
bange machen. Um das zu beweiſen, ging ich mit dem
Kapitän eine Wette ein, daß ich den Großmaſt bei
ſchwerer See aufrichten könne. Jch gewann die Wette,
aber jedesmal, wenn ich den guten Kapitän wieder
ſehe, erzählt er mir, ich hätte ihm die größte Angſt
ſeines Lebens eingejagt.“ Das erzählt André Demaiſon,
der Verfaſſer des neuen Büchergildenbuches „Die Ko
mödie der Tiere“, in einer kurzen Selbſtbiographie, die

in der Monatszeitſchrift „Die Büchergilde“ veröffent
licht wird. Wer aber nun annimmt, die Neuerſcheinüng
wäre eins von denjenigen exotiſchen Büchern, in denen
es hart auf hart geht und in denen das handfeſte
Abenteuer überwiegt, der irrt. „Die Komödie der
Tiere iſt vielmehr ein recht empfindſames Buch.
Demaiſon erzählt darin von einem Weißen, der weitab
von dem nächſten Vorpoſten der europäiſchen Zivili
ſation mitten unter Schwarzen und Tieren lebt und
der in dieſer Einſamkeit einige Tiere zu ſeinen Freun
den gewinnt. Die verſchiedenſten Tiere des Urwalds,
die als wild und gefährlich gelten, werden durch die
Liebe, die dieſer weiße Mann ihnen entgegenbringt, zu
treuen Gefährten des Menſchen. Mit einer ſeltenen
Einfühlungsgabe verſenkt ſich der Autor in die Seele
dieſer „wilden“ Tiere, er geht behutſam ihren Empfin
dungen und inſtinktiven Regungen nach, und es wird
ihm ein ſchmerzliches Etlebnis, als er ſich von einem
Affen trennen muß, der von ihm derart bevorzugt
worden war, daß ſich die Eingeborenen in ihrer
„Menſchenwürde“ getroffen fühlten. Das Buch wurde
1929 mit dem Romanpreis der franzöſiſchen Akademie
gusgezeichnet, und es hat dieſe Auszeichnung verdient.
Die Büchergilde Gutenberg, die Gemeinſchaft der
werktätigen Buchleſer, bietet ihren Mitgliedern zur
Zeit unter mehr als 150 Büchern erzählender und
populärwiſſenſchäftlicher Literatur eine gute Auswahl
beſter Werke aus den verſchiedenſten Gebieten des
Wiſſens, der Kunſt und ſchöner Literatur.

Deutſche Frauenkulkur. Neue Weihnachtskrippen
ſchönen Ehriſtbaumſchmuck allerlei buntes Spiel

zeug Weihnachtsgaben für die Großen Hand
arbeiten Bücher für den Weihnachtstiſch dies
alles bringt in bunter Folge das Dezemberheft der
„Deutſchen Frauenkultur“ Und Juga Ruſſell, die junge
Münchner Dichterin, ſchreibt eine weihnachtliche Be
ſinnung „Das Mutterlicht“ dazu. Auch der Kleider
keil zeigt Geſchenke für den Weihnachtstiſch. Die
Zeitſchrift erſcheint im Verlag Otto Beyer, Leipzig
Preis des Einzelheftes 1 RM.

Bühnenvolksbund Halle.
Heute Donnerstag 8, für A Friedemann Bach

Sonntag, 8 Uhr (Ulrichskirche, Weihnachts
oratorium „Gloria in éxcelsis Deo“ Auffithrung de
halliſchen Kinderchors. Montag, 12, 8 Uhr, Hotel
Stadt Hamburg (Sonderveranſtaltung) Erbpriuz
Reuß ſpricht über „Das deutſche Theater in der geiſtigen
Entwicklung der Zeit Mittwoch, 14, 15.30 Uhr,
„Dornröschen“ im Stadttheater.

Tokio, S. Dez. Die Vorhut der verbündeten

Etwa ein Dutzend junger
de
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Zehn Gebote für die Adventszeit.

Du ſollſt deine Einkäufe nicht im letzten Augen
Blick machen, auf daß in der Hetzeret nicht die
Stimmung verlorengeht

2. Du ſollſt, wenn du in den Laden gehſt, ſchon
ungefähr wiſſen, was du willſt, damit du nichts Un
ſinniges kauſſt und nicht dich und den Lieferanten un
fähig machſt, das Feſt mit Gemüt zu fetern

3. Du ſollſt Angeſtellten, Dienſtboten, Kindern und
Armen nichts Wertloſes ſchenken; denn wenn ſie ſich
dann herzlich bedanken, haſt du zwei zum Lügner ge
macht, dich ünd den „dankbaren“ Empfänger

4. Du ſollſt die Sammler für Vereins-, Kirchen
und Armenbeſcherungen nicht als Bettler anfahren.
Sie ſammeln nicht für ſich Wenn du glaubſt, ihnen
einen leeren Geldbeutel zu zeigen, zeigſt du ihnen bloß
ein leeres Herz.

5. Wenn du Bedürftigen gibſt, ſoll deine rechte Hand
nicht wiſſen, was deine linke tut. Laß dir z B. eine
arme Mutter kommen, übergib ihr dein Paket und laß
ſies ihren Kindern austeilen, als käm s von ihr

6. Frag nicht nach der Würdigkeit, ſondern nach
der Not War etwa die Welt der Weihnacht würdig?

7. Bezahle deine Geſchenke ehe du ſie auf den Tiſch
legſt, damit nicht der Handwerker zu Weib und Kind
e „Jhr müßt warten, zum Januar gibt's

eld!
8. Du ſollſt dir als Mann, als Kind nichts wünſchen,

deſſen Koſten den Gebern Sorge machen. Es tut weh,
lieben Menſchen einen Weihnachtswunſch verſagen zu
müſſen. Das gilt auch euch, Braut und Bräutigam

9. Du ſollſt empfangene Geſchenke nicht wiegen
ſondern wägen. Iſt der Liebe zuwenig darinnen und
des Scheins zuviel, ſo bezwinge den andern durch
größere Liebe und Wahrhaftigkeit.

10. Du ſollſt Weihnachten feiern nicht nur im
Gefühlsüberſchwang von Kindheitserinnerungen, ſondern
in gegenwärtigem, perſönlichem Dank gegen Gott, daß
du ſein Kind biſt und immer mehr werden darſſt und
teilhaſt an Gottes Recht und Weſen: Liebe zu üben.

Perſonalien.
Regierungspräſident auf Reiſen.

Regierungspräſident. Dr. Sommer nimmt gegen
wärtig Jnformationsreiſen im Regierungsbezirk vor,
um. die wirtſchaftliche und politiſche Lage in den
Städten und Kreiſen aus eigener Anſchauung kennen
zitlernen und die perſönliche Fühlung mit den Behör
den aufzunehmen. Heute weilt der Regierungspräſi
dent im Kreiſe Sangerhauſen

Aus der preußiſchen inneren Verwaltung.
Verſetzt wurde der Regierungsrat Dr. Muhle,

bisher zugeteilt der preußiſchen Bau und Finanz
direktion in Berlin, an die Regierung in Magdeburg.

Zum drittenmal zum Bürgermeiſter gewählt.

In Gräfenhainichen wurde, da die Regierung
die letzte Wahl des Bürgermeiſters wegen Formſehlers
veranſtaltet hatte, die Wahl wiederholt. Bei dem
Wahlgang würde zum dritten Male der Volkswirt Dr.
Hans Béethge aus Merſeburg (NSDAP.) mit

S von 15 Stimmen gewählt.
Den 70. Geburkskag begeht am Freitag in be

neidenswerter geiſtiger und körperlicher Friſche der
Schneidermeiſter Hugo Lehmann, Roter Feldweg 8
wohnhaft. Der Jubilar, ein geborener Merſeburger, iſt
Mitglied und Gründer der hieſigen Genoſſenſchaft frei
williger Krankenpfleger vom Roten Kreuz, die ihn vor
drei Jahren zum Kolonnenführer ernannte. Das Amtübt er bch heute mit regſtem Intereſſe im Dienſte der
Allgemeinheit aus und hat ſich durch ſein beſcheidenes,
hilfsbereites Weſen überall große Achtung erworben.
Dem Jubilar, welcher ſeit über 50 Jahren treuer Leſer
unſerer Zeitung iſt, auch unſeren Glückwunſch!

Das ſilberne Arbeitsjubiläum feiert am Freitag
der Papierzuſchneider Karl Kummer, Roſenktal 12
wohnhaft, der an jenem Tage 25 Jahre in dem Papier
verarbeitungswerk von Arthur Kornacker beſchäftigt iſt.
Wir gratulieren!
n

Weihnachtsgeschenke
herſegen!

Unser Anzeigenteil enthält vor Weihnachten
eine große Anzahl günstiger Angebote leistungs-
fähiger Firmen. Für jeden Käufer bietet sich
eine große Auswahl billiger Geschenke. Wer
den Anzeigenteil als Führer benutzt, Spart Geld

Die Kosten einer Werbung zahlt nicht der
Käufer Er erhält seine Waren infolge des
gröheren Vmsatzes billiger. Die Kosten einer
Werbung zahlt auch nicht der Verkäufer,
denn er hat trotz geringer Preise infolge des
gröheren Umsatzes einen höheren Gewinn
Die Kosten einer Werbung zahlt der Kon-
Furrent, der auf die Reklame verzichtet, und
dadurch mit der Zeit seine Kundschaft
venliert.

ch S jgqhyyngRWwn D——2 T. T

Zu dem Selbſtmordverſuch an der Bootshaus
brücke wird uns noch mitgeteilt, daß an der Rettung
außer dem Bootsmeiſter zwei Privatperſonen beteiligt
waren.

Schlaf und Traum. Über dieſes Thema findet
am Freitag ein öffentlicher Vortrag des Biochemiſchen
Vereins ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Lebensmüde.
Am Mittwochabend verſuchte eine Frau A. am

Birkenweg wohnhaft, freiwillig mit ihrem Kind aus
dem Leben zu ſcheiden. Zuerſt wollte ſie ſich vor die
Müchelnſche Bahn werfen, wurde jedoch von zwei
Frauen daran gehindert, die ſie auch weiter verfolgten,
als die Lebensmüde, das kleine Kind auf dem Arm,
nach der Weißenfelſer Straße eilte und dann auf einem
Seitenweg an der Gasanſtalt entlang der Saale zu
ſtrebte. Die eine Frau begab ſich ſchnell zur Polizei,
meldete den Vorfall, worauf zwei Beamte die Lebens
müde zum Polizeigewahrſam brachten. Als Grund
zu dem verzweifelten Vorhaben gab die Frau an, daß
ſie aus ihrer Wohnung herausgeſetzt worden ſei und
man ihr eine Wohnung in einer nicht heizbaren Ba
racke zugewieſen habe.

Billiger Mantelſtoff.
Am Dienstagnachmittag kauften in einem hieſigen

Kaufhaus zwei Damen einen Reſt Mantelſtoff, der
ihnen mit 10 RM. berechnet wurde. Der Verkäufer
ſchrieb jedoch den Kaſſenzettel etwas undeutlich aus,
ſo daß die Kaſſiererin nur 10 Pfennig äabzog
Hoffentlich melden ſich die dem Verkäufer von Angeſicht
bekannten Kunden wieder, wenn ſie den Irrtum be
merken, da ſonſt die Kaſſiererin für den Schaden auf
kommen muß.

Baukoſten bis 8000 RM. Eigenkapital 2000 bis 3000 RM.
Die Merſeburger Baugeſellſchaft beab-

ſichtigt, auf ihrem, mehrere Morgen großen Gelände

an der Blanckeſtraße Eigenheime nach
den neuen Richtlinien für Reichsbaudarlehen zu er
richten. Es ſind für dieſes Bauvorhaben bereits
mehrere Jntereſſenken vorhanden. Geplant ſind voll
geſchoſſige Einfamilienhäuſer, in welche
auf Wunſch Einliegerwohnung eingebaut wird. Die
Baukoſten ſollen insgeſamk 8000 RM. für das
Einfamilienhaus nichküberſteigen. Den
Wünſchen der einzelnen Bauherren wird bei der
Grundriß- und ſonſtigen Geſtaltung des Hauſes Rech
nung getragen. Erforderlich iſt, daß die Intereſſenten

2000 bis 3000 RM. Eigenkapital auf
bringen. Die Finanzierung der reſtlichen Baukoſten

übernimmt die Merſeburger Baugeſell
ſchafk.

Das Sinken des Bauinderes unter den Vorkriegs-
ſtand und Bereitſtellung von Reichsbaudarlehen läßt
zur Zeit eine billige Herſtellung von Eigenheimen zu,
die noch vor wenigen Jahren undenkbar geweſen wäre.
Die Beſtrebungen der Merſeburger Bauge-
ſell ſchaft baſieren ebenſo wie die Pläne der Ge
meindeverwaltung von Leuna auf dem Erlaß des Volks
wohlfährts miniſteriums vom 24. November 1932 über
die Bewilligung von Reichsdarlehen.

Vom Miniſterium wird Wert auf eine ſchnelle Ab
wicklung der behördlichen Prüfung der Anträge auf
Reichsbaudarlehen gelegt. Es ſollen andererſeits, da
mit baldigſt eine Entläſtung des Arbeitsmarktes ein
kritt, nur ſolche Bauvorhaben berückſichtigt werden, die
alsbald begonnen werden können, ſoweit es die Witte
rung zuläßt. Vorhaben, die erſt nach dem 1. April
1933 begonnen werden ſollen, ſind zunächſt auszu
ſcheiden. Die Friſt, die in dem Bewilligungsbeſcheid
für die Fertigſtellung des Eigenheims zu ſetzen iſt, iſt
ſo zu bemeſſen, daß der Bau ohne größere Unter
brechung durchgeführt werden muß. Als äußerſter
Termin für den Baugabſchluß iſt der 831. De
zember 1933 vorzuſehen. Die Vergebung der
Reichsbaudarlehen darf unter keinen Umſtänden Zu
einer Verteuerung der Baukoſten Anlaß geben. Es
bleibt ausdrücklich vorbehalten, weitere Bewilligungen
einzuſtellen, falls der Bauindex anzieht.

Neben der Gruppenſiedlung, wie ſie durch
die Merſebürger Baugeſellſchaft und die Gemeindever
waltung Leung geplant werden,

kommen aber auch alle Einzelſiedler in Frage,
beſonders ſolche, die bereits ein eigenes Grundſtück
beſitzen.

Es iſt überaus wünſchenswert, daß bei der Planung
und Durchführung der Bauvorhaben die freien
Architekten eingeſchaltet werden, der Berück-
ſichtigung des kleinen und mittleren Gewerbes iſt
beſondere Beachtung zu ſchenken. Auf die Aus
ſchaltung der Schwarzarbeit iſt größtes
Gewicht zu legen Auf jeden Fall iſt Sorge zu
tragen, daß die erforderlichen Arbeitskräfte bei den
Arbeitsämtern abgerufen werden.

Bei den zweiten Wohnungen deren Ein
bau zuläſſig iſt, iſt beſonders an ſogenannte Ein
liegerwohnungen gedacht. Ein erhöhtes Dar
lehen iſt für die zweite Wohnung nur dann zu
bewilligen, wenn ſie gegen die Haupkwohnung ab
geſchloſſen iſt, im beſonderen alſo eigene Kochgelegen
heit ſowie die erforderlichen Neben räume hat.

Alle Koſtenanſchläge und Finanzie-
rungsunterlaägen ſind einer ſorgfältigen Prü
fung zu unterziehen, um die Senkung der Bau
koſten zu unterſtützen und den Bauherrn vor
überteuerung zu ſchützen. Jn der Regel werden
Eigenheime in Betracht kommen, deren Herſtellungs
koſten zwiſchen 4000 und 6000 RM. liegen, da die Er
fahrungen der letzten Monate gezeigt haben, daß zu
dieſen Preiſen und auch noch darunter ſehr annehm
bare Häuſer erſtellt werden können. Koſtſpieligere Ob
jekte werden im allgemeinen da zuzülaſſen ſein, wo ſo
viel Eigenkapital vorhanden iſt, daß eine wirtſchaftliche
überlaſtung des Bewerbers nicht zu befürchten iſt.

Da durch die Bewilligüng der Reichsbaudarlehen
neue Arbeit geſchaffen werden ſoll, dürfen nur
ſolche Eigenheime berückſichtigt werden, die erſt nach
Erteilung des Darlehnsbeſcheids begonnen werden. Es
iſt jedoch nichts dagegen einzuwenden, daß ausnahms
weiſe ſolche Bauvorhaben, bei denen lediglich Aus
ſchachtungsarbeiten oder ähnliche vorbereitende Ar
beiten vorgenommen worden ſind, als noch nicht be
gonnen im Sinne dieſer Vorſchrift betrachtet werden.

Jn vielen Fällen werden ſchon Reichsbaudarlehen
von geringerer Höhe, als in den Beſtimmungen ge
nannt, genügenden Anreiz zum Bau bieten. Jm all
gemeinen Durchſchnitt ſollen daher die Reichsbau
darlehen 1500 RM nicht überſteigen

e

Die Sexta wartet.
Anmeldungen für Reformrealgymnaſium und

Oberlyzeum.
Die Anmeldungen für die Sexta des Reform-

realgymnaſinlms zu Oſtern 1933 werden Montag
und Dienstag von 10—-12 Uhr im Schüulgebäude
(Sedanſtraße), Zimmer 10, entgegengenommen. Ge
burtsſchein und letztes Schulzeugnis ſind vorzulegen.

Anmeldüngen der Schülerinnen, die Oſtern 1933 in
die Sexta des Oberlyzeums eintreten ſollen,werden von Montag bis Mittwoch in der Zeit von
12—13 Uhr, im Amtszimmer des Direktors entgegen
genommen. Geburts Und Jmpfſchein ſind vorzulegen.

beim Evangeliſchen Frauenverein,
Es iſt eine eigenartige, feierliche Stimmung, die

die Menſchheit zur Advenkszeit ergreift. Hoffnung und
innerliche Freude auf die Geburt des Erlöſers bewegt
die Herzen Solche Stimmung beherrſchte auch all
die ebangeliſchen Frauen, die ſich am Mittwochnach
mittag im Schloßgartenſalon zu einem Advents-
te e verſammelt hatten. Auf den weißgedeckten Tafeln
r auf Sternchenfiguren kleine Lichtchen von
riſchem Tannengrün umgeben. Der im Dämimerſchein

liegende Saal des Schloßgartens glich der Feierlich
keit eines Gotteshauſes.

Frau Fritz ſche begrüßte die zahlreich Erſchiene
nen und hieß beſonders die Geſtalter der Feier Frau
Bothe, Frau Zſchehe und Herrn Buſch herzlich
willkommen. „Macht hoch die Tür, die Tor macht
weit“ gemeinſam geſungen, leitete die Vexanſtaltung
ein. Frau Zchehe las einige Geſchichten und Balla
denn vor, Frau Bothe, von Fritz Buſch auf dem
Klavier begleitet, ſang mit ihrer wunderbaren Stimme
Adventslieder und Choräle. Die Darbietungen gaben
den Stunden ein würdiges Gepräge und verſetzten die
Anweſenden in wahre Vorweihnächtsfreude. O, du
fröhliche, o, du ſeelige, gnadenbringende Weihnachtszeit.

Am Saaleingang waren Handarbeiten aus
geſtellt, die Zeugnis von der Arbeit des Evangeliſchen
Frauenbundes ablegten.

Alles um ein Ortsgeſpräch
für 10 Pfennig!

Zu dieſem in Nr. 274 vom 22. November von uns
veröffentlichten Eingeſandt teilt uns die Leitung des
Poſtamtes Merſeburg mit, daß alle Telephongeſpräche
mit Stellen, die mit einſtelligen Zahlen gewählt
werden können, nicht gewerket werden. Ferner
hin wird jedem Fernſprechteilnehmer für mögliche
Falſchverbindungen und Unterbrechungen ein Prozent
ſatz der Geſprächskoſten gutgeſchrieben.

Volksbücherei und Erwerbsloſe,
Für Erwerbsloſe hat die Verwaltung der Volks

bücherei im „Herzog Chriſtian“ dankenswerterweiſe
die Leihgebühr von 10 auf 5 Pfennig für Buch und
Woche herabgeſetzt. Die Ausweiskarten erhalten Er
werbsloſe koſtenlos im Wohlfahrtsamt. Ausgabe von
Büchern findet Mittwochs und Sonnabends zwiſchen
17 und 18.30 Uhr ſtatt. r

Jnſtandſetzungsarbeiten an Wohnhäuſern
über die Beſtimmungen über die Gewährung von

Reichszuſchüſſen zur Inſtandſetzung von Wohngebäuden
und die Neuſchaffung von Wohnungen ſcheinen noch
Unklarheiten zu beſtehen. Es wird vor allem die Be
ſtimmung oft nicht begchtet, daß Anträge vor Be
ginn der Arbeiten geſtellt werden müſſen. Es iſt den
Behörden nicht möglich, zu ſpät geſtellte Anträge zu
berückſichtigen oder gar einen Zuſchuß zu bewilligen,
wenn dem Antrag ſchon die Rechnungen für die fertigen
Arbeiten beiliegen. Es ſei daher dringend empfohlen,
vor Beginn ſolcher Arbeiten Anträge zu ſtellen. Auch
für die Inſtandſetzung ſchadhafter Schornſtein e
und Heizanlagen kann übrigens der 20proz.
Reichszuſchuß gewährt werden. Die Hausbeſitzer ſollten
daher die Gelegenheit benutzen, die Schornſteine einmal
genau nachſehen und ſie in Ordnung bringen zu laſſen.
Anträge auf Gewährung des 20proz. Reichszuſchuſſes
ſind in den kreisfreien Städten, wie in Merſebürg, an
den Magiſtrat, und aus Orten der Landkreiſe an den
betreffenden Kreisausſchuß zu richten. Magiſtrat und
Kreisausſchuß geben auch Auskünfte. Es empfiehlt ſich
aber, Anträge auf Gewährung der Zuſchüſſe bald zu
ſtellen, da die Mittel für dieſen Zweck beſchränkt ſind

Schloßgeſchichten.
Ein Merſeburger Büchlein für Weihnachken.

Noch für den Weihnachtsbüchertiſch erſcheint in den
nächſten Tagen ein Novellenband von Sieg
fried Berger Er enthält vier Schloßgeſchichten“, die zum Teil in die Merſeburger
Herzögszeit, in das Jdyll der Regierung des „Geigen-
herzogs“ hineinführen. Wir kommen auf die „Schloß
geſchichten“ noch zurück.

Die unbekannte „Liſelott“.
Noch Karken für die Fremdenvorſtellung in Halle.

Im Gegenſatz zu dem ſchnellen Abſatz der Karten
für die Oper „Zar und Zimmermann“ iſt der Verkauf
für die nächſte Fremdenvorſtellung noch recht zögernd,
ſo daß noch auf faſt allen Plätzen Karten zu haben
ſind. Dabei iſt die Künneckeſche Operette „Liſelott“
eine der beſten modernen Operetten, die bei der Kritik
viel Anklang gefünden hat. Der Vorverkauf ſchließt
bei den Fahrkartenausgaben in Stadt und Land am
Freitagnachmittag.

Weihnachtsausſtellung bei Conitzer.
Jn acht Bildern wird im Kaufhaus Conitzer die

Märchenerzählung vom Brüderlein und Schweſterlein
dargeſtellt, die ins Königsſchloß gerufen werden, nach
dem ſie von ihrer Stiefmutter verjagt worden waren
und im dunklen Walde hauſten. Den Bruder, der in
ein Reh verwandelt worden war, pflegte die Schweſter
ſo lange, bis durch den Tod der böſen Alten der Fluch
gelöſt wurde. Die Schöpfer der Ausſtellung die
Brüder Gilges, haben mit großem Geſchick die

keit, die in Abfüllen von Champon beſteht, an.

allem den Kleinen, große Freude

Warnung
vor einem Jnſeratenſchwindler!

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Jn letzter Zeit hat in nord und mitteldeutſchen

Zeitungen der Buchhändler Julius Becker ein Jn
ſerat erſcheinen laſſen: „Nebenverdienſt, Adreſſen
ſchreiber geſucht, pro 1000 Stück S 10 RM. Vergütung
Bewerbung an Julius Becker, Ludwigshafen Rh.“
Intereſſenten bietet Becker eine weitere et e Den

s

Anleitungs und Muſtermaterial könne aber nur nach
Einſendung von 2 RM. geliefert werden.
Dieſes Material iſt für den Einſender wertlos Becker
fordert hierauf einen weiteren Betrag von 1,50 RM.
für die Zuſendung des Adreſſenmaterials. Die zuerſt
eingeſandten 2 RM. erhalten die Adreſſenſchreiber nur
zurück, wenn ſie 10 000 Adreſſen geſchrieben haben.
Ein ſolches Adreſſenmaterial hat Becker nicht zur Ver
fügung. Sein Vorgehen iſt als Schwindel zu be
zeichnen. Gegen Becker iſt dieſerhalb ein Ver
fahren wegen Betrugs bei der A. A. Ludwigs
hafen a. Rh. anhängig.

Entziehen des Führerſcheines

Unker welchen Umſtänden kann es geſchehen?
Eine Bekanntmachung der Preſſeſtelle des Polizei

präſidiums Halle beſagt, daß von Mai bis Oktober
1932 17 Führerſcheine entzogen worden ſind, und die
hohe Zahl macht es jedem Kraftfahrzeugfahrer wichtig
zu wiſſen, unter welchen Umſtänden der Führerſchein
entzogen werden kann.

S 36 der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr
vom 10 Mai 1932 beſtimmt: „Werden Tatſachen feſt
geſtellt, die die Annahme rechtfertigen, daß eine Per
ſon zum Führen von Kraftfahrzeugen ungeeignet iſt,
ſo kann ihr die Fahrerlaubnis dauernd oder für be
ſtimmte Zeit durch die für ihren Wohnort zuſtändige
höhere Verwaltungsbehörde entzogen werden.“ Die
Ungeeignetheit zum Führen von Kraftfahrzeugen kann
begründet ſein durch Mängel der Perſon in körper-
licher, geiſtiger oder ſittlicher Hinſicht. Die körper
lichen Und geiſtigen Mängel wird normalerweiſe zu
nächſt der Arzt feſtzuſtellen haben. Auf Grund dieſer
Feſtſtellungen hat dann die Verwaltungsbehörde zu
beurteilen, ob die betreffende Perſon ungeeignet iſt
oder nicht. Hierbei muß ſie darauf achten, ob die
fraglichen Mängel ſchon bei Erteilung der Fahr
erlaubnis bekannt waren. Jſt das der Fall, ſo iſt auf
Grund der Faſſung der geſetzlichen Vorſchrift eine Ent
ziehung der Fahrerlaubnis nicht zuläſſig. Hinſichtlich
der ſittlichen Ungeeignetheit gilt folgendes Nach der
Anweiſung über die Prüfung der Führer von Kraft
fahrzeugen ſind Perſonen, die ſchwere Eigentums-
vergehen begangen haben, zum Trünke oder zu Aus
ſchreitungen, insbeſondere zu Roheitsvergehen neigen,
auf Grund dieſer Tatſachen zum Führen eines Kraft
fahrzeuges Ungeeignet. Bei Eigentumsvergehen iſt
darum im Einzelfall zu prüfen, ob es ſich um un
bedeutende Fälle handelt oder ſolche ſchwerer Art vor
liegen. Nur bei letzteren kommt die Entziehung in
Frage. Ahnliches gilt bei Prüfung der Frage, ob
der Fahrer zu Alkoholmißbrauch neigt. Br. Ko.

Gemeinde Leung.

Bayeriſcher Abend des Bayern und Trachtenvereins.
X Leunag. Wie gus der Anzeige erſichtlich, ver

anſtaltet der Bayern- und Trachtenverein im Gaſthaus
Schröter in Daspig einen Bayeriſchen Abend. Durch
prächtige Dekoration des Sagales, ſtimmungsvolle
Muſik eines bayeriſchen Orcheſters und durch das
Plakteln der Landsleüte wird fröhliche urwüchſige
Stimmung erzeugt.

Ekwas für die Damenwelt.
Leuna. Jm Nähen, Sticken und Stopfen ver

anſtaltet die Singer-Nähmaſchinen-AG. einen koſten
loſen Unterricht. (Siehe Anzeige.)

PorzellanAusſtellung.
X Leung. Jm Gaſthof „Zum heiteren

Blick“ findet durch die halliſchen Tongruben eine
Porzellan Ausſtellung ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Sport und Spiel
wahrencd des

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Jch bin Beſucher des Familienabends der Dom-
gemeinde in „Wieſes Feſtſälen“ geweſen. Die aus
gezeichnete Anſprache unſeres Herrn Superintendenten
Kramm unterſtreiche ich in faſt allen Punkten. Nür in
einem tut es mir leid, unſerem Seelſorger öffentlich
zu widerſprechen. Er fand näinlich ungewöhnlich harte
Worte dafür, daß Sonntags in der Zeit

während des Gottesdienſtes jegliche Betätigung
unſerer Jugend an friſcher, freier Luft auf den
Sport und Spielplätzen unbedingt zu unterbleiben

habe. Alles gehöre zu dieſer Zeit ins Gotteshaus.
Herr Superintendent fragte, ob die Menſchheit noch
Verſtand habe, daß ſie dieſe Spiele am Sonntagvor
mittag dulde, er fand Worte, aus denen ich faſt an
nehmen müß, daß Herr Superintendent ein Gegner
des Spiels und des Sports iſt. Wie könnte er ſonſt
z. B. die Skier und vor allem die Hockeyſtöcke als
„Knüppel“ bezeichnen

Jch glaube, allzu viele Spiele finden in der Gottes
dienſtzeik nicht ſtatt, wenn ſchon, dann ſchon aus dem
Grunde, weil nachmittags der Sportplatz nicht mehr
frei iſt. Unſere Jugend ſoll und will aber ſpielen
Für ihre Geſundheit und Extüchtigung! Wenn wir
mehr Spielplätze hätten, dann ließ es ſich beſtimmt
érmöglichen, daß die kurze in Frage kommende Zeit
von jeglicher Betätigung auf öffentlichen Sportpläßen
freigelaſſen würde.

Warum ausgerechnet die Angriffe auf die Sport
ler? Man weiß doch, daß viele öffentliche Tagungen
anderer Organiſationen in der Zeit des Gottesdienſtes
nicht ünterbrochen werden. Jch erinnere auch daran,
daß vor kurzem ein öffentliches Wettſchreiben hier
ſtaktfand. Während der Dauer des Gottesdienſtes
müßte ja dann nach Meinung von Herrn Superinten-
dent jegliche öffentliche Betätigung ausgeſchaltet wer
den! Jch glaube, das führt zu weit! Wer das Be
dürfnis hat, in die Kirche zum Gottesdienſt zu gehen,
der geht, und ſchließlich werden auch die Eltern dafür
ſorgen, daß ihre Kinder, wenn ſie wirklich ab und zu
ſpieleriſch auf den Raſen tätſg ſein ſollten, genügend

oft zur Kirche gehen. 0.
Zu dieſem Eingeſandt legt Super-

intendent Kram m ſeine Stellungnahme
wie folgt dar:

Der Herr Einſender hat mich in verſchiedenen
Punkten mißverſtanden Es handelt ſich in

Gottesdienstes
meinen Ausführungen nicht um Angriffe auf die
Sportler als ſolche, ſondern lediglich um die
Rettung des Sonntags, der allerdings auch
von dieſen ſchwer bedroht iſt. Es iſt ein Jrrtum, wenn
angenommen wird, daß des Vormittags nicht ſoviele
Spiele ſtattfinden. Das habe ich an drei Beiſpielen,
die ich gerade am Tage vorher kurz hintereinander
ſelber erlebte, bewieſen. Das iſt auch vom früheſten
Frühling bis zum Spätherbſt ſonntäglich einfach feſt
zuſtellen Selbſt Konfirmanden erklären, den Gottes
dienſt nicht beſuchen zu können, da ſie einer n de
angehören, in der vom Führer regelmäßig in dieſer
Zeit Training angeſetzt wird. Man blicke ferner
einmal auf das Land. Man wird ſtaunen, was da
vorgeht an Spiel und an Arbeit

Wir haben ſchützende Polizeiverordnungen in
Preußen, aber ſie werden nicht gehalten ſelbſt nicht
von denen, die zu ihrer Durchführung berufen ſind.
Sie ſtehen faſt nur auf dem Papier, wenigſtens was
den Sport betrifft

Der Sonnkagvormiltag iſt Freiwild geworden.
Daß ich ein Gegner des Sports ſein ſoll, iſt ein Jrr
tum. Jch habe ausdrücklich betont, daß ich ein be
geiſterter und in mehreren Zweigen auch noch aus
übender Sportfreund bin. Meine Ausführungen
wandten ſich lediglich gegen die Auswüchſe, die
wirklich nicht beſtritten werden können. Mit meiner
Bezeichnung des Hockeyſtockes als „Knüppel“ habe ich
dieſen beſtimmt nicht herabſetzen wollen. Allerdings
glaube ich, daß gerade bei der Jugend heute die Aus
bildung der Muskeln auf Koſten des Geiſtes und der
Seele übertrieben wird. Jch bezweifle auch, daß die
Eltern, im großen geſehen, ihre Kinder zum Kirchgang
anhalten, ſchon weil ſte keine Macht mehr über ſie
haben und weil ſie vielfach ſelber das Beiſpiel nicht
geben. Sonſt hätten am 1. Auguſt von 130 Kon
firmanden der Domgemeinde nicht höchſtens 30 in der
Kirche ſein können.

Eine Überſpitzung iſt es, wenn von mir vermuütet
wird, daß ich jede öffentliche Betätigung ausgeſchaltet
wiſſen will. So unvernünftig bin ich nicht. Es handelt
ſich einfach darum, und darin glaube ich mich mit dem
Herrn Einſender eins zu wiſſen, da er meinen ſonſtigen
Ausführungen zuſtimmt daß heute die religiöſen und
die moraliſchen Werte in unſerem ganzen Volke tief
im Kurſe ſtehen. Und darum müſſen gerade
von den Vertretern der feineren Sporte
um des Volksganzen willen Opfer gebracht werden. Von oben her kamen im letzten
Grunde alle Revolutionen. Von oben her müſſen auch
die Reformationen kommen. Es wird heute um unſer

aller Leben gewürfelt. Kramm.
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Aus der Heimat
Lange Abende!

Schon früh bricht jetzt die Dämmerung herein, und
überall flammen in den Wohnungen die Lichter ſchon
am Nachmittag auf. Es iſt die Zeit der langen Abende
gekommen. Dieſe ſind anders in der Großſtadt als in
der Kleinſtadt, ſie ſind anders auf einem größeren
Dorf als auf einem ganz entlegenen Bauernhof oder
als in einem Förſterhauſe mitten im Wald. Jn der
Großſtadt nehmen auch an den längſten Abenden Ge
ſchäft und Vergnügen ihren weiteren Fortgang; die
Straßen werden durch die vielen Schaufenſter und
Straßenlaternen erleuchtet; draußen in der Einöde
jedoch ſchränkt der lange, finſtere Abend den ſonſt ſchon
ſpärlichen Verkehr noch mehr ein. Alles ringsum iſt in
Dunkelheit gehüllt, und manches Lichtlein auf einem
Einödshof kann kaum die Schwärze der Nacht durch
dringen, ſieht eine Viertelſtunde Wegſtrecke weiter
nicht anders aus, als ein Stern, der ungegählte Licht
jahre von uns entfernt iſt. Jn der Großſtadt ſind die
langen Abende recht oft der Zeitabſchnitt, der die
Familienangehörigen mehr auseinanderbringt, draußen
auf den Dörfern bringen ſie die Familienangehörigen
mehr zuſammen. Jn den großen Städten iſt im Winter
das Vereinsleben reger als im Sommer es werden
mehr Vorträge gehalten. Die öffentlichen Bibliotheken
ſind in dieſer Zeit mehr in Anſpruch genommen, und
auch ſonſt gehen mancherlei Veranſtaltüngen vor ſich,
die man im Sommer nicht kennt. Dagegen ſind die
Familien angehörigen an den langen Abenden auf den
Dörfern viel mehr aufeinander angewieſen. Jn
früheren Zeiten gab es an den langen Abenden die
dörflichen Spinn und Hutzenſtuben, wo ſich die Dorf
jugend zuſammenfand; dieſe ſind jedoch jetzt ſchon meiſt
abgekommen, und nur in ganz entlegenen Gegenden
mögen ſie noch beſtehen. Daſür wird jetzt an den
langen Abenden auch auf dem Lande mehr geleſen,
und Radio bringt ja auch in däs entlegenſte Haus
e die andere Ablenkung nicht vermiſſen
äßt.

Wiſſenswertes zur Berufswahl.
Sprachbegabt.

Das Überangebot an e e ehrenſchaftlern drückt nicht nur auf den Lehrerſtand,
ſondern auch auf benachbarte Berufe (Sammlungs
beeenig e Dolmetſcher). Wer ſich nicht
berufsmäßig mit ſolchen Fragen beſchäftigt, vergißt
leicht, daß es noch andere Wege für Sprachbegabte gibt.
Der Rechtswiſſenſchaftler im Auswärtigen Amt, in der
Verkehrspflege, in Werksverbänden, im Treuhand-
weſen, der n der Fachmann für Fracht
verſicherun er Ausfuhr- und Werbefachmann aus
dem Maſchinenbau, der Führer zur See, der Flotten
beamte, der Fachmann im Gaſtgewerbe, der in kirch
licher Auslandarbeit Tätige der Schriftleiter müſſenSe nicht alle e ſein? Jeder von en

erufen fordert natürlich noch mehr, jeder anderes.
Was er fordert (nicht bloß, was er wirtſchaftlich bietet),
ſagt der Berufsberater im Arbeitsamt gern des ge
naueren. Es iſt ſo ſchade, wenn manche ſchöne Sprach
anlage ungepflegt bleibt nur weil die landläufigen
ernſ unzugänglich erſcheinen. Von den landläufigen
Berufen können die Ratbedürftigen an vielen Stellen
Kluges und Gutes hören von den andern redet
ſelten jemand, weil auch die geſcheiteſten und treueſten
Ratgeber ſoweit ſie für gewöhnlich etwas anderes
zu tun haben nur zufällig Beſcheid wiſſen können.
Für Zufallslöſungen aber ſind unſere Berufsanwärter

zu ſchade.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie30 Pfennig n Sſerten beigefügt werden. Ane Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Hindenburgs Gehalk. Dem Reichspräſidenten

v. Hindenburg ſteht ein etatmäßiges Gehalt von60 060 RM. zu. Dieſer Bekrag verringert ſich auf
Grund der RNotverordnungen um 37 v. H., d. i.
22 200 RM. Die verbleibenden 37800 RM. werden
mit 12 000 RM. verſteuert, ſo daß ein Nettogehalt von
25 800 RM. bleibt. Dem Reichspräſidenten ſteht ferner
eine Aufwandsgebühr von jährlich 120 000 RM. zu,
mit denen er ſämtliche für ein Staatsoberhaupt not
wendigen geſellſchaftlichen Repräſentationen zu be
ſtreiten hat. Fällt eine ſolche Veranſtaltüung aus, was
in den letzten Jahren die Mehrzahl der Fälle war, ſo
überweiſt der Reichspräſident den entſprechenden Betrag
der Winterhilfe. Die für dieſe Zwecke überwieſenen
Summen ſind bis jetzt immer höher geweſen, als der
für die ausgefallene le et Repräſentation ver
anſchlagte Betrag Eine militäriſche Penſion bezieht
der Reichspräſident nicht.

Die Zivilliſte des letzten Kaiſers betrug 1724 Mil
lionen Mark. Dies war eine ſogenannte Kronrente,
die Wilhelm II. als König von Preußen bezog. 728 Mil
lionen davon waren eine Entſchädigung für die 1820
vom Königshaus an den Staat abgekretenen Domänen.
Die Liſten der Prinzen ſind uns nicht bekannt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der Kern des nordiſchen Hochdruckgebietes hat ſich
nach Südſkandinavien verlagert. Dort iſt Aufklaren
eingetreten und die Temperaturen ſind über einer
Schneedecke bis auf 20 Grad geſunken. Von dort
her ſtrömt kalte Luft ſüdwärts nach Deutſchland wo
es am Mittwoch auch im Flachlande zu häufigen
Schneefällen gekommen iſt. Dieſe dauern in Schleſien,
Böhmen und dem öſtlichen Bayern noch in den Abend-
ſtunden an. Nördlich der Mittelgebirge hat ſich dabei
auch im Flachlande eine Schneedecke gebildet. Auf dem
Brocken iſt die Temperatur auf 5 Grad zurückge
gangen. Wir haben in den nächſten Tagen mit weike
rem Einfließen von Kaltluft zu rechnen, wobei die
Temperatur weiter zurückgeht.

Ausſichten Am Donnerstag noch ziemlich
trübe, bei nördlichem Wind anfangs Schneeſchauer,
ſpäter aufheiternd, ſinkende Temperakur. Am Freitag
noch kälteres, vielfach heiteres Wetter.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Dezember.
Auftrieb: 281 Rinder (davon 30 Ochsen, 148 Bullen,

89 Kühe, 19 Farsen), 579 Kälber, 205 Schbafe, 1475
Schweine; zusammen 2540 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 19 Rinder, 111 Kälber,
92 Schafe, 474 Schweine

Heute Heute leute
Oensen i Kaute 3 17—19 Seht 322- 25
do z do. a 14-16 do. 17 21do. z Färsen 1 do sdo. do. 21 o sdo 5 do. 3 Schweine 42-43do bresser do 2 42Bullen i 23-25 Kalber u do. 3 39—40do. 220-22 do. 2 35- 38 do 4 3638do. 3 do 3 30-34 do 5do. 4 25--29 do sKüke r Scehafe u Sauendo. 20-23 do. 2 JGeschätftsgang: Rinder sehlecht; Kübe, Sehafe,

Sohweine langsam. WVverstand: 110 Rinder (da-
on 8 Oehsen, 70 Bullen, 380 Kühe, 2 Parsen),
5 Sohbafe, 15 Schweine

Iandkreis Merseburg
Unfall.

g Schkopau. Auf der Straße zwiſchen Schkopau
und Ammendorf wollte ein von Merſeburg kommender
Motorradfahrer ein Kohlenfuhrwerk überholen. Dabei
ſtreifte ſein Beiwagen das Hinterrad des Fuhrwerks,
wobei dieſer ſo ſtark beſchädigt wurde, daß er als ge
brauchsunfähig in Reparatur gegeben werden mußte.

Perſonen würden nicht verletzt.
Reue Kirchenſteuern.

s Corbekha b. Schkopau. An Kirchenſteuern wer
den in der Folgezeit 10 Prozent der Reichseinkommen
und 10 Prozent der Grundvermögensſteuer erhoben.

Erhöhung der Hundeſtener.
8 Knapendorf. Zur teilweiſen Deckung des Haus

halksplans iſt die Hundeſteuer um 50 Prozent erhöht
worden.

Günſtige Finanzlage.
s Löpitz. Die Bürgerſteuer brauchte nicht erhöht

zu werden. Sie beträgt wie bisher 100 Prozent.
Gläck im Unglück.

8 Löpitz. Bei Ausbeſſerungsarbeiten am Luppe
ufer verlor der Arbeiter Weſtphal das Gleichgewicht
und ſtürzte bis in Bruſthöhe in die Luppe. Trotzdem
er des Schwimmens nicht kündig iſt, gelang es ihm, ſich
in Sicherheit zu bringen.

Enklaſtung von Wohlfahrksunkerſtütungen.
8 Löſſen. Sämtliche Wohlfahrtserwerbsloſe ſind

2 bis 3 Wochen lang mit der Reinigung der Abzugs
gräben in unſerer Gemarkung beſchäftigt. Ihre Arbeit
wird von den Beſitzern der Gräben bezahlt

25. Stiftungsfeſt.
s Burgliebenau. Der Gaſtwirteverein Ammendorf

und Umgegend beging am Dienstagabend das 25. Stif

e in den Räumen des Gaſthofs Angermann.
Das Programm beſtand aus gemeinſamer Tafel, Kon
zert, Geſangsdarbiekungen und Ball. Vor Beginn des
Feſtes begrüßte der Vorſitzende die Gäſte, insbeſondere
den Provinzialvorſizenden Thiebes, Halle, der
dann ebenfalls eine Anſprache hielt. Ein Feſtball
bildete in den frühen Morgenſtunden den Abſchlüß des
wohlgelungenen Feſtes.

Siedlungsgelände.
S Schkeuditz. 10 000 Quadratmeter des Ernſt Juſt

ſchen Geländes zwiſchen Merſeburger und Halliſcher
Straße ſoll zu Siedlüngszwecken hergerichtet werden.
Es würden dann 24 Siedlerplätze erſtehen.

Ferkelmarkk.
S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei gutem

Antrieb einen mittleren Abſatz auf. Die Preiſe
ſchwankten zwiſchen 8 und 20 RM.

Steuererhöhung.
s Günthersdorf. Zur Deckung des Haushaltsplans

macht ſich die Erhöhung der Grundvermögens und Ge
werbeſteüer um je 90 Prozent auf 240 Prozent er
forderlich

Hohe Wohlfahrkslaſten.
g Tollwitz. Nach dem neuen Haushaltsplan ent

fallen auf Wohlfahrtkslaſten 50 000 RM. Das ſind 77
Prozent der Geſamtausgabe.

Hohe Wohlfahrkslaſten.
s Zöllſchen. Jm neuen Etat ſind für Wohlfahrts

zwecke 7000 RM. eingeſetzt. Leider wird aber auch
dieſer hohe Betrag kaum ausreichen, da nach Beendi
ging der Zuckerrübenkampagne mit einem erneuten

n n der Erwerbsloſengiffer gerechnet werden
muß.

Aus cem Gefseltal
Krieg oder Frieden?

Neumark. Am Sonnabend findet in Schumanns
Gaſthof eine Abendfeier des Arbeiterſport und Kültur
kartells Geiſeltal ſtatt. Geſangs und Sprechchöre um
rahmen Rezitationen und Vortrag des Dichters
Johannes Schönherr, Leipzig, über „Krieg oder
Frieden?“. Dieſer wird anſchließend einige Proben
aus ſeinem bisher unveröffentlichten Kriegsbuch geben.
Se Milwirkung iſt die Spielſchar „Rote Hämmer“,

ozialiſtiſche Arbeiterjugend und Volkschor Geiſeltal
gewonnen. Jeder Beſucher iſt an einer Gratislotterie
guter Bücher beteiligt. (Siehe Anzeige.)

Nachrichten vom Standesamt.
Bedra. Das Standesamt, das die Ortſchaften

Bedra, Braunsdorf, Schortau und Leiha umfaßt, nahm
im November ſolgende Eintragungen vor 5 Geburten
(1 männl., 4 weibl.), 2 Todesfälle (1 männl., 1 weibl.)
und 8 Eheſchließungen. Jm Vormonat würden eben
falls 5 Geburten (2 männl, 3 weibl.) 3 Eheſchließungen
und 1 Todesfall beurkundet.

Bruch der Leiker.
Braunsdorf. Durch Bruch einer Leiter zog ſich

die Witwe Sch., in der Bahnhofſtraße wohnhaft, einen
Beinbruch zu.

Winterſpeiſung.
S Mücheln. Der Stahihelm hat hier die Winter

ſpeiſung eröffnet der bisher 150 hen zugewieſen
ſind. Gekocht wird in den Wirtſchaftsräumen des
Ritterguts Zöbigker. Für ledige Benutzer der Spei
ſung iſt ein Eß- und Wärmeraum eingerichtet

Wegeſperrung.
Mücheln. Das überfahren der Brücke über die

Geiſel im Ortsteil Möckerling (am Eiſenbahnübergang)mit Laſtkraftwagen iſt nicht geſtattet. Sniſpregente

Warnungsſchilder ſind zur Aufſtellung gekommen. Die
Umleitung erfolgt über die Bahnhofſtraße.

Ohrringe geſtohlen.
Der jährigen G. B. aus Mücheln

Gehüfte wurden von einem anderen Kinde ihre
Korallenohrringe abgeriſſen und entwendet. Zweck
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Vom Hausbeſitzerverein.
Mücheln. Die letzte Verſammlung des Haus

und Grundbeſitzervereins war gut beſucht. Nach Ver
leſung einiger Schreiben würde angeregt, nach Mög
lichkeit die Steuergutſcheine bein Finanzamt zu be
ankragen, ſolange eine andere Steuererleichterung nicht

Mücheln.

gegeben iſt. Eine rege r geißelte die Rechts
zuſtande beim Mietweſen, und die hohen Bankzinſen.

Weißenfels und Umgebung
Vom Treibriemen ſchwer verlehzk.

A. Weißenfels. Jn der Papierfabrik O Dietrich
war der Arbeiter Oswald Ebiſch aus Lobitzſch mit
mehreren anderen beim Räumen von Kanälen be
ſchäftigt. Als E. den durchgezogenen „Jgel“ hochheben
wollte, kam er einem Treibriemen zu nahe und die
Metallkoppelung es Riemens verletzte ihn ſchwer am
Kopf. Vermutlich iſt auch noch eine erhebliche Sehnen
verletztung am rechten Arm eingetreten. Der Verletzte
wurde bewußtlos dem Krankenhaus zugeführt.

Schwere Jungen.
Weißenfels. Die beiden Langendorfer Räuber,

von deren Verhaftung wir bereits berichteten, haben
auch den vor kürzer Zeit bei dem Landwirt Markgraf
in Untergreißlau verübten Einbruch ausgeführt. Auch
über pn Fall legten ſie ein umfaſſendes Geſtänd
nis ab.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60—65, Eier 12-13, Matz Pfund 20

bis 25, Birnen 10-20, Apfel 8--25, Wein 30-45,
Bananen 28-30, Tomaten 20-25, Zitronen
Zwiebeln 6—8, Apfelſinen Pfund 18-25, Grünkohl
&10, Rotkraut 5-7, Wirſing 7——8, Weißkraut 5—6,
Spinat 2 Pfund 15, Blumenkohl 20—30, Rofenkohl
20—25, Kohlrüben 6—8, Möhren 6--10, Sellerie Stck.
810, Salatkopf 10-15, Schwarzwurzel 35, Teltower
Rübchen 25, rote Rüben 6—8, Endivien 30, Rapünzchen
45, Radieschen 10-15, Rettiche 15—20, Porree Bünd
20, Senfgurken 25, Pfeffergürken 30. Gewürzgurken
5-7, Quitten 20, Kürbis 5-6, Walnüſſe 25-50,
Haſelnüſſe 35, Kohlrabi 5, Karotten 15, Brunnenkreſſe
3 Bund 20, Kartoffeln 3 Schellfiſch 38, Rotbarſch
32, Seelachs 28, Rotzunge 65, Weißfiſche 30-50, grüne
Heringe 22, Bücklinge 30--40, Seelachskoteletten 55,
Aal 160-190, Schleie 115, Karpfen 95, Schweinefleiſch
80--110, Rindfleiſch 75--100, Hammelfleiſch 80--100,
Kalbfleiſch 75- 120, Tauben Stück 50-60, Hühner 70,
Kaninchen 100-120, Bockfleiſch 70290, Faſanen 200
bis 250, junge Hähnchen 150--170, Enten 80-85,
Gänſe 75-80, Rebhühner 120-130, Haſen im Fell 60
bis 65 Pf.

Die älteſte Einwohnerin geſtorben
A Uichteritz. Die älteſte EGinwohnerin unſeres Ortes,

Johanna Wehnemann, welche im 92. Lebensjahr
ſtand, hat für immer die Augen geſchloſſen. Die noch
vor 3 Wochen ſehr rüſtige Frau kam ſchnell auf ein
kurzes, aber ſchweres Krankenlager, dem ſie jetzt er
legen iſt.

Unfall beim Turnen.
UAlchteritz. Der hieſige Turnverein unterhält

auch eine Knabenriege. Die letzte Turnſtunde ſchloß
mit Übungen am Pferd. Dabei begab ſich der Schüler
Alfred K. unbemerkt an das Reck, ſtürzte herunter und
zog ſich eine ſtark blütende Verletzung am Kopf zu.
Er mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Vom Land wirtſchaftlichen Verein
A Schorkleben. Jm Land wirtſchaftlichen Verein

ſprach Lehrer Kuntzſch von der Land wirtſchaftlichen
Schule Merſebürg über „Der Bauernbetrieb von
heute Mit großer Aufmerkſamkeit folgten die Zu
hörer dem Vortragenden. Eine längere Ausſprache
ſchloß ſich an, in der namentlich die Urſachen und
Gründe für den teilweiſe ſchlechten Stand des Winter-

roggens erörtert wurden

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
K Borau. Der Kriegerverein SelauBorauCleben

beging kürzlich im Kühnemundſchen Gaſthofe ſein
64. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende Kötteritzſch hielt

die Feſtrede, die mit einem „Hoch“ auf das Vaterland
und Hindenburg ſchloß und von den Verſammelten
mit dem Deutſchlandlied beantwortet wurde. Bei
flotten Konzertweiſen, Anſprachen auf die Damen, die
Kameradſchaft und den Verein ſowie gemeinſamen
Liedern verlief die Tafel in harmoniſcher Stimmung
und ein gemütlicher Ball hielt alt und jung noch lange
bejeinander.

Adventsfeier des Miſſionsnähvereins.
A Hohenmölſen. Jm geſchmückten Saal des

Vereinshauſes hatten ſich die Mitglieder des Miſſions
nähvereins zu einer Abdventsfeier zuſammengefünden.
Gedichte, Weihnachtsgeſänge und andere Darbietungen
wechſelten miteinander ab. Kinder und junge Mädchen
boten ein Weihnachtsſpiel. Den Anweſenden wurde
Kaffee und Kuchen gereicht. Superintendent Barthold
e in einer Adventsanſprache auf, das Weihnachts
eſt zu einem rechten Familienfeſt zu machen. Mit
dem Adventschoral Macht hoch die Tür“ ſchloß man
die ſchöne Feier.

Taubendiebe.
A Mertkendorf. Bereits zum wiederholten Male

ſtiegen Diebe bei einem Caubenbeſttzer in der Bahn
hofsſtraße ein, wo ſie wieder den Tauber wegſtahlen.
Von den Dieben fehlt jede Spur. Man nimmt an,
daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Die Gemeindeverktreker kagen.
A Anterwerſchen. Ein Antrag eines Rentners auf

Zahlung eines Vorſchuſſes zur Durchführung eines
Rentenſtreitverfahrens wurde angenommen. Abgelehnt
dagegen ein Antrag auf Mietbeihilfe. Beſchloſſen
wurde, die Pachtverträge für den Anger und die Kies
grube für 1932 um 29 Prozent herabzuſetzen, nicht
aber für das Vorwerksfeld. Einen breiten Raum der
Beſprechungen nahm die Erhöhung der Bürgerſteuer
auf 500 Prozent ein, die auf behördliche Anordnung
vorgenommen iſt. Unter Verſchiedenem wurden dann
noch einige kleinere Gemeindeangelegenheiten geregelt

Straßenraub auf der Landſtraße.
Aktentaſche mit 160 RM. geraubt.

A Wildſchütz. Am Dienstagmorgen wurde auf den
Jnvaliden Gotthold N. von Werſchen auf der Straße
Weißenfels Zeitz unweit des Eingangs nach Wild
ſchüß ein Raubüberfall ausgeführt. N. war im
Begriff, etwa 160 RM. kaſſierte Verbands und
Zeitungsgelder nach Zeitz zu bringen und befand ſich
uf dem Wege zum Bahnhof Deuben, die neue Akten
kaſche unter dem Arm tragend. Jn der Nähe der
früheren Grube „Emilie“ überholten ihn zwei Rad
fahrer, riſſen ihm die Aktentaſche unterm Arm hervor
Und konnten unerkannt entkommen.

Advenlsfeier.
A Wildſchütz. Jm Gaſthof Becke, Wildſchütz, fand

am Dienstag ein Familienabend ſtatt. Unter Mit
wirkung des Evangeliſchen Jugendbundes Naundorf
ſowie der Lehrerſchaft und Schülern von Wildſchütz
perſtand es Pfarrer Hünecke, Naundorf, die Beſucher
im Verlauf des Abends mit einem harmoniſchen Band
zu verbinden.

Die Deckbekten geſtohlen.
Deuben. Als ſich die Familie des Rangier

meiſters Korandt zu Bekt begeben wollte, mußten ſie
die unangenehme Entdeckung machen daß ſämtliche
Deckbetten verſchwunden waren. Diebe warten durch ein
offenes Fenſter eingedrungen und hatten ſie geſtohlen,
krotzdem die Familie in dem danebenliegenden Wohn
zimmer verſammelt war, aber nichts gehörthat.

eNaumburg und Unstrutta!
Zum Konrektor ernannt.

Naumburg. Lehrer Bieback der 26 Jahre an
der Marienſchule tätig iſt, iſt zum Konrektor ernannt
worden.

Die Ladenkaſſe ausgeräumk.

Naumburg Geſtern morgen, es war bereits hell,
erſchien ein junger Burſche bei einem Bäckermeiſter in
der Wieſenſtraße, und da ſich zufälligerweiſe niemand
im Laden befand, unterzog er die Ladenkaſſe einer
Reviſion. Das darin befindliche Geld nahm er mit
Zu ſpät bemerkte man den Verluſt, ſo daß man den
Burſchen nicht mehr faſſen konnte. Er war bereits
verſchwunden.

Der Kohlenwagen im Blumenladen.
Naumburg. Bei der Einfahrt in die Engelgaſſe

ſtieß an der Sparkaſſenecke ein Kohlenfuhrwerk mit
der Deichſel die Glastür des gegenüberliegenden
Blumengeſchäftes ein.

Scherben für Ankerkunft.

D. Naumburg. Abends wurde hier die große
Schaufenſterſcheibe des Schuhgeſchäftes Dragull in der
Großen Marienſtraße von einem Handwerksburſchen
mit einem Stein eingeworfen. Der Täter ließ ſich ruhig
feſtnehmen und gab nur an, daß er obdachlos ſei und
ſich durch die Tal eine Unterkunft im Gefängnis ver
ſchaffen wollte.

Rückſichkslos.
Wethau. Die Tochter des Landwirts Puttler

aus Gieckau wurde am „Goldenen Raben“ von einem
Kraftwagen angefahren und zu Boden geſchleudert.
Das Rad wurde ſchwer beſchädigt, doch kam das
Mädchen glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen da
von Die Kraftfahrer ſuchten das Weite und konnten
unerkannt entkommen.

Junger Meiſter
O Roßleden. Vor der Prüfungskommiſſion des

Bäckerhandwerks in Sangerhauſen legte der Sohn
Herbert des hieſigen Bäckerieiſters Jüchſel ſeine
Meiſterprüfung ab. Wir gratulieren!

Aus dem Mansfeldiſchen.
Frauenhilfe.

Wansleben. Jm Gaſthof „Zum Seetal“ veran
ſtaltete die Frauenhilfe einen gütbeſuchten Advents
abend mit Baſar. Er wurde vom Poſaunenchor durch
ein Adventslied eingeleitet. Die Anſprache hielt Sup.
Breſche. Die beiden Aufführungen „Schneeflocken“
und Die Tante aus Amerika fanden reichen Beifall.
Die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends hatte der
Kirchenchor und der Poſaunenchor übernommen Frl.
Rockmann bot einige Soloſtücke. Die Einnahmen aus
dem Verkauf der von der Frauenhilfe hergeſtellten
Handarbeiten ſind zu wohltätigen Zwecken beſtimmt

Nund um Querfurt.
Zuviel Arbeikswillige.

O Huerfurt. Jn die Einzeichnungsliſten für den
freiwilligen Arbeitsdienſt zu Wegebauarbeiten Gleina
Albersroda haben ſich mehr Jugendliche eingetragen als
überhaupt eingeſtellt werden können. Außerdem liegen
zu demſelben Zwecke auch noch Liſten in Mücheln und
Freyburg aus.

Abonnemenkskonzerk.

O Huerfurk. Am Mittwochabend fand in dem
großen Saale des Hotels „Goldener Stern das zweite
Abonnementskonzert der beliebten Kapelle Mehls unter
zahlreicher Teilnahme der Bürgerſchaft ſtatt. Das
Konzert war ein reines Sinfoniekonzert und zeigte
beachtliche Leiſtungen der Kapelle unter dem rührigen
Muſikdirektor. Feſſelnde Werke von Haydn, Mozart,
Liſzt und Wagner gelangten formvollendet zur Auf
führung. Reicher Beifall dankte der Kapelle

Zeugen alter Zeit.
S Gatterſtedt. Auf dem Rittergutsfelde nahe der

Feldſcheune wurde ein Hockergrab in 2 Meter Tiefe
auſgedeckt. Es wurden einige Knochen und eine Urne
geſunden, die leider ſofort zu Bruch gingen Man
ſchatt das Alter des Grabes auf einige kauſend Jahre.

Wäſche von der Leine.

O Göhritz. Nachts drangen Diebe in das Grund
ſtück des Landwirts Zahn ein und ſtählen vom
Trockenboden die Wäſche von der Leine Not ſcheint
die Einbrecher nicht zu ihrer Tat veranlaßt zu haben
denn ſie waren ſehr wähleriſch und nahmen nür die
beſten Stücke.

Stadt Halle und Saalkreis.
Zum Doppelfreitod auf den Schienen.

2 Halle. Wie wir bereits berichteten, ließen ſich
in der Nähe des Schießhauſes Fuchs ein junger Mann
und ein Mädchen vom Zug überfahren. Wie jetzt ein
wandfrei feſtſteht, handelt es ſich um den 18 jährigen
Malerlehrling Schönigan aus Friedrichsſchwerz und
die ebenfalls 18jährige Lotte Schlittchen aus
Nauendorf. Die Gründe zu der Tat ſind noch in
Dunkel gehüllt. Da die beiderſeitigen Eltern gegen das
Liebesverhältnis nichts einzuwenden hatten. In der
Nähe der Unglücksſtelle fand man zwei geleerte Wein
flaſchen, in den Jackentaſchen des jungen Mannes
außerdem noch ein Kuchenpaket.

Advenksfeier.
2 Döllnitz. Die hieſige Bezirksgruppe des Vater

ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete im Gaſthof
„Zum Bad“ eine ſtimmungsvolle Advents-feier. Nach
der Begrüßungsanſprache durch die Vorſitzende, Frau
Rittergutsbeſitzer Goedecke, wechſelten gemeinſame Ge
ſänge ſowie Gedichtsvorträge und Aufführungen mit
einander ab. Auch ein Theaterſtück Die reſolute
Minna fand großen Anklang. Der Schluß brachte
eine Verloſung. Der Erlös ſoll zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden.

Geflügelausſtellung.
2 Gröbers Bei der kürzlich hier veranſtalteten

14. Geflügel-, Eier und Geräte Ausſtellung des Ge
flügel- und Kaninchenzüchter Vereins wurden von 36
Mitgliedern 220 Tiere ausgeſtellt. Die Preisrichter
billigten allein 33 Tieren Ehrenpreiſe und 76 Tieren
Sehr gut zu. Der Beſuch der Ausſtellung war gut.
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Forderungen der Kaufmannschaft
GläubigerSchutzverband für Merſeburg. Gegen das Zugabeunweſen! Gegen Bevorzugung der Großbetriebe und er

drückende Konkurrenz der Einheitspreisgeſchäfte. Die Beamten ſollen keine Geſchäfte vermitteln.
Der Kaufmänniſche Verein Merſeburg hielt am

Mittwochabend ſeine Dezember- Verſammlung im
Reichskanzler ab, die bei gutem Beſuch eine recht
intereſſante Tagesordnung erledigte

Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende Kauf
mann Dr. Schubert, mit einer kürzen Begrüßung
ein, worauf die zahlreichen Eingänge bekanntgegeben
würden.

Eingehend wurde ſodann der Punkt

Gläubigerſchutzverband für Merſeburg
beſprochen. Mit Unterſtützung der Handelskammer ſoll
dieſer Schutzverband auch für Merſeburg ins Leben
n werden. Die Vorbereitungen ſind von einerommiſſion beraten worden, deren Vorſchläge die Ver
ſammlung einſtimmig genehmigte Den Mitgliedern
denn nur für dieſe iſt die Einrichtung gedacht, wird
entſprechende Mitteilung über die Handhabung dieſes
Schützverbandes ſchriftlich zugehen. Die Liſten ſollen
nur in den Verſammlungen zur Kenntnis der Mit
glieder ausliegen.

Der Vorſitzende wurde weiter von der Verſamm
lung beauftragt bei der Ortspolizeibehörde zu bean
tragen, daß der Einzelhandel Merſeburgs es in An
betracht der Wirtſchaftslage für notwendig erachtet,
am Heiligen Abend allgemein den

Geſchäftsſchluß der Ladengeſchäfte
auf 6 Ahr abends

feſtzuſetzen.

Recht ausgiebig geſtaltete ſich die Ausſprache
über das

Zugabeweſen und die Subventions
politik des Staates

Der Landesverband des Einzelhandels für den
Handelskammerbezirk Halle hat dazu eingehend Stellun
genommen und folgende Entſchließung gefaßt, die au
von der Verſammlung gutgeheißen wurde:

Durch die Zugabeverordnung vom 9. März d. J. iſt
das Zugabeunweſen nicht beſeitigt, ſondern eher noch
gefördert worden. Es haben ſich auf dem Gebiete des
Zugabeweſens und im Abwehrkampf gegen dieſes auch
in unſerem Verbandsgebiet unhaltbare Zuſtände ent
wickelt. e das Zugeben branchefremder Artikel
ſowie deren Verſchleudern unter Preis als Abwehr
mittel wird jede reelle Kalkulation und reguläre
Verkaufsmöglichkeit geſtört. Das führt nicht nur zur
Vernichtung zahlreicher Einzelhandelsexiſtenzen, ſondern
wird ſich durch deren Zuſammenbruch auch auf die
Induſtrie und die im Einzelhandel wie in der Jn
duſtrie beſchäftigte Arbeitnehmerſchaft auswirken.

Wir fordern deshalb in Abänderung der zu abeverordnung vom 9. März d. J. ein reſt bſes,
ſofort in Krafttretendes Zugabeverbot,
insbeſondere iſt es notwendig, die Ziffer e des 2. Ab
in des S 1 der Verordnung vom 9. März d. J.
zu ſtreichen.Die Afer s des 2. Abſatzes des g 1 der Verord

nung vom 9. März d. J. der e er lautet:
Die Vorſchriften im Abſatz elten nicht, wenn
e) der die Zugaben Gewährende ſich erbietet, an

Stelle der Zugabe einen feſten von ihm ziffernmäßig
zu bezeichnenden Geldbetrag in bar auszuzahlen, deran geringer als der Einſtandspreis der Angabe ſein

Eine weitere Entſchließung befaßte ſich mit den

Stützungsdarlehen für den Karſtadt-
Konzern in Höhe von 25 Millionen

ſowie Darlehen für die Konſumvereine
Der mittelſtändiſche Einzelhandel wendet ſich ganz

en gegen dieſe einſeitige en einzelner
Großbetriebe und der mit dem Einzelhandel in ſchwer
ſtem Kampfe liegenden Konſumvereine und fordert
energiſch Rückgängigmachung der getroffenen Maß
nahmen. Denn auch der mittelſtändiſche Einzelhandel
ringt ſeit Jahren in ſchwerem Kampf um ſeine Exi
tenz, aber niemals iſt ihm irgendeine weſentliche Unter
tützung ſeitens des Staates gegeben worden.

Die Frage der
geſchäftsfreien Sonntage vor Weihnachten
rief eine eingehende Ausſprache hervor. Das preußiſche
Handelsminiſterium habe hierbei wieder einmal voll
ſtändig verſagt, da die anderen Freiſtaaten (wie
Sachſen und Anhalt) drei Sonntkage freigegeben
haben, Preußen nür zwei. Das ſei eine ſtarke und

nicht wieder gutzumachende Benachteiligung des Einzel
handels, namentlich in den Grenzbezirken wie Merſe
burg. Durch die Handelskämmer ſoll gefordert werden,
endlich eine einheitliche Regelung für das
ganze Reich zu treffen.

Die Anregung, für den Verein einen

ſog. Wirtſchaftsbeirat
zur Unterſtützung des Vorſtandes einzurichten, fiel auf
fruchtbaren Boden. Der Wirtſchaftsbeirat ſoll alle An
regungen, Beſchwerden, Meldungen über Zugabe
verſchleierungen, Wettbewerbsverſtöße uſw. vorberaten
und entſprechende Abhilfemaßnahmen in Vorſchlag
bringen. Der Geſamtvorſtand oder die Vereinsver
ſammlung entſcheiden dann endgültig über die ge
machten Vorſchläge.

Die Verſammlung wählte als Mitglieder dieſer
neuen Einrichtung, die ſich hoffentlich recht erſprießlich
auswirkt, die Kaufleute Emil Wolff sen., Paul
Seibicke und Walter Franke.

Lebhafte Klagen wurden wieder über die
Einheitspreisgeſchäfte

erörtert, die an immer mehr zum vollſtändigen Ruin
des ſoliden Einzelhandels auswirken. Aus den vielen
Anregungen iſt zuſammenfaſſend feſtzuhalten, daß man
in der Verſammlung die Meinung vertrat, wonach
Gewerbe und Baupolizei und wohl auch die Verkehrs
polizei die Pflicht habe nach dem Rechten zu ſehen
und auch hier die geſetzlichen Beſtimmungen anwenden
ſolle, die ſie ſonſt bei gewerblichen kleineren und
kleinſten Betrieben vorſchreibe und peinlichſt deren
Durchführung überwache. Der Vorſtand wird die
nötigen Schritte unternehmen.

Schließlich behandelte die Verſammlung noch die
Eingabe der Hauptgemeinſchaft des Einzelhandels betr.

Vermittlertätigkeit der Beamten
und gab ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu den ge
machten Vorſchlägen. Folgende Wünſche des Einzel
handels ſollen bei der Neubearbeitung des Beamtken
rechtes berückſichtigt werden

1. Grundſätzliches Verbot eines Gewerbebetriebes
für Beamte

2 Grundſätzliches Verbot jeder geſchäftlichen Ver
mittlertätigkeit von Beamten

3. Verbot der Auslegung von Sammelliſten in
Dienſträumen und während der Dienſtſtunden

4. Verbot eines Gewerbebetriebes auch für Ehe
frauen und andere zum Haushalt des Beamten ge
hörige Familienmitglieder, zu mindeſten iſt eine ſolche
Betätigung von der Genehmigung der vorgeſetzten
Behörde e zu machen.

5. Einſchränkung und Abbau des Warenhandels
der BeamtenSelbſthilfeorganiſationen. Vermeidung
jeder behördlichen Unterſtützung derſelben durch Ge
währung beſonders günſtiger Kredite, Hergabe von
Dienſträumen, Steuererleichterungen uſw.

6. Verbot von Dienſtbefreiungen von Beamten zum
Zwecke einer Betätigung in einer Beamtenwirtſchafts
örganiſation.

7. Grundſätzliches Verbot jeder Tätigkeit von Be
amten in ſolchen Unternehmungen, die nach ihren
Satzungen auch an andere Perſonen als an Beamte
rin und an deren Finanzierung und Geſchäfts
führung eine Beamtenorganiſation nicht beteiligt iſt.

a

Das Weihnachtsfeſt des Vereins ſoll in ein
facher Form entſprechend den Zeitverhältniſſen, am
28. Dezember gefeiert werden.

Zum Schluß wurde zur
Vorſicht bei Aushilfseinſtellungen

ermahnt. Die lebhaftere Geſchäftstätigkeit vor Weih
nachten und in der nachfolgenden Ausverkaufszeit ver
anläßt viele Geſchäftsleute, vorübergehend ihr kauf
männiſches Perſonal zu vermehren. Will der Chef bei
der dann gewöhnlich mitten im Monat erfolgenden
tn e Klagen vermeiden, ſo muß er
mit den betreffenden Angeſtellten die Kündigung ge
naueſtens vertraglich feſtlegen. Geſchieht das nicht, ſo
kann nach dem Geſetz das Dienſtverhältnis nur für den
Schluß eines Kalendervierteljahrs wirkſam gekündigt
werden. Die ſchriftliche Feſtlegung einer kurzen Kün
digungsfriſt allein genügt aber noch nicht, da das Ge
b für normale Beſchäftigungsverhältniſſe eine Min
e e von einem Monat vorſchreibt. Will der

Prinzipal wöchentlich oder täglich kündigen können,
ſo muß er ausdrücklich in den Vertrag aufnehmen,
daß der Angeſtellte nur zu „vorübergehender Aushilfe“
angenommen iſt. Behält er dann aber etwa wegen
guten Geſchäftsganges den Angeſtellten über drei
Monate, ſo kann er ihn nicht mehr wöchentlich oder
täglich kündigen

Vom freiwilligen Arbeitsdifenst
zur bäuer ichen Siechfung

Kurt Teichmann, Merſeburg.
Während die Parteien aller Richtungen über Wege

aus der deutſchen Not „redeten“, hat ſich im freiwilligen
Arbeitsdienſt eine Volksbewegung entwickelt, die ſtill,
aber zähe praktiſche Arbeit der Tat leiſtet. Die junge
Generation von heute, die um ſich herum nur Hader
und Zerriſſenheit ſieht, hat in den Lagern des frei
willigen Arbeitsdienſtes das Erlebnis eines neuen
Werkes ein Fronterleben eigener Art denn Men

aller politiſchen Gruppen ſtehen in dieſen Kolonnen
n Kameradſchaft zuſammen. Das iſt von beſonderer
volksergzieheriſcher oder e ine an Bedeutung
Der Arbeitsdienſt darf nicht als eine rein materielle An
gelegenheit aufgefaßt werden. Sein hoher volks
politiſcher Sinn iſt eben darin zu ſuchen, daß er

eine Schule der Volksgemeinſchaft

ſein ſoll, die den Arbeitsfreiwilligen wieder einen
neuen Lebensinhalt und ein Ziel, einen neuen Wert
vermittelt. Um dies zu erreichen iſt es wichtig, daß
allein ſolche Projekte zur Ausſührung gelangen, beidenen die Freiwilligen nur in ſeſchloſſenen Lager

gemeinſchaften untergebracht werden, die möglichſt weit
vom eigentlichen Wohnſitz der Arbeitsfreiwilligen ent
fernt ſind

Jm Zuſammenhang damit ſteht die Forderung, daßder freiwillige Adelediemt überhaupt t noch
für ſolche Arbeiten eingeſetzt wird, die volk swirtſchaftlich neue Werte ſchaffen. Damit
ſtnd rn Siedlungsarbeiten Meliorationsarbeiten,
Erſchließung von Siedlungen und der Bau neuer Wege,

Aus dem Gerſchtfssaal
Amtsgericht Lützen

Vor dem Strafrichter hatte ſich der Arbeiter Jo
hannes B. aus Kleinlehna zu verantworten, der
in der Nacht zum 14. Juni 1932 aus dem Garten
des Gärtnereibeſitzers Okto Krauſe, Lützen, blühende
Nelken entwendet hat, indem er über den Zaun ſtieg.
Der Beſtohlene hat einen Schaden von 50 RM. er
litten. Das Gericht verurteilte B. wegen ſchweren
Diebſtahls zu 8 Monaten Gefängnis, die auf die Dauervon 3 hen aus z werden mit Ausſicht auf
Straferlaß, gegen doh ung einer Geldbuße von 10 RM.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts in Lützen iſt
der Schloſſer Heinrich A. aus Altranſtädt mit drei
Monaten und 2 Wochen Gefängnis belegt, weil er am
I. Oktober 1982 den Feldhüter Reichardt beleidigt hat
und durch eine weitere ſelbſtändige Handlung öffentlich
zu einer Gewalttat gegen dieſen aufforderte. Dagegen
erhob der Angeklagte re und beſtreitet die
Skraftaten. Nach eingehender Vernehmung verſchie
dener Zeugen verürteilte das Gericht den Angeklaägtene wegen Beleidigung und Vergehens nach
S. 11 der Verordnung über politiſche Ausſchreitungen
zu 1 Monat und 8 Tagen Gefängnis

Amtsgericht Freyburg.
Eine Uhr unterſchlagen

hatte der Melker Richard G., in Dienſten bei dem
Landwirt W. in Albersroda. Es handelte ſich
um eine Taſchenuhr des Sohnes des Arbeitgebers, die
dieſer verloren und welche G. gefunden hatte. Er bot
ſie Bekannten erfolglos zum Kauf an. Da der An
geklagte ſchon wegen e vorbeſtvaft iſt,
verurteilte das Gericht ihn koſtenpflichtig zu zwei

efängnis.Peter Setnse Frektliert
ten in der Flur Zeuchfeld der Arbeiter Heren K. und d Fleiſcher Rudolf H., und wurden

dabei von dem Landſäger ertappt. Sie geben an, nur
zum Kartoffelſtoppeln auf dem Felde geweſen zu ſein.
Der Hund ſei zufällig hinter ihnen hergelaufen und ge
höre ihnen gar nicht. Allerdings müſſen ſie zugeben,
ein Kaninchen gemeinſchaftlich ßeſanaeg zu haben, das
ihnen über den Weg gelaufen“ ſei Das Gericht ver
Urteilte koſtenpflichtig H. zu 2 Monaten und K. zu
Monat Gefängnis Der zum Wildern benuztzte
Hund wird eingezogen

Angeblich erſchlichene Jeugengebühren

hatten den e Kurt K. und den Rentner Willy A.
beide aus chlachtroßbach, vor Gericht ge
bracht. Sie hatten am 1. Dezember in Freyburg einen
Termin und ließen ſich je 70 Pf. Omnibus eldzahlen während ſie in Wirklichkeit gelaufen ſein a

was ein Kaſfenbote P. bezeugt, der ſie am 1. De
zember zu Fuß über die Felder in Richtung Freyburg
gehen ſah. Er will v deswegen genau auf den Tag
srinnern, weil der Brüder des K., mit dem der erſte
Angeklagte in Feindſchaft lebt, ihn aufforderte, ſich den

g zu merken. K. behauptet, die Anklage ſei auf
einen Racheakt des Bruders zurückzuführen. Trotz
dem die Ausſagen des P. ſtark belaſtend waren, kam
das Gericht doch zu einem Freiſpruch auf Koſten der
Staatskaſſe, da es möglich ſei, daß der Zeuge ſich
geirrt habe.

Große Strafkammer Naumburg
Eine Anklage wegen Körperverletzung im Amke

P der Polizeioberwachtmeiſter Wilhelm J. aus
eißenfels zügezogen. J. mußte in der Racht

zum 16 Juni das Auto des überfallkommandos
fahren. Auf der Naumburger Straße wanderten 5 an
getrunkene Nachtſchwärmer, von denen ſich einer in
die Fahrbahn ſtellte und, mit den Armen kuchtelnd,
„Haltl“ rief. Der Fahrer war gezwuüngen, ſcharf zu
bremſen, und kam dabei auf den Sommerweg, fuhr
aber weiter Darüber hatte der Fahrer ſich aufgeregt
und hielt deshalb auf der Rückfahrt als er die 3 Per
ſonen einholte, an Er ſtellte den Gaſtwirt Guſtav
R. aus Weißenſels zur Rede und gab ihm eine Ohr
feige. Das hatte zur Anzeige geführt. J. gab die
Ohrfeige zu, will aber zuerſt von R. gegen die Bruſt
geſtoßen worden ſein was einer ſeiner Kameraden
bezeugt. Unter dem Geſichtspunkte, in Beſtürzung die
Notwehr überſchritten zu haben, wurde der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Wegen Blutſchande
mit ſeiner 20 Jahre alten Tochter wurde der Arbeiter
Hermann F. aus Querfurt zu 3 Jahren Jucht
haus verurteilt. Die Tochter Annd F. in Merſe-
burg die er durch Drohungen gezwüngen hatte, die
ſchließlich ausgerückt war und ſelbſt Anzeige erſtattet
hatte, wurde freigeſprochen.

durch die abgelegene Siedlüngen für den Verkehr er
ſchloſſen werden.

Wenn man von ſeiten des Reichskommiſſars daran
denkt, künftig dieſe Entwicklung dadurch zu erſtreben,
daß der geſetzliche Förderungsbetrag von 2 Mark für
den Arbeltsfreiwilligen nur noch für Arbeiten bewilligt
wird, die als volkswirtſchaftlich wertvoll und wichtig
in der angedeuteten Linie zu bezeichnen ſind, dann
wird damit unzweifelhaft ein Weg beſchritten, der den
freiwilligen Arbeitsdienſt in ſeiner präktiſchen Durch
führung davor behütet, für Arbeiten eingeſetzt zu
werden, die ſeinem inneren Weſen gar nicht entſprechen

So notwendig um der Volksgeſundheit willen die

Anlage von Sportplätzen, von Schwimmbaſſins, der
Bau von Jugendheimen u. dgl. auch iſt, der freiwillige
Arbeitsdienſt muß für volkswirtſchaftlich größere Ar
beiten eingeſetzt werden.

Durch das Werkzeug des Arbeitsdienſtes muß Boden
und Raum für deutſche Arbeitsloſe erſchloſſen werden,
die heute mit feiernden Händen auf der Straße liegen.
Wir müſſen uns in Deutſchland mit der Erkenntnis
vertraut machen, daß durch den Siegeszug der Maſchine
die Wirtſchaft der ganzen Welt eine Anderung der
Struktur erfahren hät. Die Folge davon iſt, daß in
die Induſtrie die Rieſenzahl unſerer Arbeitsloſen nicht
im entfernteſten Maße wieder eingegliedert werden
kann. Der Strom vom Lande zur Stadt muß Um
gewandelt werden in einen Zug aus den übervölkerten
Jnduſtriegebieten des Weſtens nach dem menſchen
leeren Oſten. Jm unterbevölkerten Oſten müſſen durch
Hilfe des freiwilligen Arbeitsdienſtes bäuerliche Sied
lüngen entſtehen. Sie ſollen ein Bollwerk deutſchen
Widerſtandes darſtellen.

Das deutſche Volk muß ſich guf ſich ſelbſt beſinnen
und den Weg zurück aguſs Land den Marſch zur
Scholle antreten. Die Jnangriffnahme einer groß
zügigen Bauernſiedlung iſt für uns in Deutſchland ein
Gebot der Stunde Hierfür muß der freiwillige Arbeits
dienſt eingeſetzt werden. Erſt dann, wenn er in groß
zügigſter Weiſe für die Schaffung neuer Werke ein
geſeht wird, erfüllt er in höchſtem Umfange feine Auf
gabe und die Möglichkeiten, die in ihm liegen.

Weiße Wand
„Autobanditen.“

Der Regiſſeur D. RoßLedermann hat mit dieſem
Film, der jetzt in den Kammerlicht ſpielen
läuft die Nerven des Publikums auf eine harte Probe
geſtellt. Außergewöhnliche Geſchwindigkeiten, Zu
ſammenſtöße, Tote und Verwundete be den Auto
wettrennen ſteigern die Spannung aufs höchſte. Das
Publikum wird mitgeriſſen bei den tollen Fahrten auf
Leben und Tod, amüſiert ſich aber köſtlich über den
im Schweiße ſeines Angeſichts tätigen Anſager. Der
Film wird erſt beſonders intereſſant durch die Um
ſtände, wie gut organiſierte Banditen den Sieg eines
beſtimmten Wagens zu verhindern ſuchen und dabei vor
keiner Gemeinheit zurückſchrecken. Bill Toomey
(Buck Jones) iſt in ſeinen Rollen als Rennfahrer und
Poligiſt hervorragend. Peggy (Loretta Sayers) iſt
ſeine ſcharmante Partnerin, wenn ihre Rolle auch
wenig Gelegenheit gibt, hervorzutreten. Rührend
wirkt die Hilfloſigkeit des gelähmten Jungen Buddy.
Zum Schluß kann Bill Toomey alle Widerwärtigkeiten
beſeitigen, gewinnt beim Rennen den großen Preis
und auch die ſchöne Tochter des Autofabrikanten.
Der zweite Tonfilm, „Stüdent ſein, wenn die Veilchen
blüh'n iſt ein Werk von Jugendluſt und über
mut, von Liebe und Rebenblut. Die Handlung ſpielt
in der Univerſitätsſtadt Würzburg. Beſonders her
vorzuheben verdient die Mitwirkung des bekannten
Rundfunkſängers Franz Baumann.

Reklameteil.
Wenn einer eine Reiſe kut, ſo kann er was erzählen.

Dieſes Sprichwort iſt aus einer Zeit, da das Reiſen
noch eine Seltenheit war und in der Poſtkutſche aus
geführt wurde. Heute, beim Reiſen im Schnellzug
wagen, iſt eine Reiſe trotz der oft größeren Strecke
vielfach erlebnisarmer, und gar zu gewiſſen Jahres
zeiten läuft man Gefahr, auf die Frage: „Was haben
Sie von der Reiſe mitgebracht?“ immer wieder die
Antwort zu bekommen: „Nichts als eine tüchtige Er
n Hüſten und Heiſerkeit.“ Ja, ſo ſind wir nun
einmal, wir empfindlichen Menſchen des 20. Jahr
hunderts. Gar zu leicht erkälten wir uns in unſeren
Atmungsorganen. Es würde dies aber viel ſeltener
paſſteren, wenn wir au er. Reiſe einen Beutel oder
eine Doſe der echten „Kaiſer's Bruſt-Caramellen“ mit
nehmen und ſo die Atmungsorgane gegen Erkältungen
ſchützen würden. Der kluge Mann baut vor!

OBERST
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ber er nach teurer Marken Art
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Aer ſifteſceutzehlancd
Der Fußboden brach durch.

Jeßnitz. Eine Frau, die auf Beſuch hier weilte,
ſtürzte in einem älteren Hauſe durch die Decke
des Obergeſchoſſes. Sie trug ihr Kind auf dem Arm.
Zum Glück fiel ſie mit dem Kinde in ein Bett, das
Unter der Einbrüchsſtelle in der Unterwohnung ſtand.
Die beiden blieben unverletzt.

Rehe im Dorf.
Erxleben. Morgens erſchienen mehrere Rehe in

den Straßen des HOrkes. Im dichten Nebel verirrten
ſie ſich. Auf der Flucht ſtieß ein Rehbock gegen einen
Gartenzaun. Er brach zuſammen. Er hatte ſich ſtarke
Verletzungen zugezogen. Tierfreunde riefen einen
Jagdpächter herbei, der das Tier von ſeinen großen
Schmerzen durch einen Gnadenſtoß befreite.

Brandſtiftung aus Rache?
e e Die Ermittlungen der Kriminal

polizei über den Brand in der ſtillgelegten Braun
ſchen Möbelfabrik, worüber wir vor kurzem bereits
berichteten, dauern an. Es iſt inzwiſchen feſtgeſtellt,
daß die vermutlichen Brandſtifter in den Büroräumen
i ſind, wo ſie wahrſcheinlich Geld zu finden
offten. Es beſteht ſomit die Annahme zu Recht, daß
ie den Brand aus Enttäuſchung oder Rache angelegt
haben oder aber, um während des Feuers ungeſtört an
anderen Stellen einbrechen zu können. Jn der gleichen
Nacht wurden nämlich nicht weniger als drei Ein
bruchsdiebſtähle verübt.

Nordanufklärnng nach 11 Jahren
F. Eggersdorf (Kr. Kalbe). Weihnachten 1921

wurde der hieſige Mühlenbeſitzer Röſeler aus dem
Hinterhalt erſchoſſen. R. befand ſich nach der Weih
nachtsfeier in der Stube, als jemand an den Fenſter
laden klopfte und den Müller zu ſprechen begehrte.
Als R. den Laden geöffnet hatte, wurde er aus dem
Dunkel heraus durch einen Schuß getötet. Das Ver
brechen blieb ungeſühnt. T

Bei einem jetzt wegen verſchiedener Bandendieb
ſtähle verhafteten Eggersdorfr Arbeiter Guſtav
Steinecke haben ſich die Jndizien ſo verdichtet, daß
man hofft, ihn der Täkerſchaft jenes Mordes überführen
zu können. Die Ermittlungen, die in den Händen der
Landeskriminalpolizei liegen, ſind noch nicht ab
geſchloſſen, ſo daß nähere Umſtände noch nicht mil
geteilt werden können, um den Gang der Ermikilungen
nicht zu ſtören.

Großzügiger Plan der Reichsbahn.
Bahnhöfe werden vereinigk.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Wie der Magde
burger „G.A.“ erfährt, hat der Landeseiſenbahnrat ſich
mit der Frage beſchäftigt, im Rahmen des Arbeits
beſchaffungsprogramms die ſeit langem geplante Höher
iegung des Schienenkörpers des Bahnhofes Schönebeck
auszuführen. Die Arbeiten werden unter Zuſammen
ziehung der Bahnhöfe Schönebeck und Bad Salz-
elmen zu einem Bahnhof ſo ausgeführt, daß der
Bahnübergang an der Hauptverkehrsſtraße
Schönebeck-Bad Salzelmen durch Höherlegung des
Bahnkörpers und üÜberbrückung des Überganges be
ſeitigt wird. Die Genehmigung zu den Arbeiten
iſt erteilt. Uber den Zeitpunkt der Ausführung iſt
Näheres noch nicht bekannt. Mit der Löſung dieſes
Problems haben nun endlich die Pläne, die ſeit Jahr
zehnten für die Beſeitigung des mißlichen Bahn
überganges in Schönebeck gefaßt wurden, zu einem
praktiſchen Ergebnis geführt.

Schnelle Arbeit der Landjäger.
Vahldorf. Nachts würden vom Kornboden des

Landwirts Kranz 35 Zentner Roggen und Weizen
geſtohlen. Der Diebſtahl war mit ſehr großem Geſchick
unter Überwindung allerlei Schwierigkeiten, ausgeführt
worden. Das geſtohlene Getreide mußte über ver
ſchiedene Dächer und ſogar über einige Bäume hinweg
fortgeſchafft werden. Jn zwei Nächten gelang den
Einbrechern das mühevolle Werk. Allerdings ſind ſie
nun durch die ſchnelle Arbeit der Landjäger aus
Wedringen und Althaldensleben um den Lohn ihrer
Mühe gebracht worden. Die nach Entdeckung des
Diebſtahls ſofort erfolgten Ermittlungen führten zu
Hausſuchungen bei dem Maurer K. und dem Schloſſer
S. aus Vahldorf. Dabei wurde alles geſtohlene
Getreide wiedergefunden. Es ſtand ſchon zum Ab-
transport und Verkauf bereit. Die beiden Täter wurden
verhaftet und dem Neuhaldenslebener Gerichtsgefängnis
zugeführt.

lehrlinge bestehlen den Meister
Die Ehefrau des Meiſters verübte wegen der dauernden Diebſtähle Selbſtmord.

Oranienbaum. Vor etlichen Tagen nahm ſich die
Frau eines hieſigen Bäckermeiſters das Leben. Die
Frau betreute die geſchäftlichen Angelegenheiten des
mit ihrem Manne gemeinſam geführten Bäckerei
geſchäftes. Von den Kunden hatte ſie in letzter Zeit
eine Reihe von Fünfmarkſtückrollen bekommen, von
der ihr etliche Geldſtücke fehlten.

Durch das geheimnisvolle Verſchwinden des
Geldes, durch deſſen Verluſt ihr Geſchäft erheblich
geſchädigt würde, und die allgemeine ar h
Depreſſion wurde die Frau ſo muklos, daß ſie
freiwillig aus dem Leben ſchied.

Die Nachforſchungen, die die Polizei anſtellte, ent
hüllten den wahren Grund der ſchlechten Lage des
Geſchäfts: Zwei in der Bäckerei beſchäftigte Lehr
lin ge haben dauernd Geld, und zwar erheb
liche Sümmen, geſtohlen. Die beiden Burſchen
hatten Kenntnis von den Zahlungen erhalten und
öffneten mit Nachſchlüſſeln den Geldſchrank. Hier

entnahmen ſie ihren „Bedarf“. Das Geld wurde
auswärts verjubelt. So nahmen ſie ſich u. a.
ein Auto an, fuhren damit abends um 10.30 Uhr nach
Leipzig, ließen dort den Chauffeur die Nacht über vor
den beſuchten Lokalen warten und waren dann früh
am Morgen wieder pünktlich auf ihrer Lehrſtelle. Für
ihre Freundinnen beſchafften ſie von dem Gelde
allerlei Geſchenke. Die Sachen wurden auswärts be
ſtellt und kamen poſtlagernd an.

Bei der Hausſuchung wurde bei dem einen
Lehrjungen die Summe von 500 Mark in Silber
unter dem Kaninchenſtall gefunden. Weiter fandman bei der Hausſuchung Aulowerktelle. Jm benach

barten Wörlitz iſt ein Schmiedelehrling mit in die
Sache verwickelt. Dieſer beſtahl die in Wörlitz parken
den Autos. Als die Polizei ihn feſtnehmen wollte,
war er bereits geflohen.

Die Bürſchchen ſitzen jetzt in Deſſau hinter Schloß
und Riegel.

a e
Schweres Jagdunglück

Ein Arzt tödlich verunglückt.

e e nereignete ſich na agd ein rer Anfall.Als die Jäger nach beendeter Jagd im Geſpräch im
engeren Kreiſe beiſammenſtanden, löſte ſich plötzlich aus
dem Gewehr eines Arztes ein Schuß, der ſeinem
Berufskollegen Dr. med. Wilhelm Klemm aus Ebe-
leben in Rücken und Hinterkopf drang. Dr. Klemm
ſank beſinnungslos zu Boden und verſtarb auf dem
Transport in das Krankenhaus. Durch den Schuß
wurde auch der Beſitzer des Gewehrs an zwei Fingern
und ein Gaſtwirk am Ohr verletzt.

Zehn Schafe erſtickt.
Calvörde. Als der Schäfer Wilhelm Hilde

brandt, der mit ſeiner Schafherde bei der alten
früher Vibransſchen Feldſcheune genächtigt hatte, aus
einem Karren ſtieg und nach ſeinen Schafen ſah,

fehlten ihm 16 Tiere. Dieſe hatten in der Nacht in
einen dort ſtehenden Strohdiemen ein ſo großes Loch
hineingewühlt, daß das Stroh an dieſer Stelle nieder
gegangen war und die Schafe unter ſich begraben
hatte. Sechs davon konnten noch lebend unter dem
Strohhaufen hervorgezogen werden, die übrigen 10
waren bereits erſtickt.

Auf einen Gendarmeriehauptwacht
meiſter geſchoſſen.

F. Alkenburg. Das Schwurgericht Altenburg ver
urteilte den 36jährigen Baggerführer Kurt Neuner
aus Meufelwitz wegen verſuchten Tokſchlags unker Ein
beziehung einer vor einem halben Jahre erhallenen
Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten zu 3 Jahren
Zuchkhaus, Neuner hatte in der Nacht zum 3. Juli
auf einer Diebesfahrt den Gendarmeriehaupkwachkmeiſter
Funke aus Dobitlſchen angeſchoſſen, als dieſer ihn an
rief. Dem Beamten wurde damals der Kiefer an
geſchoſſen, ſo daß er 11 Zähne verlor. Der Anklage
verkreker hatte auf eine Strafe von 4 Jahren 6 Monaken
Zuchtkhaus plädierk.

Einbruchsdiebſtahl nach der Zwangs
verſteigerung.

F Eifenberg. Dieſer Tage wurde das lebende und
tote Jnventax des Rittergutes Serba zwangsver
ſteigert. Es wurden dabei nur etwa 3000 Mark erlöſt;
namentlich das Zuchtvieh brachte völlig unzulängliche
Preiſe. Nachts wurde bei dem neuen Beſitzer des
Ritterguts, der das meiſte gekauft hatte, eingebrochen.
Die Einbrecher ſchlachteten die Truthühner an Ort und
Stelle ab und nahmen ſie mit. Auch ein Bett ließen
ſie mitgehen. Die Täter ſtammen vermutlich aus einem
Nachbardorf.

Die Opfer um die letzten Erſparniſſe
gebracht.

F Leipzig. Das Schöffengericht verurteilte die Ehe
frau Gertrud Adam aus Leipzig wegen Betrugs in
9 Fällen zu 1 Jahr Zuchthaus und ihren Ehe
mann Auguſt Adam wegen Beihilfe zum Betrug zu
3 Monaten Gefängnis. Das Ehepaar unter
hielt in Leipzig einen Mittagstiſch und ſuchte wieder
holt Angeſtellte und Chauffeure mit Kaution. Es
meldeten ſich viele Erwerbsloſe, die zum Teil
Kautionen bis zu 1000 RM. meiſt erſt von Verwandten
geborgtes Geld, ſtellten. Als Sicherheit wurden den
Bewerbern die Möbel übereignet. die bereits wieder

holt verpfändet waren. Die Angeſtellten wurden nur
wenige Tage bei Adams beſchäftigt und dann friſt
los entlaſſen die eingezahlten Gelder ſahen ſie niemals
wieder. Adams ſelbſt führten jedoch ein luxuriöſes
Leben, machten Reiſen im eigenen Auto und kümmerten
c nicht um ihre Opfer, die ſie um ihre letzten Er
parniſſe gebracht hatten.

Keine Gefahr für die Strecke
Dresden Freiberg.

Dresden. Am 3. Dezember ſind bei Bahnhof
Edle Krone Geſteinsmaſſen abgeſtürzt. Urſprüng
lich ſchien es, als ob Gefahr für die Eiſenbahngleiſe
der Strecke Dresden--Freiberg beſtünde. Nach den
Erkundigungen konnte aber bereits am Nachmittag des
gleichen Tages der Reichsbahndirektion Dresden mit
geteilt werden, daß nicht die geringſte Sorge
wegen weiterer Steinſtürze beſteht. Auch
jetzt hat ſich gezeigt, daß jede Beunruhigung über
flüſſig iſt; es ſind keine weiteren Geſteinsmaſſen im
Abbröckeln begriffen.

Der Tod im Beruf.
F Wilkau b. Zwickau. Früh iſt auf dem Bahn

hof an der Stkellerei 1 der 45 Jahre alte Bahnarbeiter
Karl Falk ködlich verunglückt. Er iſt annehmbar
beim Rangieren von einem aus Wieſenburg kommen
den Zug erfaßt und zur Seite geſchleuderk worden,
wobei er einen doppelten Schädelbruch davonkrug, der

ſeinen Tod herbeiführke. Feugen ſind bei dem An
glücksfall nicht zugegen geweſen.

Bezirksverband und Gemeinden
vegetieren.

Chemnitz. Der Bezirkstag der Amtshauptmann
ſchaft Chemnitz genehmigte die von der Kreishaupt-
mannſchaft im Etat O feſtgeſetzte Erhöhung der Mittel
für die Sozialrentnerfürſorge von 160 000 auf 220 000
Reichsmark. Infolge der geſtiegenen Laſten für die
Kriſen und Wohlſahrtserwerbsloſen, die einen Auf
wand von über Millionen Reichsmark erforderten,
muß eine Bezirksumlage von 1071 147 RM. erhoben
werden. Amtshauptmann Müller erklärte als Be
richterſtatter hierzu daß infolge des gewaltigen Rück
gänges der Steuereinnahmen Bezirksverband und Ge
meinden nur noch vegetierten, und deshalb ſei an das
Miniſterium eine Eingabe gerichtet worden, in der
unter Darlegung der wirklichen Finanzverhältniſſe und
der zum Teil m zu veraäntwortenden Streichungen
auf Fürſorge und tären Gebieten und unter Hin
weis auf die Rückſtände der Gemeinden für die Zahlung
der Bezirksumlage eine Sonderbeihilfe des Staates er
beten wird. Der Haushaltsplan wurde gegen die
Stimmen der Koinnirniſten genehmigt.

Aufruf zur Sicherung
des Zirkus Sarraſani.

Dresden. Da die Verhandlungen mit dem ſächſi
ſchen Staat wegen eines Kredites für den Zirkus
Sarraſani in Dresden geſcheitert ſind, haben der
ſächſiſche Finanzminiſter Dr. Hedrich, der Dresdner
Oberbürgermeiſter Dr. Külz der Vorſitzende des
Alten Tierſchutzvereins zu Dresden, Albert Gaul,
und der Dresdner Polizeipräſident Dr. Palitzſch
zwecks Gründung einer Geſellſchaft der Freunde des
Zirkus Sarraſani ſich mit einem Aufruf an die Offent
lichkeit gewandt. Die Geſellſchaft ſoll die Aufgabe
haben, den Zirkus, der unverſchuldet in ſchwere Not
geraten iſt, moraliſch und finanziell zu ſtützen.

RadioEcke
Freitag, 9. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymngſtik.
6.35-—8.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe
9.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10—10.40 Uhr: Schüulfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.12.00 Uhr: Miktagskonzert. Jm Anſchluß an Wetter
bericht und ZeitangabeDazwiſchen, 13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

Anſchließ u etließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Kunſtberichte: „Japaniſche Holzſchnitte und

Rollbilder.“
14.30 15.00 Uhr. Künſtleriſche Funkverſuche. Franz

Wegwitz: Gedichte werden wieder ver
ſtanden.

r Wie d e ten15. r: Wirtſchaftsnachrichten.e 18i5 Uhr Vegetationskalender für Dezember.
16.30 Uhr: Nachmitkkagskonzerk.
17.30 Uhr: Stunde mit Büchern
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.00 Uhr: „Menſchen beſuchen das Akelier eines Bild

hauers.“
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft19.00 Uhr: Seruſehiſfe für Abiturienten

19.30 Uhr: Volkslieder
20.00 Uhr: Worüber man in Amerika ſpricht
20.15 Uhr. „Eckermann.“ Hörſpiel in 4 Bildern von

Ernſt Liſſauer.
21.15 Uhr: Liebe und Leid der Völker.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr. Tanzmuſik
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Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte. 3Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk
(Schallplatten).

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 10.50 Uhr: Aus Hamburg: Schulfunk.
11.00--11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Markt und Abſatzfragen.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend „Hänſel und Grekel* als Kurzoper von

Humperdinck (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr. Aus Berlin Orcheſterwerke (Schallplatten).
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Jugendfunk.
16.00 Uhr: Schulfunk und Heimatpflege
16.30 Uhr: Siehe Leipzig: Rachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Die Götter- Und Spruchdichtung der Edda.
18.00 Uhr Klavierkonzert von Phil. Emanuel Bach
18.30 Uhr Die Preußenkaſſe und ihre neuen Aufgaben
18.55 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
19.00 Uhr. 20 Jahre Arbeit ohne Licht.
19.20 Uhr: Der Dichter Walter Büſcher.
19140 Uhr: Mitteilungen.
20.00 Uhr: Aus Waſhington: Worüber man in Amerika

pricht.20.15 Uhr: a Stuttgart „Die Jagd nach dem Gold

des Kapikän Kid.“
21.15 Uhr: Aus Hamburg: Deutſche Feſtmuſik.
22.30 Uhr: Denn
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.Anſchließend, bis 24.00 Uhr. Aus Berlin: Abend-

unkerhaltung.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Der Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung, Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen, Paul Kunde für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland, Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Tee
Die 5 Unbequemlichkelten

Heitere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m b. H. Dresden-A. I.

12] (Nachdruck verboten.)Im Konſulat mußte er lange warten und unter
hielt ſich mit dem Sekretär, bis er bei dem Konſul vor

gelaſſen wurde. SJn der Unterhaltung mit dem liebenswürdigen
Sekretär trat er an das Fenſter des hohen Hauſes Und
ſah hinunter auf den kleinen Platz.

Plötzlich ſchrie er auf: „Da iſt ſiel“
Und ohne eine Erklärung abzugeben, raſte er aus

dem Büro, die Treppe hinunter und ſah ſich nach dem
roten Auto um, welches vor einem Juwelierladen ge
ſtanden hatte und mit deſſen Chauffeur Duſolina
geſprochen hatte, als ſie aus dem Juwelierladen ge
kommen war.

Der Verkehr auf der Piazzo Fontane Maroſe war
enorm, ſo daß es Rudi wirklich noch gelang, den nur
langſam vom Fleck kommenden Wagen zu ſehen. Schnell
wie ein Gedanke ſprang er in ſeinen Wagen und gab
dem Chauffeur den Befehl, immer hinter dem bezeich
neten Wagen herzufahren, der den direkten Weg nach
der Piazza Deferrari einſchlug, um in die Via Venti
einzubiegen. Bei dieſer Biegung gelang es dem Wagen
Rudis, ſo dicht wie möglich an den verfolgten Wagen
heranzukommen und durch einen lächerlichen Zufall
drehte Duſolina ſich an einer Straßenkreuzung um und
ſah ſtarr und entſetzt in Rudis ebenſo erregtes Ge

icht.ar einen Augenblick ſank ſie zurück, doch dann

raffe ſie ſich auf, lachte kurz auf und rief ihrem Chauf
eur zu:f Sia Roma, weiter zum Campo ſantol“

Und wie ein Teufel fuhr nun der Chauffeur die
um dieſe Zeit ziemlich leere Straße entlang, bis die
beginnenden Steigungen und kurzen Kurven auch ihn
zwangen, etwas langſamer zu fahren. Jmmer blieb
Rudis Wagen dicht hinter dem Duſolinas, die ſich
wieder und wieder umwandte und die Entfernung der
beiden Wagen mit ihren flatternden Augen maß, um
dann den Chauffeur zu neuer Geſchwindigkeit anzu
treiben. Je weiter die Hetztour ging, um ſo ruhiger
und ſtiller wurden die Straßen, und kaum noch ein

armſeliger Pferdewagen begegnete den beiden raſen
den Autos.

Immer ſteiler wurden die Wege, immer kürzer die
Kurven, und es wurde Unerhörtes von den Maſchinen
verlangt. Gönnte ſich Rudi einmal einen Seitenblick,
ſo ſah er tief unter ſich die herrliche Stadt liegen, die
ſich wie mit weitgeöffneten Armen dem Meere darbot.
Links, weit im Hintergrund, ſah er die Küſte von
Santa Magarita im flimmernden Sonnenlicht funkeln.

Und gerade, als er ſich für einen Moment dem Ge
nuß der herrlichen Landſchaft hingab, hörte er einen
ſeufzenden Knacks in der Maſchine ſeines Wagens
und nach kurzen Minuten ſtand der Wagen ſtill. uf
geregt ſchrie Rudi dem Chauffeur zu.

„Um Gottes willen, keinen Aufenthalt!
weiter!“

Der Chauffeur zuckte die Schultern und ſagte
„Aus, Herr, der Benzintank iſt leer! Für ſo eine

Tour war ich nicht vorgeſehen!“
Wild verzweifelt raufte Rudi ſich die Haare und

krampfte dann die Fäuſte zuſammen.
„Aber reden Sie doch keinen Unſinn, ich muß hin

ter dieſem Wagen her, koſte es, was es wolle.“
„Da hilft jetzt kein Geld, Herr, wir ſitzen feſt.“
Rudi war faſſungslos. Und zu ſeiner Wut mußte

er auch noch ſehen, wie Duſolina ſich in ihrem Wagen
r und ihm höhniſch lachend mit der Hand
winkte.

„Können Sie wenigſtens noch die Nummer des
Wagens dort erkennen?“

„Nein, Herr, nicht möglich! Hätte ich den Chauffeur
geſehen, ſo könnte ich Jhnen vielleicht ſagen, welcher
v es iſt, aber ſo? Unſere Wagen ſind doch alle
rot.“

„Gehen Sie zum Teufel mit Jhren roten Wagen,
was nützt mir das. Gewißheit brauche ich!“

Die Wut und der Grimm Rudis laſſen ſich einfach
nicht beſchreiben, mit dem er hinter dem immer weiter
entſchwindenden Wagen herſah. Dann ſchleuderte er
ſeinen Hut irgendwo hin und ſchimpfte vor ſich hin:

„Es war wieder nichts! O, wenn ich dieſe Duſolina
aber erſt zwiſchen meinen Fingern habe, dann ſoll ſie
ſämtliche Engelchen im Himmel pfeifen hören. Und ich
werde ſie noch faſſen, dieſen Satan! So wahr es eine
Gerechtigkeit gibt auf Erden!“

Näch dieſem hochtrabenden Schluß blieb ihm nichts

Weiter

weiter übrig, als die Hände in die Jackettaſche zu
ſtecken und wutentbrannt erſt einmal hinunter nach der

Hafenſtadt zu wandern, wo ihm endlich ein leeres Auto
begegnete, um dann ſo ſchnell als möglich nach dem
Hotel zu fahren.

Dort fand er in der großen, weiten Hotelhalle ſeine
Geſellſchaft, die es ſich höchſt vergnügt wohl ſein ließ
bei einer Taſſe Tee mit ſehr appetitlichem Kuchen.

Das milderke ſeinen Zorn durchaus nicht, ſondern
brachte ihn auf den Siedepunkt. Aber wenn Rudi
ſiedete, ſo war er äußerlich eiskalt und ruhig

„Wo bleibſt du denn nur, Rudi“ rief ihm Thea
zu. „Du haſt dir wohl die ſchönen Genueſerinnen zu
genau betrachtet?“

Das ihm, und noch dazu in Gegenwart ſeiner
Julig, die ja zwar noch nicht ſeine Julig war, aber
er betrachtete ſie ſchon immer als ſeine Julia. Mit
Krach ließ er ſich in einen der unheimlich tiefen Klub
ſeſſel nieder.

„Jhr habt's nötig! Ausgerechnet ihr. Was habt
ihr in all der Zeit getrieben? So muß ich euch
fragen

„Wir nun, wir haben eine ſehr nette Fahrt durch
die Stadt gemacht und dann einen kleinen Abſtecher
nach Nervi. Eine herrliche Fahrt, ſage ich Jhnen,
Herr Bote!“

Julia ſah ihn lachend an dabei.
„Warum machen Sie nur ſolch ein Brummgeſicht?“
„Brummgeſicht? Auch nicht ſchlecht? Wollt ihr

wiſſen, was ich in der Zeit gemacht habe, da ihr euch
den lockeren Vergnügungen hingegeben habt? Ich ſage
mit Abſicht „Hingegeben“, denn ihr hattet ja nicht Sinn
und Muße, euch um andere Dinge zu kümmern, die
wichtiger geweſen wären, als loſer Tand und Ver
luſtierungen.“

„Hallo, Rudi, Sie ſind doch nicht etwa in der
Zwiſchenzeit Mönch geworden? Das ſollte mir herzlich
leid tun, denn ſo nette Menſchen wie Sie können ſie
im Kloſter nicht gebrauchen.“

Hermann ſchlug ihm kräftig auf die Schulter, was
aber Rudi nur ein kleines, armes Lächeln abnötigte,
ihn konnte ja nichts mehr treffen, ſeine Seele war
wund, da war nichts zu machen.

„Mönch geworden? Hm, ein Teufel hätte ich wer
den mögen, denn ich war die ganze Zeit hinter
Duſolina her! So, nun ſeid ihr platt!“

Alle drei ſtarrten ihn an, als rede er irre
„Hinter Duſoling?“
„Ja und du willſt doch nicht behaupten, Thea,

daß das eine ſchöne Genueſerin iſt?“

„Rudi?“
„Was hilft das alles RudiRufen, ich habe ſie do

nicht erwiſcht!“
„So berichte doch endlich!“
„Na ſchön, ich will mal nicht ſo ſein. Alſo hört zu.
Und er berichtete den dreien von ſeiner Begegnu

mit der Bridge und Duſoling in allen Details, au
die „gipſige“ Angelegenheit ließ er nicht aus, u
lachte grimmig mit, als die drei in ſchallendes Ge
lächter ausbrachen. Dann ſagte Hermann

„So iſt ſie alſo doch ſchon hier?“
„Falls ich nicht blödſinnig und hinter jemand an

derem hergezockelt bin, möchte ſie wohl hier ſein.“
„Und Sie haben keinen Schimmer, wo ſie wohnen

könnte?“
„Keinen! Jch weiß nun auch nichts weiterl“
Sie ſaßen miteinander um den niedrigen Tiſch,

tranken nachdenklich eine Taſſe Tee nach der anderen,
aßen einen kleinen Kuchen nach dem anderen und
kamen doch zu keinem Entſchluß, bis plötzlich Julia
ſich aufrichtete.

„Die Sache iſt doch höchſt einfach! Hört zu!
Einer muß die Straße nach Nervi beobachten, einer
die nach San Remo, der andere muß den Bahnhof
beobachten und der vierte muß an den Hafen, um
alle ablaufenden Schiffe zu kontrollieren. Sam bleibt
als Standquartier hier im Hotel und muß unſere tele
phoniſchen Berichte gegenſeitig übermitteln. Nun, iſt
das ein kluger Gedanke?“

Enthuſiasmiert ſprang Rudi auf und war ſofort
Feuer Und Flamme für dieſen Plan, und da den an
deren fürs erſte auch nichts anderes einfallen wollte,
ſo entſchied man ſich einſtimmig für Julias Plan.
Der „Hauptmann“ verteilte die Rollen, und es traf

ſich, daß Rudi den Bahnhofsdienſt erhielt, die beiden
Damen den Dienſt an den Autoſtraßen. und Hermann
hatte den Poſten am Hafen bekommen, da er ja keine
der Geſuchten kannte und ſich nur auf die Ankunft der
Schiffsleute verlaſſen konnte Für Robert Hartung
hinterließ er im Hotel den Beſcheid, daß er warten
ſolle, bis Hermann zurückkäme.

Dann ſtoben alle vier tatendurſtig durcheinander
und jeder an ſeinen Platz.

Soviel ſie ſich alle bemühten, etwas von Duſolina
oder Bridge zu ſehen, ſo wurde ihnen die Freude nicht.

Nur Rudi hatte wieder ein eigenartiges Erlebnis.

(Fortſetzung folgt.)
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e verluſt verurkeilk. Die Koſten des Verfahrens fallenAcs aller Welt Ex 0sf6n dem Angeklagten zur Laſt.7 Im Anſchluß an die Urteilsverkündung wurde der
Nachlaßverſteigerung

bei Gertrud Bindernagel.
Der Nachlaß der auf ſo tragiſche Weiſe ums

Leben gekommenen Berliner Opernſängerin Gertrud
Binderna g. el wurde in der Wohnung in Berlin
Weſtend verſteigert Die Verſteigerung zog ſich viele
Stunden lang hin, weil zahlreiche, meiſt kleine Haus
halts und Kunſtgegenſtände ausgeboten werden
mußten. Auch war eine große Käuferſchar erſchienen,
die Gebote zum Teil weit über den Wert der Gegen
ſtände machte, um ein Andenken aus dem perſönlichen
Beſitz der verſtorbenen Sängerin zu erhalten. Eine
Armbanduhr Gertrud Bindernagels erzielte 450 RM.,
während der Bechſteinflügel, den die Sängerin vor
mehreren Jahren für 5000 RM. gekauft hatte, und
der mit 1000 RM. angeboten war, für 1400 RM ver
kauft werden konnte

Aberfallen und lebensgefährlich verletzt.
Der Chauffeur Johann Klein wächter, der

Mitglied der SA. iſt, wurde nachts in Michels
dorf, Kreis Landeshut, von zwei unbekannten
Männern überfallen und in den Goldbach geworfen
Auf ſeine Hilferufe wurde er von dem Sohne eines
Gaſthofbeſttzers gerettet. Der Kberfallene hat aber
lebensgefährliche Verletzungen am Kopf und an der
Wirbelſäule davongetragen.

Selbſtmord eines oſtpreußiſchen Ehe
pagares in München

Abends wurden in einem Hotel am Bahnhof inMünchen ein 59 Jahre alter Kaufmann und u
48 jährige Ehefrau mit Vergiftungserſcheinungen be
wußtlos aufgefunden. Die Eheleute ſind in der Nacht
im Krankenhaus geſtorben. Sie hatten, wie inzwiſchen
feſtgeſtellt wurde, größere Mengen eines Schlafmittels
zu ſich genommen. Es handelt ſich um den Kaufmann
Eugen Sydath und ſeine Frau aus Braunsberg (Oſt

Uber den Grund zur Tat iſt nichts
äheres bekannt.

Dreifache Kindesmörderin

Jn Völkersleier bei Gemünden a, M. wurde
die Arbeikerin Anng Gukhermufl wegen Kindes
mordes in Haft genommen. Die Kinderleiche wurde im
Keller des Gemeindehauſes aufgefunden. Die Ver
hafteke hat nunmehr im Gefängnis geſtanden, daß ſie
insgeſamk drei Kinder ums Leben gebracht habe. Nach
forſchungen im Keller des Gemeindehauſes haben kat
fächlich die Skelekte zweier Kinder zukage ge
förderk. Die Gukhermuk hat noch zwei Söhne im
Alter von 11 und 15 Jahren, die von dem furchtbaren
Treiben ihrer Mukter nichts gewußt haben wollen.

Zuchthäuslers Frühlingsfeſt.
Die neue Strafanſtalt in e de Weder Havel iſt das modernſte Zuchthaus der Welt.

n konnten ſich bald nach der Eröffnungei einer Beſichtigung davon überzeugen, daß den Gefangenen dieſer Amſtat ein Entweichen abſolut un

don gemacht iſt, ſolange ſie ſich in der Anſtalt be
inden

Dieſe wichtige Einſchränkung traf auf den Schläch
ter Sch ätzchen und den Arbeiter Burteld nicht
zu, die als entwichene Brandenburger Zuchthäusler vor
der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts III
le hatten ſich immer gut geführt und waren

Weſchäftigt worden. Inzwiſchen war aber der (iebliche
Mat gekommen, und als die beiden wieder einmal auf

dem Gut Paulinenaue arbeiketen, erwachte in ihnen
Frühlingsdrang und Frühlingsſehnſucht. Es gelang

ihnen, zu entwiſchen, und das Glück führte ſie auch
zu einem unbewachten Mokorrad, auf dem ſie in
Sträflingskleidung nordoſtwärts nach Pommern
ſauſten. Die verräteriſche Kleidung änderten ſie in
geſchickter Weiſe ſo, daß ſie nicht ſofort erhannt werden
konnten. Jn der Gegend von Wolgaſt und Anklam
feierten fie Frühling und Freiheit mit ſtarken geiſtigen
Getränken. Das Geld dazu hatten ſie erbettelt und
durch kleine Gelegenheitsarbeiken verdient. Beinahe
acht Tage währte das freie Leben, dann wurden ſie

Die Flucht an ſich iſt kein ſtrafrechtliches
likt, aber da ſie die Flucht auf einem geſtohlenen

Motorrad bewerkſtelligt hatten, wurden ſie wegen
n im Rückfall jeder mit einem weiteren Jahr
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Kunſthändler Wacker
zu einem Jahr ſieben Monaken Gefängnis verurkeilt.

Die II. Große Strafkammer beim Landgericht J
in Berlin verhandelte gegen den Kunſthändler
Wacker, der beſchuldigt wird, dreißig gefälſcht e
van Goghs in den Handel gebracht zu haben, in
der Berufüngsinſtanz, nachdem ſowohl die Staatsan

aüfig im Arbeitsdienſt außerhalb der Anſtalt

in einer Kams fsefcdenfabrik
Efne Anzahl Arbefter getötet Zahlreiche Veretzte
In der Kunſtſeidenfabrik in Premnitz, die

der J. G. Farbeninduſtrie gehört, ereignete
ſich wie wir bereits im größten Teil unſerer
geſtrigen Auflage berichkeken, am Miktwochvor
mikkag eine folgenſchwere Exploſion. Bisher
wurden ſieben Töke und ſieben Schwer
verletzte feſtgeſtellt.

Um 9 Uhr hatte der größere Teil der Handwerker
und Bauarbeiter gerade Frühſtückspauſe gemacht, und
die Leute hatten ſich auf dem Vorplatz der Rieſenhalle
niedergelaſſen, wo Holzſtapel, Schienen und Schwellen
lägen. Jn dem Flügel der Fabrik war nur ein
Dutzend Menſchen geblieben, darunter der Schloſſer
meiſter Thie mit ſeinen drei Lehrlingen. Wie das
Unglück nun im einzelnen paſſiert iſt, kann natürlich
kein Menſch ſagen, da die Beteiligten entweder tot
oder ſchwer verletzt ſind. Jedenfalls ertönte zwei
Minuten nach 9 Uhr ein donnerartiger Knall. Das
Dach des großen und überaus maſſiv gebauten
Fabrikhauſes wurde hoch in die Luſt ge
ſchleudert. Gleichzeitig ſtürzten Teile des öſtlichen
Giebels krachend in das Innere des Gebäudes

Einen Augenblick herrſchte ſchweigendes Enkſetzen.
Dann vernahm män aus dem zuſammengebroche
nen Gebäudeteil Schmerzensſchreie der Verun-
glückten. Aus den Trümmern wurden bis jehzt
ſteben Toke und ſieben Schwerverletzte geborgen.
Unter den Tofen befindet ſich der Schloſſermeiſter
Thie und ſeine drei Lehrlinge.

Das zertrümmerte Gebäude bietet eine grauenvollen
Anblick. Der Oſtgiebel, deſſen Fundament mehr als
2 Meter ſtark ſein ſoll, iſt vollkommen zerriſſen. Er
gleicht nur noch einer Ruine, von der große Teile
jeden Augenblick abzuſtürzen drohen. Breite Riſſe
durchlaufen von der Erde aus das ganze übrige
Gebäude

Bericht eines Augenzeugen.
Einer der Augenzeugen der Kataſtrophe berichtet:

Jch war etwa bis eine Minute vor der Kataſtrophe in
dem Haus beſchäftigt und beobachtete noch den
Schloſſermeiſter Thie, der gerade Schweißarbeiten ver
richtete. Der Gebäudeteil, in dem die Exploſion ſtatt
fand, ſteht ſeit langer Zeit verlaſſen und war in letzter
Zeit vollkommen umgebaut worden. Der Schloſſer

werk, d. h. einen Keſſel, in dem ſich eine Maſchinerie
befindet, herauszuſchweißen, weil an die
Stelle des Rührwerkes eine andere Maſchine ein
gebaut werden ſollte. Jn der Nähe ſah ich einige
Sauerſtoffe und Azetylenflaſchen liegen.
Ich hatte kaum das Haus verlaſſen, als ein furchtbarer
Knall ertönte. Die Exploſion ereignete ſich im dritten
Geſchoß des 20 Meter hohen Hauſes. Das Gebäude
war mit einem Glasdach abgedeckt. Das Glas wurde
von ſchweren eiſernen Bändern gehalten. Zunächſt
flogen ſämtliche Scheiben nach oben hinaus, ebenſo
wurde das ganze Rührwerk, an dem gearbeitet wurde,
in die Luft geſchleudert. Dann wurden etwa 10 Meter
der Seitenwand und ein großer Teil des Oſtgiebels
herausgedrückt. Die Teile ſtürzten donnernd in die
Tiefe. Gleich darauf brachen auch die eiſernen
Bänder, die dadurch ihre Stütze verloren, nach innen
in das Gebäude nieder.

12Tote, ein lebensgefährlich Verletzter

Die Bergungsarbeiten eingeſtellt.
Die Bergungsarbeiten auf der Unglücksſtätte in

Premnitz geſtalten ſich außerordentlich ſchwierig. Den
Feuerwehrmannſchaften boten ſich dabei erſchütternde
Bilder. Beim Wegränmen einer großen Schutthalde
fand man n. a. drei menſchliche Beine, die mit ver
ſchiedenerlei Strümpfen bekleidet waren. Es muß danach
angenommen werden, daß hier weitere drei Perſonen
den Tod gefunden haben. Vermißt werden jetzt, nach
dem ſieben Tote geborgen worden ſind, noch die Leichen
des Schloſſermeiſters Tie, Rathenow, und ſeiner drei
r ſowie die Leiche des Meiſters Winkens.
Da kaum anzunehmen iſt, daß dieſe fünf Perſonen noch
lebend geborgen werden können, wurden die Bergungs-
arbeiten am Abend eingeſtellt. Vor allem ſoll zunächſt
auch das Gebände weiter abgeſtützt werden, um einen
neuen Einſturz zu verhüten. Das Befinden der im
Rathenower n vie ne befindlichen 6 Schwer
verletzten hat ſich bis auf einen etwas gebeſſert. Es
beſteht bei fünf Verletzten keine unmittelbare Lebens
gefahr mehr, während bei dem ſechſten, dem Arbeiter
Otto Gantzer, mit dem Ableben gerechnet werden
muß. über die u des ſchweren Unglücks beſteht
noch keine Klarheit. Es wird jetzt auch vermutet, daßnicht die Exploſion einer Sanerſtofffleſche, ſondern eine

Exploſion in den Säunreleitungen diemeiſter war gerade dabei, ein ſogenanntes Rühr Kataſtrophe verurſacht hätte.

waltſchaft als auch die Verteidigung gegen das erſt
inſtanzliche Urteil des Schöffengerichts BerlinMitte,
das gegen Wacker auf ein Jahr Gefängnis lautete, Be
rufung eingelegt hatte.

Das Urkeil der Strafkammer lauket: Die Be
rufung des Angeklagken Kunſthändler Wacker wird per
worfen. Auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft

Erſtes Bild von dem Exploſionsunglück bei Rathen

wird das erſtinſtanzliche Urteil des Schöffengerichts
BerlinMikte aufgehoben und Wacker wegen fort
geſetzkten Betruges zum Teil in Takeinheit mit fort
geſetzter Arkundenfälſchung und wegen Pfandbruches

zu einem Jahr ſieben Monaten Gefäng-nis 30000 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe weiteren
300 Tagen Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechts-

Angeklagte Wacker auf Gerichtsbeſchluß in Haft ge
nommen, da mit Rückſicht auf die Höhe der er
kannten Strafe Fluchtverdacht als gegeben angeſehen
wurde.

Londoner Nebel über Berlin.
Ein ungewöhnlich ſtarker Nebel erzeugte am Mitt-

wochvormitkag in Berlin eine ganz anormale
Finſternis, ſo daß in allen Häuſern ſelbſt in der elften
Vormittagsſtunde noch Licht gebrannt werden mußte
und auch viele Verkehrsmittel ihre Lampen einſchalteten.
Der Verkehr konnte jedoch ziemlich planmäßig durch
geführt werden. Nur im Luftverkehr entſtanden er
hebliche Verzögerungen, zumal die Wetternachrichten
von den Strecken nach dem Oſten und Süden außer
ordentlich ſchlecht lauteten.

Froſtperiode in Spanien. Wölfe in der
Provinz Paleneia.

Jn ganz Spanien iſt gegenwärtig eine ſtarke
Froſtperiode mit Schneefall und ſchlechtem Wetter ein
getreten. Der Verkehr iſt namentlich in den Gebirgs
gegenden ſtark behindert. Jn den Bergen der Provinz
Palencia machen ſich die Wölfe unliebſam bemerkbar.
Man nimmt an, daß ihnen vor mehreren Tagen ein
Prieſter zum Opfer gefallen iſt.

Von Wölfen überfallen.
Ein Bauer wurde bei Kowel in Wolhynien von

einem Rudel Wölfe überfallen und zerriſſen. Zwei
in der Nähe weidende Pferde wurden ebenfalls von
den Wölfen angegriffen. Die Bevölkerung, die vor
der überhandnehmenden Wolfsplage in ſtändiger Furcht
lebk, bereitek umfaſſende Maßnahmen vor.

Grauenhafter Selbſtmord einer
67 jährigen.

Jn Lemberg hak eine 67jährige Frau namens

r in le e Weh enegangen. ZJunä ma ie ſi urch rei ent ergennt betrunken, begoß ſich dann mit Sl und

ündete darguf ihre Kleider an. Nach einiger Zeitfanden die Nachbärn die verkohlte Leiche der Frau.

Tödlicher Abſturz eines Dzeanfliegers.
Der irländiſche Flieger Ellife, der einen Ozean

flug in Richtung nach Europa verſuchen wollte, iſt nach
einer Meldung aus Buenos Arres bei Roſaria
tödlich abgeſtürzt.

Schweres Verkehrsunglück bei Paris.
Ein ſchweres Aukomobilunglück, bei dem 10 Per

ſonen ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich in einem
Ort bei Paris. Ein Privakwagen, in dem S Perſonen
ſaßen, ſtieß mit einem Miekwagen zuſammen ünd ging
vollkommen in Trümmer. Die Jnſaſſen der Wagen
mußten mik Knochenbrüchen in ein Krankenhaus über

geführt werden. g
Beſorgniserregende Junghme des gelben

Fiebers im franzöſiſchen Sudan.
Nach einer Meldung des Berichterſtatters des

„Matin“ aus Dakar breitet ſich das gelbe Fieber
im franzöſiſchen Sudan immer mehr aus und befällt
ſowohl die Eingeborenen wie auch die europäiſche Be
völkerung. Beſonders die Gegend von Dakar und dem
oberen Niger iſt ſchon heimgeſucht. Die Todesopfer,
die die Seuche bereits gefordert hat, ſollen gang er
heblich ſein.

Schweres Bergwerksunglück in USA.
In einem Kohlenbergwerk bei Albuquerque (Reu-

mexiko) ereignete ſich eine folgenſchwere Gruben-
exploſion, bei der neun Bergleute getötet wurden.
Nach unbeſtätigten Meldungen ſollen noch 75 Arbeiter
unker Tage eingeſchloſſen ſein.

11 Tote bei einem Vootsunglüch
Ein ſchweres Bootsunglück hat ſich auf dem Fluſſe

Narenta in der Nähe der Stadt Moſtar ereignet.
Ein mit 12 Perſonen beſetztes Boot kenterte e
und ging unter. Nur einer der Jnſaſſen konnte ſi
retten. Alle übrigen Perſonen ertranken.

Ein Neuyorker Schlepper im Sturm
geſunken.

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt der Neuyorker
Schlepper „Sandbeach“, der in der Höhe von La
brador am Wrack des engliſchen Kreuzers „Raleigh“
arbeitete, bei einem heftigen Sturm geſunken. Man
befürchtet, daß die 19 Mann ſtarke Beſatzung ums
Leben gekommen iſt. Zwei Leichen ſind bereits ge
borgen worden.

Geſtern wurde unſer lieber Vater, Schwieger, Groß

und Urgroßvater, Schwager und Onkel, der Landwirt

Friedrich Wilfroth
Veteran von 1870,71

aus ſeinem arbeitsreichen Leben im vollendeten 84. Lebens

jahre durch einen ſanften Tod erlöſt.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Albert Wilfroth
Meuſchau, den 8. Dezember 1932.

S Die Beerdigung findet Sonnabend, den 10. Dez. 1932,
nachmittags 3 Uha, vom Trauerhauſe Nr. 25 aus ſtatt.

Für erwiesene Gratulationen

z. Vermählung unseres Sohnes

Werner danken wir herzlichst

W. Liebusch u. Frau
Merseburg, im Dez. 1932.

Wechſeldisk.,Wohnungen nen
3i i Loggial dit, kurz u. langfriſtigee e Hypolheh a Nee

verm. an Werksfreinde Cinkomm. Gehalt od.
„Gag fahre grundbuchliche Sicher

Blanckeſtr. I0(Hofſeite) heit evtl. Bürgen, ver
Tel. 2842 mittelt Jhnen zu günſt.

Sprechzeit nachm. 3-—5 Bedingungen v. Selbſt
außet Sonnabend geber innerh. 4 Wochen

j BadAzuheander n n Serg
Ruf 124. Marktſtr. 22.

130 V., zu verkaufen. r

Familten
Nachrichten

lieben Entſchlafenen.Blättern

Herzlichen Dank für die ſiebevolle
Teilnahme beim Heimgang unſerer

Mälzerftraße 16.

Schon flir 1.33 RM. ein ſolches

Jnſerat in unſ. Spaltenbreite.

(Aus nen en Merſeburg, den 8. Dez. 1982
Geſtorben Familie Gutman

Weißenfels
Frau Emilie verw. a

Albrecht geb. Riedel.
S EtngStadieß h Herzlichen Dank allen Freunden und

n 3J Anna Silber Bekannten für die Ehrungen unſerer
geb. Müller, 69 J. lieben Entſchlafenen, der

Ochlitz
Albin Wippert, 23 J.

Näh. Wohn Schlafzimm.

zu vermieten. Evtl.
Telephonanſchluß. Zu
erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Frau Wilhelmine Thiemann

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 8. Dezember 1932.

Wer leint
Beamten ſof. 300.- Mk.

g. h. 3. u. mon. Rück
zahlung. Ang. u. 8428

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

billige Gelder
zu Konkurrehbzl. Be-
ding. f. alles Zwecke
nach Kurz. Wartezeit.
Auf Wunsch Zwisch.-
Kredite. Ausk. gegen
Rückp.:
„Emzetka“

Halle a. S., Domstr. 1

Dropo-Automat

ſof. zu kaufen geſucht.
Off. u. 937 a. d. Geſch.

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver

L

fretung Einzelverkauf VEIHNACHTEN RöCKT NAHER!

„„7J J d n v ”’è qè qhccc””v
Kraft 312

Jahr Garantie.
Lederbeſohlung und
Beſohlung v. Ueber

ſchuhen.

Schmale Str. 15
Annahmeſt. i. Leung:
Brand, Tiſchlerſtr. 3.

n

Naumburg

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau
grund 20

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Lorhberg, Buchhandlg.
Marbkt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Haus 5,
Trägerbezirks.

Mancher Kaufmann sorgt sich schon heute um sein Weih-
nachtsgeschaft. Was tun? Ständiges Werben durch nsertion
im M. K. steſgert die Kautlust, den Umsatz und mindert die Un-
kosten. Wir raten lhnen, beginnen auch Se jetzt schon mit Ihren
Anzeigen in dem vielgelesenen Merseburger Korrespondent,
und der Erfolg bleibt gicht aus

Erſt der
Vorwärtsſtrebende!

Auch heute noch:

Aeber ochtResbchterege
Koſtenloſe Aufklärung

ſofort fordern von

F. Erdmann Co.
Berlin SW 11
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Engſancd Oesterreich 453 (2:50)
England meiſtert Sſterreich nur knapp. Ein Anentſchieden wäre gerechter

geweſen. Der Fußball- Länderkampf des Jahres.
Das am Mitkwochnachmilkag in London auf dem Chelſea Platz ausgetragene Länderſpiel zwiſchen

den Fußballmannſchaften von England und Sſterrei ch ſah vor mehr als 60 000 Zuſchauern die engliſche
Elf nur knapp mit 4-3 (2: 0) in Fronk. Die öſterreichiſche Mannſchaft lieferke das weitaus beſte Spiel,
das je eine konkinentale Verktrekung bisher in England zeigte. Beſonders in der zweifen Halbzeit erreichten
die Sſterreicher ihre Hochform. Sie hinterließen den denkbar beſten Eindruck Das Spiel ſtand auf hohem
Niveau. Es war eine wundervolle Demonſtration des Fußballſpiels,

Wie England gewann
Dem Schiedsrichter Langenus (Belgien), der

vorzüglich amtierte, ſtellten ſich beide Mannſchaften in
folgenden Beſetzungen:
England: Hibbs (Birmingham); Goodall (Hudders
field. Town), Blenkinſop (Sheffield Wednesday);
Strange (Sheffield Wednesday), Hart (Leeds United)
Keen (Derby County); Crooks (Derby County), Jack
Ge e (Blackpool), Walker, Hougthon

eide

5Hſterreichs Torwart Hiden
nimmt den Ball (Funkbild).

Sſterreich. Hiden (WAC); Seſta (WAC.), Rainer
(Vienna); Nauſch (Auſtria) Smiſtik (Rapid), Gall
(WAC) Vogel (Admira), Schall (Admira) Sindelar
(Auſtria), Gſchweidl (Vienna), Ziſchek (Wacker)

Die SHſterreicher begannen mit offenſichtlichen
Hemmungen. Viel dazu mag auch der engliſche feucht
ſchwere Raſenboden beigetragen haben. Es wurde zu
nächſt recht aufgeregt geſpielt, und nach 5 Minuten
Spielzeit lag England im Anſchluß an einen Eckball
dürch Hampfon bereits in Führung. Wohl kamen
nun auch die Gäſte auf, aber wieder war es Hamp
ſon, der den 2. Treffer erzielte, der zum Halbzeit

an neach Wiederbeginn (in der Pauſe begrüßte Prin,Georg beide Mannſcheſtem e
kamen die Sſterreicher ganz prächtig in Fahrt, wie
überhaupt der Kampf unker lebhafteſter Anteil-
nahme der Maſſen ſeinen Höhepunkt erreichte

Zunächſt gelang den Gäſten durch Ziſchek der
T Treffer. Eckballſerien gegen Englands Tor folgten.
Nichts wurde erreicht. Vielmehr kam England durch
Strafſtoß von Hampſon zum 3. Erfolg. Nun
wurden die Sſterreicher immer noch beſſer. Zeitweiſe
wurden die Engländer arg zurückgedrängt, und Sin
de lar buchte den 2. Torerfolg: 3: 2 für England
Der Endſpurt begann bei dichtem Nebel. Englands
Rechtsaußen Crooks ſtellte das Ergebnis auf 4:2,
als ein Eckball von Schall mit dem Kopf verwandelt
wurde. Mit 4.3 für England endete der herrliche
Hampf, der den tatſächlichen Leiſtungen nach den
Sſterreichern ein Unentſchieden hätte bringen
müſſen.

Der beſte Spieler auf dem Spielfeld war Hſter
reichs linker Läufer Nauſch. Jhm ſtanden jedoch
ſeine Mitſpieler nicht viel nach. Der berühmte Torwart
Hiden würde vor eine ſchwere Probe geſtellt. Er hielt
jedoch hervorragend. Bei England überragten Jack und
Hampſon.

Die Frage, ob der engliſche oder der öſter
reichiſche Fußballſtil der beſſere iſt, blieb krotz des
3:4 ünentſchieden. Allgemein war die Anſicht
nach dem Kämpfe, daß Sſterreich der moraliſche
Sieger ſei. Man hält es für zweifelhaft, ob
England in einer zweiten Begegnung auf heim
ſchem Boden ſelbſt dieſen knappen Sieg wieder
holen könne.

a t alſe mit
Weckeref für das 75. Deufsche Trnfest In Stattgart 7933

Schluß.
Nun etwas über

das Feſt ſelbſt
Am 21. Juli eröffnen die Stuttgarter Mädchenſchulen
mit 20 000 Schülerinnen mit einem Schauturnen das
Feſt. Dann kommen die Knabenſchulen, Vorführungen
der Turnvereine GroßStuttgarts, die Hochſchulen,
Sitzungen und Tagungen der Kampfrichter und endlich
mit der Bannerübergabe im Hof des neuen Schloſſes
am 26. Juli und einem Feſtſpiel (Schillers „Räuüber“)
auf einer Freilichtbühne der Auftakt zu den Haupt
tagen des Feſtes. Dann folgen die Wettkämpfe, die
alle an einem Tage, dem Donnerstag, durchgeführt
werden. Die Turnerſänger treten auf den Plan. Tags
darauf kommen das Turnen der Kreiſe, die Spiele,
das Fechten zur Erledigung. Der Sonnabend gehört
der Jugend. Ein Fackelzug und das Abbrennen von
Freudenfeuern auf den Höhen Stuttgarts leiten zum
Hauptfeſttag über. Vier Feſtzüge treffen ſich aus ver
ſchiedenen Richtungen im Schloßhof. Um 12 Uhr
werden ſämtliche Feſtzüge auf ihren Auflöſungsplätzen
eingetroffen ſein. Schauvorführungen, Chorreigen der
Turnerinnen, Maſſenſpeerwerfen des Akademiſchen
Turnerbundes, Vorführungen mit 1000 Prelltüchern
durch die Jugend, Segelfliegen auf der Feſtwieſe, Start
durch Motorflugzeug vom nahen Flugplatz und Landen
auf der Feſtwieſe und dann die allgemeinen Frei-
übungen mit 15 000 Turnerinnen und 30 000 Turnern
folgen. Nach der Ehrung der Sieger und einem ſtillen
Gedenken der im Welkkriege Gefallenen läuten die
Glocken Stuttgarts das Feſt aus.

Was hat nun der einzelne Verein
zu tun,

um recht ſtark nach Stuttgart zu fahren? Es iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, daß jeder Turner und jede Türnerin
den Wunſch haben, die alle fünf Jahre ſtattfindenden
Deutſchen Turnfeſte mitzumachen, ſolange ſie körperlich
dazu in der Lage ſind. Für den aktiven Turner und
die aktive Turnerin gibt es deshalb gar keinen Zweifel
oder lange üÜberlegung, ob auch ſie mit unter denen
ſein wollen, die nach Stuttgart fahren.

Wir leben auch heute in ſchwierigen Zeiten. Das
Einkommen iſt gekürzt, ein großer Teil der Vereins
mitglieder iſt arbeitslos. Das weiß auch die Deutſche
Turnerſchaft und der Feſtausſchuß, und man weiß in
Stuttgart ganz genau, daß das deutſche Volk in ſeiner
Geſamtheit kommt. Das deutſche Volk iſt verarmt,
infolgedeſſen iſt es auch keine Schande, nun mit
knappem und knappeſtem Geldbeutel nach Stuttgart zu
fahren. Die Anſprüche ſind von vornherein auf das
beſcheidenſte Maß zurückgeſtellt, denn, wie ſchon geſagt,
erwartet man in uns Turnern keine Geſellſchaftsfahrt
vermögender Leute. Alle wiſſen und auch in Stutt
gart iſt man ſich darüber klar, daß die Deutſche Turner
ſchaft den Kern des deutſchen Volkes in ihren Reihen
birgt, Männer und Frauen, deren Geldbeutel wohl
beſcheiden iſt, aber deren Herz für das deutſche Vater
land ſchlägt. Und weil der Württemberger und der
Schwab gerade dieſe Eigenſchaften eines zähen Be
hauptungswillens, eines zähen Bekennerwillens zum
deutſchen Vaterlande ſchätzt, deshalb wird er auch den

Turner, der mit ſchmalem Geldbeutel nach Stuttgart
und nach Württemberg kommt, genau ſo hoch ſchätzen
und vielleicht noch höher als einen, der in allzu großer
Deutlichkeit erkennen läßt, daß für ihn das Geld keine
Rolle ſpielt.

Die Verhandlungen mit der Reichsbahn ſind
dem Abſchluß nahe. Man rechnet mit 50 Prozent und
mehr Ermäßigung, ſo daß wir vorausſichtlich durch
ſchnittlich

von Gerg aus für 18 bis 20 RM. nach Stuttgart
fahren können. Aus dem ganzen Reich kommen Extra
züge. Der ſächſiſche Turnkreis hat ſchon ſechs Extrazüge
angemeldet. Aus Leipzig liegt eine Mitteilung vor,
daß man die Arbeitsloſen nicht zu Hauſe laſſen will,
daß man vielmehr Mittel und Wege ſucht, auch ihnen
die Fahrt zu ermöglichen, um auch in ihr graues
Daſein damit einen Strahl von Sonne dringen zu
laſſen. Alle Landsmannſchaften werden vertreten ſein,
denn die ganze Welt hat gemeldet. Nordamerika wird
mit 2000 bis 2500 Turnern erwartet. Alle wollen
wieder einmal in der deutſchen Heimat ſein und dem
r Bruder und der deutſchen Schweſter die Hand
rücken.

Worte und Begriffe fehlen, um Sinn und Zweck
der Deutſchen Turnfeſte ſo eingehend zu erläutern, wie
ſie es verdienen. Wer aber die früheren Deutſchen
Türnfeſte mitgemacht hat, der weiß, welche Offen
barungen auf ihn einſtürmen. Nicht allein das Turnen
iſt es, das ſie zuſammenbringt, ſondern der unker
ſtrömende Wille, als ein einig Volk der Welt gegen
über ſich zu zeigen. Gerade in unſerer heutigen Not
zeit iſt dieſe Auslegung des Gedankens des Deutſchen
Turnfeſtes von weittragender Bedeutung, denn das
Feſt wird auch jetzt wieder belebende Kraft auf unſer
Volkstum ausſtrömen.

Unſere Aufgabe im einzelnen Verein iſt es, zunächſt
einmal in großen Umriſſen feſtzuſtellen, welche Teil
nehmer wir erwarten können. Darüber hinaus muß
jeder Riegen und Abteilungsführer ſich jeden einzelnen
ſeiner Leüte vornehmen und ihn davon überzeugen,
daß es ſeine verdammte Pflicht und Schuldigkeit iſt,
alles aufzubieten, um auch von ſeinem Teil aus die
Fahrt nach Stuttgart mitzumachen. Ganz beſonderen
Wert muß jeder Verein darauf legen, ſeinen Arbeits
loſen und Minderbemittelten, ſoweit es ſich um aktive
DTurner und Turnerinnen handelt, durch Zuſchüſſe zur
Fahrt, durch finanzielle Beihilfe die Teilnahme am
Deutſchen Turnfeſt zu ermöglichen. Das Leipziger
Beiſpiel muß für jeden Verein richtunggebend ſein,
denn in einer wahren Volksgemeinſchaft, wie ſie die
DT. darſtellt, ſteht die Fürſorge für die Opfer unſerer
Kriſenzeit unter unſeren Mitgliedern an erſter Stelle.

Gehörk einer mit Leib und Seele zur Deutſchen
Turnerſchaft, dann gehört er auch zum Deut

ſchen Turnfeſt nach Stuttgart.
Andere Entſchuldigungen, andere Reiſe oder Ver
gnügungsziele haben zu verſtummen gegen den einen
turneriſchen Jmperativ: „1933 mit deinem Verein zum
Deutſchen Turnfeſt nach Stuttgart

Der Feſtausſchuß hat in bewährter Weiſe auch
wieder

Turnerfahrken in das ſchöne Schwabenland
zuſammengeſtellt. Darüber wird man alles Nähere noch
erfahren. Es kann aber ſchon heute geſagt werden,
daß das ſchöne Württemberg, das Schwabenland mit

ſeinen Burgen und Bergen, Flüſſen, alten Städten,
mit ragenden Tannenwäldern und mit der „Rauhen
Alb“, mit ſeinem prächtigen Menſchenſchlag für viele
eine freudige Uberraſchung ſein wird.

Wenn wir dann nach Stuttgart kommen und über
dem Eingang zum Feſtplaßz in großen Lektern die
Worte Schillers leſen

„Wir wollen ſein ein einig Volk
von Brüdern“,

dann ſoll uns dieſes Wort auch für die nächſten Jahre
ein Vermächknis ſein. Wir wollen als Turner
daran arbeiten, daß dieſes Wort zur Wirklichkeit wird,
dann dienen wir Uns, unſerem Verein, der Deutſchen
Turnerſchaft und als deutſche Turner dem ganzen
deutſchen Volke Und dann hat ſich unſere Auf
gabe und die Aufgabe des Deutſchen Turnfeſtes in
Stuttgart erfüllt:
Wir können wieder fröhlich in die Zukunft ſchauen!

Wir können wieder fröhlich in die
Zukunft ſchauen!

Keine Deutſche
Handballmeiſterſchaft 19337

Vorausſichtlich wird im kommenden Jahre keine
Deutſche Handball Meiſterſchaft zwiſchen den Meiſter
ſchaften der DsB. ind der D. ausgetragen werden.
Die Deulſche Turnerſchaft halte bei der Arbeilsgemein
ſchaft DFB. DT.- D. beantragt, die Entſcheidungs
ſpiele erſt nach dem Deutſchen Turn feſt in
Stuktgart, das vom 21. bis 31. Juli ſtattfindet, zur
Durchführung zu bringen; denn erſt auf dem Turnfeſt
wird die beſte DT.-Eif ermittelt. Die DsB. hat dar
guf geankwortet, daß ſie keine Möglichkeit ſehe,
den in Ausſicht genommenen Termin (18. Juni) zu
verlegen. Wenn nicht doch noch eine Einigung erfolgt.
muß alſo die Deutſche Handball Meiſterſchaft im nächſten

Jahre ausfallen
Zu dem Ausfall der Deutſchen HandballMeiſter

ſchaft, der endgültig iſt, kommt noch der Fort
fall der Sommerſpiel-Meiſterſchaften,
in denen Deutſche Sportbehörde und Deutſche Turner
ſchaft ebenfalls getrennt ihre Beſten ermitteln.

De

e

Eine ſchöne gymnaſti

lehencde Blume

ſche Schaunummer,
die bei dem Hallenſportfeſt des Verbandes bran denburgiſcher Athletikvereine vorgeführt wurde.

Kraftsport

Oſtthüringer Meiſterſchaft
im Mannſchaftsringen der A-Klaſſe im DASsV.

von 1891.
Die Meiſterſchaftskämpfe ſind im Gange. Jn

Merſeburg ſtegte MTV. mit 12 9 über 1885, nachdem
er vorher die Weißenfelſer 1861er ſicher geſchlagen
hatte. Die 1861er bezwangen Germania Felſenſeſt
Halle mit 9:7 Punkten. Danach ergibt ſich folgende
Tabelle:

Verein Punkte4 0MTV. Merſeburg 2
1861 Weißenfels 2
Germ.-Felſenfeſt 1
1885 Merſeburg 1
TuSpV. Röſſen

Röſſen greift erſtmalig am Sonntag in den Kampf
ein und empfängt die Merſeburger 1885er.

Kämpfe gew. unentſch. verl.

e G e
e

o do r

Verleihung der VMBV.-Ehrenplaketke. Der Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat ſeine neu

eſchaffene Ehrenplakette dem 1. Vorſitzenden des Deuth Fußballbundes, Felix Linnemann verliehen.

(ervinai Nachr.

Saalegau im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 30.

1. Neue Anſchriften. Sportklub Könnern:
Walter Klepzig, Könnern a. d. S. Halliſche Straße 12,
Tel. 306. Turn u. Sportpioniere Halle:
Kurt Gruttke, Halle a. d. S., Rudolf-HaymStraße 2.

2. Zur Terminliſte am 11. Dezember. Spiel
Nr. 256. Amsdorf-Oberröblingen (Jaſchke, Wa.) be
ginnt 13.00 Uhr; Nr. 274: 98 III--96 III (Boruſſia)
fällt im Einverſtändnis aus; Nr. 284. Eintracht II
gegen Osmünde II (Schiedsrichter Boruſſta); Nr. 294.
Hartmann Boruſſig IV. (Ammendorf) beginnt
11.30 Uhr; Nr. 296. Sportfr. IV--96 IV (08) fällt
aus, 96 zurückgezogen; Nr. 300:. Sportbr. IV-OQuetz II
(Gieb.) fällt aus im Einverſtändnis; Nr. 303: Beung III
gegen Kayna III (Geuſa) fällt aus, Beung zurück
gezogen; Nr. 305: Kayna IV-- Mücheln III (Brauns-
dorf) fällt aus im Einverſtändnis.

3. Der 18. Dezember und 1. Januar bleiben von
FußballVerbandsſpielen frei. Die nächſten Spieke
werden für den 8. Januar 1933 angeſetzt. Die Termin
liſten kommen in der Weihnachtswoche zum Verſand

4. Am Sonntag, dem 18. Dezember, findet in Halle
das Rückſpiel gegen die 1 Klaſſe von Groß Leipzig
ſtatt. Platz 98. Beginn 1400 Uhr Mann
ſchaftsaufſtellung: Fiedler (Weiſe); Böhme,
Eichelmann (beide Weiſe); Drygalla, Gebhardt (beide
Ammendorf), Bertram (Giebichenſtein); Godau (Weiſe),
Preuß (Ammendorf), Rehn (Giebichenſtein), Metzner
(Ammendorf), Scherlich (Giebichenſtein). Erſatz:
Berger (Ammendorf), Bohnhardt (Weiſe). Schieds
richter: O. Noeller (Poſt). Linienrichter:
Koth (Sportfreunde), O. Rohde (Reideburg). Schuhe
und Strümpfe hat jeder Spieler mitzubringen, der
Torwächter vollſtändige Spielkleidung Meldung
ſpäteſtens Stunde vor dem Spiel bei Herrn Riemer

e

Spielverbot beſteht von 12 Uhr ab füralle Mannſchaften
5. Verhandlungen am Monkag, dem 12. Dezember.

20 Uhr: Betr. Spiel Nr. 163: Braunsdorf Mücheln
am 4. Dezember. Geladen werden Vertreter von
Braunsdorf und Mücheln 20.30 Uhr Forderungs
prüfung Paul Hoppe, früher Sportluſt Teutſchenthal
Geladen werden Vertreter von Bahnhof und Sport
luſt Teutſchenthal und Paul Hoppe

6. Am 2. Weihnachtsfeiertag findet ein Nothilfeſpiel
zwiſchen 1a und 1 Klaſſe auf dem 96er Platz ſtatt.
Mannſchaftsaufſtellungen erfolgen noch.

Riemer. Großmann.

Athletikausſchuß.
Einladung zur Sachkennerkagung am 12. Dezember1932, 20.15 Uhe in Halle, „St. Nikolgus“, mit folgender

Tagesordnung. Termine 1933: Ubungsleiterkurſus;
Kampfrichterkürſus; Verſchiedenes. Gleichzeitig laden
wir die Vereine des Saalegaus zum Ordentlichen Gau
athletikkag am 9. Januar 1933, 20 Ahr, nach Halle,
„St. Rikolaus“, mit folgender Tagesordnung ein:
1. Anweſenheitsliſte; 2. Verleſen der letzten Nieder
ſchrift; 3. Jahresbericht; 4. Entlaſtung des GAA.;
5. Neuwahl des GA2l.; 6. Anträge; 7. Verſchiedenes;
8. Lichtbildervortrag: „Olympiſche Tage in Los
Angeles“ mit Jochen Büchner. Anträge ſind bis
zum 2. Januar 1932 an den GA2., Merſeburg, Breite
Straße 15, einzureichen. Wir bitten um zahlreichen
Beſuch der Vereine, insbeſondere erwarten wir die
aktiven Leichtathleten.

Hoffmann. Rockmann.
VMVV. Jugendausſchuß im Saalegau.

Spiele am Sonnkag, dem 11. Dezember 1932. 4. Ab
teilung. 10.00 Uhr Spiel Nr. 381; Spergau gegen
Preußen (Lehmann, Röſſen). 12. Granen
10.00 Uhr. Spiel Nr. 143. Beung Röſſen (Mücheln

15. Abteilung. 9.00 Uhr: Spiel Nr. 44: 96 I gegen
96 II (Baſtian, SpV. Weiſe)

Spiele am Sonntag, dem 18. Dezember 1932. 4. Ab
teilung. 10.00 Uhr: Spiel Nr. 293. VfL. Me, gegen
Spergau (Erben, Preußen) 12. Abteilung. 10.00 Uhr:
Spiel Nr. 190. Röſſen- Preußen (Spergau)

Spiel am Sonnkag, dem 25. Dezember 1932. 12. Ab
teilung 10.00 Uhr. Spiel Nr. 39. Preußen-Beuna
(VfL. Merſeburg) auf Einigung

In der Zeit vom 9. bis 14. Januar 1933 findet im
Verbandsheim Leipzig ein Kurſus für erwerbsloſe
Junioren ſtatt. Meldungen ſofort an den GJA

Scherf. Fuchs.
(Tereinsnaehrien ten)

G Sonnabend den 10. d. M. 20.30 Uhr Turn
ratsſitzung im Vereinsheim. Um vollzähliges

1872 Erſcheinen wird gebeken. Der Vorſtand.
Röſſen E. B. Zu dem am Sonnabend, dem
10. Dezember, abends 20 Uhr, ſtattfindenden
Schönheitsturnen in Merſebürg ſind Ein

M trittskarten zum Preiſe von 50 Pf. beim
Obertürnwart Keller zu erhalten. An der Kaſſe 60 Pf.

Fußballabkeilung Marakhon. Am Dienstag dem
13. 12., abends 20 Uhr, findet im Siedlungsgaſthaus
Buſch eine außerordentliche Mitgliederverſammlung
ſtatt. Alle Abteilungsmitglieder müſſen erſcheinen.
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Encie cler Wirtschaftsschrumpfung
Aber nur Ilangsame Konjunkturbelebung.

Der neueste Bericht des Instituts für Konjunktur-
korsohung ist auf einen stark gedämpften Optimis-
müs agestellt. Gleichzeitig erscheinen zwei Weitere
Voraussagen über die Kommende Wirtschaftsent-
ieklung von der De-Di-Bank und der Handois-
Kammoerbericht. Diese beiden Berichte ſtehen Uns
und rechts von der Voraussage des Insetituts für
Konjunkturforsehung; denn die De-Di- Bank erwartet

eine stärkere Konſünkturbelebung. Die Handels
Kammer ist enttäuscht, weil der sehwache Luftried
vom August bis Oktober Pereits wieder vorüber ist
und an seine Stelle ein neues An wachsen der
Arboitslosigkeit getreten ist.

Der Bericht des Institute für Konjunkturforschung
beansprucht für sieh größte Opjektivität, und in
maneohen Teilen, die sich auf rein tatsachliehe Vor-
gänge der Vergangenheit beziehen, wird man durehb-
aus den Ausführungen folgen Können Hr steht auf
dem Standpunkt, daß zwar noch Keinerſei positive
Anzeichen dafür zu erkennen seien, daß die Kon-
junktur wieder anzgiehen Verde, dagegen sei es un
zweifelhaft, daß der Endpunkt der Depression er-
reicht sei. Dies gelto in erster Linie für Amerika
aber auch für Deutschland. Der letzte Konjunktur-
rückschlag im Jahre 1925 ist überraschend schnell
überwunden worden. Mit einer ebenso schnellen
Besserung aueh bach dieser Krise wird vient
e Dazu sind dem Wirtschaftskörper aller

ationen zu tiefe Wunden geschlagen worden
Andererseits ist nicht zu befürchten, daß in piehster
Zeit so empfindliche Rückschläge eintreten wie im
Vorjahr in Verbindung mit der gohweren Kredit
Kriso und den Bankenersechtitterungen aller Welt.
Wenn man für die augenblickliche Wirtschaftslage
einen Vergleich eucht, so Könnte man vielleicht am
besten an ein Hugzeug denken, das, nachdem es
eine große Höhe erreicht hat, plötzlich in die Tiefe
stirzte. Aber bevor es zu einer Kataſtrophe kommt,
fängt sich der Apparat in niederen Höhen Der
Führer wird benommen von dem Absturz, z2ögert mit

dem neuen Aufstieg. Es dauert einige Zeit, bis der
Apparat wieder zur Höhe emporsteigen kann.

einzelnen weist der Bericht des Instituts
darauf hin, daß sich die industrielle Produktion
nach ihrer in rasendem Tempo erfolgten Schrump
fung sich wieder belebt hat. Für Deutschbland trat
eins Reaktion auf die starke Produktionsdrosselung
ein. Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regie
rung und große Aufträge der Russen haben die
Wiederbelebung der Produktion hervorgerufen. Der
Konjunkturrückgang der Beschäftigung, der für
Deutsehland vier Jahre lang angehalten hbat, ist
endlich zum Stillstand gekommen. Aber noch ist
nicht abzusehen, ob die leichte Belebung, die mit
einer Neueinstellung von Arbeitskräften verbunden
war, on längerer Dauer ist. Es liegt hier vielmehr
wach et des Instituts tür Könſunſcturkorsehung

eine Wiederanpassung der Produktion an den laufen-
den Bedarf vor, der zum Teil durch die Lagerauf-
füllung ein beschleunigtes Tempo angenommen hat,
Eine nachkhaltige Wirkung auf die Arbeitseinstellung
ist deshalb nicht zu erwarten, weil Neubestellungen
bei Auffüllung der Iäger sofort wieder zurüeck-
gestellt würden, bis der Verbrauch die Güter wieder
aufgenommen hat.

Das Erreichen des Tiefpunktes der Produktion
ist offensiehtlich nicht eine Erscheinung, die auf
Deutschland. beschränkt bleibt, sondern die
gleichen Tendenzen gelten auch für andere
Länder, so vor allem für Frankreich und
Amerika. Relativ günstig sei die Entwicklung
in England, während z. B. die osteuropäischen
Staaten noeh schwer unter der Agrarkrise zu
leiden haben.

Der entscheidende Schwerpunkt des Berichtes
des Instituts für Konjunkturforschung Uegt in der
Feststellung, daß eine neue Konjunſtur abhängig
sei von einem In-Gang- Kommen der Investitions-
tätigkeit, die die Trägerin jeder Konjunktur sei.
Hier sei von seiten der Privatwirtschaft nicht viel
zu erhotfen, weil die hohen Kosten für langfristige
Kapitaleinlagen jede Rentabilität unterbänden,
Wagemann kommt daher zu der Forderung,
daß in Heutsehland Zur Beschleunigung des
Konjunkturantriebes die öffentliche Hand an Stelle
des Privatunternehmers als Auftraggeber eingreifen
müsse,

Wintereinsaat beendet
Kräftige Entwicklung des rechtzeitig bestellten

Getreides
Das Preubßische Statistische Landesamt gibt be-

Kannt Die Witterungsverbältnisse im November
Waren für die Landwirtschaft im Osten besser als
im Westen. Die Zuckerrübenernte, die durch das
schleehte, Wetter während der zweiten Oktober
hälfte teilweise eine Verzögerung erlitten hatte,
Konnte durehweg zu Ende geführt werden. Die
Roggeneinsaat ist im gesamten Staatsgebiet so gut
wie beendet. Die Winterweizenbestellung ging im
Norden und Osten des Freistaates überall gut von
statten. In den Zuckerrübengebieten müssen die zu-
letzt gerdumten Rübenschläge allerdings noch mit
Winter weizen bestellt werden. Das oftene Wetter
gegen Ende November ließ überall noch das Pflügen
der Winterfurche zu.

Uber den Saatenstand im Deutschen Reich An-
fang Dezember wird berichtet: Unter dem Binfub
des Vorherrschend milden und offenen Noyemper-
Wetters haben die Peldarbeiten gute Portschritte ge-
macht. Die BEinsaat des Wintergetreides ist fast
überall zu Ende Seführt. Die Wintersaaten zeigen,

Das r

Blick auf das Hebewerk Niederfinow,

ößte Schiffshebewerk der Welt geht seiner Vollendung entgegen.

das tm nächsten Jahre in Betrieb genommen werden dürfte. Die Anlage, die 88 Meter lang und 16 Meter
breit ist, dient dazu, Schiffe bis zu 1000 Tonnen vom Hohenzollernkanal auf das Oder Niveau zu heben

Reichsbankdiskon t 4 Prozent.

Dabei wird ein Höhenunterschied von 36 Meter überwunden

Kurszettel

soweit sie rechtzeitig in die Erde gebracht wurden,
eine Kräftige Entwicklung und teilweise auch eine
recht gute wen nan Bei den Spätsaaten ist das
Wachstum noch häufig im Räckstande; zum Teil
sind sie noch nicht aufgelaufen. Im Reichsdurch-
schnitt ergibt sich folgende Begutachtung (2 gut,
3 S mittel, 4 S gering): WVinterroggen 2,55 Vor
monat 2,6), Winterweizen 2,5 (2,5), Winterspelz 2,3
(2,5), Wintergerste 2,5 (2,5).

Erneute Herabsetzung des Kupferpreises. Ob-
gleich der Goldwert der Londoner Kupfernotierungen
am Dienstag Keine Veränderung erfahren hat er-
mäßigte das Rumpfkartell am Mittwoch seine Notiz
für ein Sonderkontingent von 50 Tonnen weiter auf
5,15 Cent, nachdem es erst am Dienstag auf 5,20
herabgesetzt worden war.

ten der Reichsbahnaufträge. Aus dem
durch die Steuergutscheine nanzierten 180-Mill.-
RM. Programm werden der Waggonindustrie für
30 Mill. RM. Aufträge und aus dem 2zusätzlichen
Arbeitsbeschaffungsprogramm von 100 Mill. RM. für
7 Mill. RM. Aufträge, insgesamt also 27 Mill. RM.
Aufträge überwiesen. Die Lokomotivindustrie, der
nach dem bisherigen Programm I22 Binheiten zuge-
sprochen Waren, erbält darüber hinaus einen
Weiteren Auftrag von fünf Lokomotiven, Besonders
hiervon sollen etwa drei neue Versuchslokomotiven
in Bestellung gegeben werden, die nicht in die er-
Wähnten Vinanzprogramme einbezogen werden.

Besserung bei der I. G. Farben. Wie verlautet,
hat sich auch bei der I. G. Farbenindustrie (W er K
Leverkusen) in allen Abteilungen eine nach-
haltige Gesohäftsbesserung bemerkbar gemacht, s0
daß trotz der im Herbst erfahrungsgemäß einsetzen-
den saisonmäbigen Abschwächung die Belegschaft
erhöht werden Konnte. Während am 15. September
die Belegschaft mit rund 6750 Köpfen den tiefsten
Stand des Jahres erreicht hatte, würden seit diesem
Zeitpunkt rund 350 Mann neu eingestellt, die sich
gleichmäbig auf alle Abteilungen verteilen Berück-
sichtigt man dabei, daß seit der gleichen Zeit etwa
150 Mann dureh Pensionierung usw. abgingen, s0
beträgt immerhin die effektive Zunahme der Beleg
schaft 200 Mann. Entsprechend diesem erhöhten
Beschaftigungsgrad werden auch die weiteren Aus-
sichten günstig beurteilt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Pilenburger Kättun-Manufaktur AG. in Eilen-

büurg. Sanierung genehmigt. Die Generalversamm-
lung genehmigte den Abschluß für 1931/32, der einen
Verlust von 0,274 Mill. Reichsmark aus weist, der
sich um 0,102 Mill. Reichsmark Verlustvortrag aus
dem Vorjahre erhöht. Zur Beseitigung des Verlustes
beschloß man die Herabsetzung des Aktienkapital
durch Zusammenlegung von 251. Der Sanierungs-
gewinn von 0,564 Mill. Reichsmark wird zur Deckung
des Verlustes, zu Minderbewertungen und zur Auf
füllung des Reservefonds verwendet. Die Aus
schen des neuen Geschäftsjahres wurden von
der Verwaltung als sehr trübe bezeichnet.

Neueinstellüngen im Leipziger Schlichterbezirk.
Im Bereich des Leipziger Schüchters sind in der
Woche vom 28. November bis zum 3. Dezemper auf
Grund der Notverordnung 215 Neueinstellungen vor-
genommen worden, und zwar 160 in Sachsen und
55 im mitteldeutschen Industriegebiet. Die Gesamt-
zahl der Belegschaftsvermehrungen erhöht sich da
mit auf 16987, wovon 11 106 auf Sachsen und 5881
auf Mitteldeutschland entfallen,

Berliner Börse vom 7. Dezember.
Tendenz: Freundlich, Spezialwerte fester.

Obwohl die zu den ersten Kursen festzustellenden
Kursbesserungen nicht immer ganz den vorbörs
lichen Erwarfüngen entsprachen, Konnte bereits die
Anfangstendenz der heutigen Börse als fester be
zeichnet werden. Die Publikumsbeteiligung schien
wieder zugenommen zu haben, doch beschränkt sich
das Interesse von dieser Seite immer wieder auf
Spezialpapiere. Aber auch die Spekulation war zu
Rückkäufen geneigt, zumal hinsichtlich der inner-
politischen Tage nach dem gestrigen Verlauf der
Reichstagssitzung eine beruhigtere Auffassung vor-
herrscht, günstigere Wirtschaftsberichte aus den
yerschiedenen Industriezweigen des Reviers (Bisen,
Kohle, Schrott usw.) vorliegen und der festere Ver-
lauf der gestrigen Neuyorker Börse und ein weiter
gebesserter Pfundkurs anregten. Etwas lebhafteres
Geschäft hatten wieder Schiffahrtsaktien und die
Montanpapiere. Während Kursbesserungen bis zu
1 Prozent Keine Seltenheit waren, zogen Spezial-

papiere wie Reichsbankanteile, Harpener, Mannes-
mann, Rheinstabl, Leopold-Grube, die Kaliwerte,
Farben, Conti-Gummi, Gesfürel, RVWVE., Deutsch-
Atlanten und die Kunstseideaktien bis zu 2 Prozent
an. Bei letzteren Kam wohl in der Kursbewegung
zum Ausdruck, daß die internationalen Verhband-
lungen dicht vor dem Abschluß stehen. Auch bei
Conti-Gummi hielt das Kaufinteresse angeblich für
süddeutsche Rechnung an, das Papier überschritt
im Verlaufe die 120-Grenze. Vberhbaupt war es nach
den ersten Kursen weiter freundlich. Nur schrumpfte
die Umsatztätigkeit wieder etwas zusammen, und
die neueintretenden Kursbesserungen hielten sich in
bescheidenen Grenzen. Für Rentenwerte war das
Interesse heute wieder nicht allzu groß. Deutsche
Anleihen eröffneten unverändert, die Altbesitz-
anleihe zog im Verlaufe etwas an, während Schutz-
gebiete zur Schwäche neigten. Industrieobligationen
Waren bis zu 1 Prozent gebessert und Reichsschuld-
buchforderungen gewannen bis zu Prozent. Die
übrigen Gebiete des Anlagemarktes waren vernach-
lässigt. Von Ausländern. Konnten sich Angatolier
leicht befestigen, während Bosnier ihre Abwärts-
bewegung. um bis zu s Prozent fortsetzen. Am
Berliner Geldmwarkt war die Situation weiter un-
verändert leicht, und Tagesgeld war mit 458, für
erste Adressen auch schon mit 4 Prozent erhält-
lich. Privatdiskonten waren eher etwas angeboten.
Reichswechsel per 4. März und Reichsschatz-
anweisungen per 18. April waren infolge des
leichten Geldmarktstandes gefragt

Amtliche Devisemarse.

Hhue Gewähr o Reichsmarike) Obne Gewähr
7 12 6. 12. 7. 12006 12

Buenos 1 Peso 2.858 90.868 Jugosl. 100 D. 5.634 5.634
apan 1 Jen 0.859 0.649 Kopenb. 100 K. 70.33 69.93

Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Es 12.76 2.76
Lond. 1 Pfd. St 13.51 13.44 Oslo 100 K. 69.43 69.13
Neuyork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.44 16.44
Rio 1 Milr 9.284 9.289 Schweiz 100 Frl 60.92 6092
Amsterd. 100 G. 169.28 68. 33 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057

th. 100 Drchm 2.319 2.328 Spann. 100 Pes 34.38 34. 38
Brüss 100 Belg 56.29 58.27 Stockb. 100 Kr 73.99 73.83
Danz 100 Guld 81.72 31.77 Budapest 100
Hels 100 t. M. 5. 944 5.e14 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 51.38 21.35

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 7 12 (Für 100 kg 7. 12.
Weizen märk 185-188 Kl. Speiseerbsenſ 20.00-23. 00
Roggen märk. 151--153 Futtererbsen a. a0 16. 00
Kaukgerste 169 179 Peluschken 13.00 15.00
lndustrie- an Ackerbohnes 13.50— 15.50Futtergerste i60 167 Wicken 14.00 16.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 9.00 11.00Hafer märk. 118--123 Gelbe Lupinen 12.00 13.50
Mais lok. Berl. Serradella, alte F.(Fär 100 kg) Serradella 18.00 28.50Weizenmehbl 24.00-26. 60 Rapskuchen
Roggenmeh] 19.50 21.80 Leinkuchen 10, 10--10. 20
Weizenkleie 9.40-9.70 Trockenschnitz. 8.80Roggenkleie 830-9. 16 Soja-Schrot 10. o
Raps. 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 k S KartotfelflockenViktoriaerbsen I 21.00-26. 00 Rüben S

Berliner Produktenbericht vom 7. Dezember.
Obgleich die niedrigsten Preise des Vormittags-

verkehrs zunächst wieder etwas überschritten
Wurden, zeigte die Produktenbörss auch heute
wieder ein schwächeres Aussehen. Die in den letzten
Tagen für die Preisgestaltung maßgebenden Vak-
toren, das schleppende Mehlgeschäft und der ge-
ringe Exportabsatz, beeinträchtigten weiterhin die
Unternehmungslust, und da das Offertenmaterial sich
allmählich verstärkt, lauteten die Gebote am
Promptmarkt wieder eine bis zwei Mark niedriger
als gestern. Auch auf diesem Stande müßte der
Hauptteil des Angebots von den Interventions-
firmen aufgenommen werden. Die Entwicklung am
Lieferungsmarkt war ähnlich; da aber bereits vor
den ersten Notierungen größere Mengen von der
DGH. gekauft wurden, waren die amtlichen Notie-
rungen für Weizen und Roggen zunächst nur um
0,50 Mark rückgängig. Weizen- und Roggenmehle
hatten Kleinstes Bedarfsgeschäft trotz entgegen-
Kommender Mühblenofferten. Hafer und Gerste ver-
mochten sich der schwächeren Allgemeintendenz
nicht zu entziehen, zumal auch hier der Konsum
nur sehr vorsichtig disponierte.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 7. 12. 6. 12.
Elektrolytkupfer wäre bars 48.50 49. 60
Originalhättenrobzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98—-99 160,00 160.00
do. I. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 164. 00

Reinnickel, 98--99 2 350. 00 350.00Antimon-Regulus 37.00—39. 00 37.00-89. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 35.25-—36. 75 34.75-36. 25

J 722 712. 5 12 12. 6. 12. 7 12 6. 12.B S r I h S p. p. s S 7 7 ren er. 5 e 97.75 96. Frelverkehr, z Rheydt S7 nst. r. röbeln Zucker Hoch u vBerliner Börse R. 21 78.50 78.75 Glanz Zueler 75.50 m a i Rhein an e
Cruschwitz Textil 67. 68 t s50 Ut 54.vom 7. Dezember on r Verkekrawerto, i dMaeehines e ha 1e. s so iatereban a 7350

(Orahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt gon der Commerz- ung Helperet Blankbe- el fie ſohles

8 lirsch- D.Erste Kassakursse. Privatbank Mersebaurg) e e s 37 6120 lege Stehlerte e
Hamburg-Säd. T 7 Holzmann Ph. 57.50 56.5 ß ß 812. 6. 12 7. 12. 6. 12 7. 12. 6, 12. Norad Tioyg. e e See o Leipziger Börse vom 7. Dezember

se Genu 100. 99. vHamb, Pakettf 19,. 18.35 Mse Bergbau 128.37 Deutsche Anleihen Bankaktien o. 29 63.28 ne Hätte a (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
meyer o.Norga, Lloyd e e le le e er g Bann Se obere Brennk 7. i2. 6. 12 7. 12. 6. 12Adca S auwerke Aschersl, S 176. echte einschl. 75. 175. Grub 3 43 25Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerſce 4375 44. Zblösungs Anl. a an rvore 4460 44.25 er vereren

Comm,- u, Privatb. Mannesmannröhren 60, 75 56. 75 Nr. 1--90 000 87.50 57. 25 n o Maschinent Buckau 50.25 50.75 Altenbg. Landhkr. 61.50 31.50 Lindner. G. 19.50 19.254 e ans Bergbau 20.25 Disch. Ablösungs- rn Miag NMählenb. 2712. 27125 Cassel Jutesp 122. 122. Mansf. Bergbau 19. SDarmstädt, u. Na 8 Industrieaktien,Pegi Bann Oberschi Koks 42,50 41.50 e e Küs 6.36 I Abhumulatoren 144. 142. Viederl e 133. 132. Se Wo z. n d r Zittau 20. 20.0 ſei osungsschein 5 ren S Norddeutsohb abel on or pino r 5 aumann- r.Drosdner Bank 50 50 e e 332 P BProvy. Sächs, unten o r Oberschles, Eisenb, 11.50 1 Cröllwit- Pap. S D. Heniger Masch, 5. 5.heichebank letet 32.83 Plandbriete s7. 66 7 hege 58173 Phöniz Braun So 7 99150 Dermatoid W. 31. 31. Pittler Masch. eAkkumulatores en e 45.25 45. berlin. e Seton r erb. u Braun 17760 17 Dtsch. Eisenbd 21.50 22150 Polyphoo e33.63 3385Bhein. Stahlerke 71. 70. Bank Goldpfäbr. Bann a. bein 178. 14425 R. Sprengstott Falkenst Gard. 71. 171. Prehlite Braunk. 102.- l
lul. Berger Ia. 140. Biebeck Montan l m. 17 78.50 78 50 Srannsehg, Kohlen Ziebeck NMontan l. 60. Fritzsche Buchb. Rauchw. Walter SCont. Gummiwerke Rütgerswerke 41. 40. Hiqu. Buderus Fisenw. 46 43 Bositzer Zucker 48.751 43.75 Glauzig Zucker 76. 76. Richter, J. C. 10. 10.Hannover 119.75 117. Salzdetkurth 169.80 S n x 83.25 hart Warser so 79. Zangerbäus. Masch. 30.75 30.75 Gndehtel Riquet Co 66
Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 172.75 6 lapt g B. g Chem. Buokau S S Zerotti Sekok. 74.50 72.50 Hohburg Quarz 30. 30. Rositzer Zucker 50, 50.Dessau 97.75 97.35 Schuckert 76.50 76. 8 e eder 80.75 30.75 r e 61. 60. Se Sir 12012 Kirchner Co 17. 16.50 e Zement 92. 92.
Disch. Erdöl 81 25 60.25 Scohultheiß 101. i 00. 50 GSoldpt. m 21 80,.7 S röllwitzer Papier S tagt t b e Krattw. Sa Fhar, so 60. Sachen werk 38. 36.Dtsch. Linoleum 45.50 45.50 Siemens Halske I21.50 121. 4,5 Preuß Centr e e e u Jene Themoſte 13.78 1350 Landkr Leipzig Schubert Salzer 173. 173.
Eleltr. Lieht a Kre 99.50 97.25 Stöbr C Co. S sei Bod. Kr Tiqu. ten Sonne Ver Thär. Metan Teipe Baumwolle 7250 72.50 Siemene-Clas 44.Farbenindustrie 98. 96.50 Thür. Gas Leipzig h 82.751 83. Dessau 93. 97. Waodererwerke 2981s0 Leip B. Riebeck 36.251 37.50 un See 57.50Feldmühble Pap. 62.1 81. Verein Stahlwerke, 2950 29. Nordd. Gr. 24 79.25 79.25 Die Erdsn l. 80. Wegelin fläbner 8.251 68.25 Leipz. Feuer. -V le gelten 93 2

i 46.25 43.12Westeregeln Alkali 11450 11 do. [Liqu Htschl Kabel 32.12 31.75 Wersehen Weibeot, a 25 69. Leipe Landkraft so so 30. ür. Wollsg 20. 119.75e Unt S Zellstoft Waldhot e I Goldpk. 83.751 84. Filenburg. Kattun VWrede Malerei Leipz. Malzt. Schk Wezel Naumann 26.75 7.50ſche a 72.05 Leonard Tietz 442 e ar Eleſtra Presden 112.75 112.75 Zeitzer Masch. 33.751 34. c S Zuekerraffi. Halle 43.50 43.80z S ast r. Elektr. Lieferungsg 73.50 72.75 eipz, Spitzen eBergmann Elelktr. S l ku 54.50 52.75 K. 19 77.75 77.75 Epngeilhardt- Br 100. 98.Harpener Bergbau 83.87 l 681.25
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Hersehurg

Der elegante

an Sha
In Wolle u. Feſte

von J 25

Kl. Riſterstraße 13

Jreffen Sle diesmal
Richtige zu Oelmmachten!eAn

Unter allen Geſchenken nehmen
Uhren
ſtellung
kommener ſein, keines dankbarer auf
enommen werden.
in reichhaltiges Lager finden Sie bei:

wiin. Schüler

und Schmuck eine Sonder
ein. Kein Geſchenk wird will

e
sich bei schlechtem
Wetter vor Erkäl-
tung wennsiellber-
schuhe von Ebren-
krarit tragen. Die
Preise sind so nied-
rig, daß ein jeder
sich diesen prak-
tischen Schuh Kau-
fen Kann
FEhren traut
Kreishaus

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,

Velerbec nnen
Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Ortss e Einzelver
Kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

m n Schmuch
Iamettg Rauhrelt
Colch und Sllherpap ler
für NUsse und Aepfel
Weihnachtspappteller e n

Schmelzbutter, echt
Palmenfett, feinſtes.

E Von Freitag, d. 9. 12. 32,

Servletten

Einschlagpapfere

ab ſtehen wieder in großer S

Auswählbeſte oſtpr. hoch
tragende und friſchmelk.
küne ll. Kalben
ſowie eine große n

u. 1jähr. Kuh und

zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferbdegeſchäft

Markt 27
Fernruf 2896

(ThRöhner, leuna Incugtrfetor]

Zweigstelle d. Mersehburger Korrespondent. Tel. 2828

Bullenkälber bei uns ganz bevor preiewert

Jeden Treitag
Schlachtefeſt
Paul WWohl,Clobicauer Straße 9. n

Morgen Freitag
Schlachtefeſt
G. Terne, Roßmarkt

Ab morgen
Die reizende Tonfilm- Oporottx mit Liane Hald u. Gustav Fröhlich

Freitag

Helgrube 3.

Schlachtefeſt.
Gust. aller

Il i v VIerDu et
Ein Film von Format! Ein Film, wie er sein muß! in
Film, der Ihnen zwei Stunden lauvigster Unterhaltung

Jeden Treitag

Burkhardt,

Schlage
Vor dem i ntor

bietet. Herrliche Außenaufnahmen in Italien

Tägl. 6.00 u. 8.20, Sonntags 4,00, 6.10 u. 8.20 Uhr

große KinclervorstelluneSonntag nachmittag
2 Uhr

Morgen es
Schlachtefe

Friſche Wurſt

rn er
eſt Sſlügret ſt

Tel. 8078
Am Freitag die große Premierel
Die Radrenn-Sgiſon iſt noch nicht zu Ende!
Jm Gegenteil:

Heinz Rühmann
macht das Rennen in dem neuen Ufa-Jilm

I7 III G J JIn Sportfilm mit bunter, ſpannender

Den ung aus dem Lager der Radrennfahrer und
e Liebe. Treue Helfer ſind ihm Der
Koan pers, Tony v. Eyck, Marg. Kupfer u. g.
Seine Rivalen: Otto Wallburg, Herm. Speelmanns.

fällt Murstwar. Griebenwurst, schwartenmagen

S Seden Netto- Pak. 9.50, RettoPak.Dienstag und Freitag f. Rachn. Spez. Kalbsſeberwurst u feinst Warstu

Johann hoher ankern W
Meßgerei Wurſtfabrik

R. Schüfer, Leunger Str. 6auch e dem u

Wenn ſe ne Zutaten bel wir veufen

Mandeln, ſüß
RieſenMandeln, ſ

Mandel-Erſatz, geh

Mandeln, bitter, handverleſen
l Kokosnuß, geraſpel

Sultaninen, ſchöne helle
W 0.68 062 0.52 0.44 0.38 0.32 9.28

Roſinen, große helle W 0.42Korinthen ſchöne tiefblaue, K. 0.52 0.44
Zitronat, allerfeinſt. großſchaliges, G 0.96

üß
t

achte

Weizenmehl, loſe

Weizenmehl KaiſerAuszugmehl, ſſt. 5- Bl. 1.16
Weizenmehle, allerb., in 5-Taſchentuch u. Wi ſchtuchbeutel 1.55 1.45 1.38

loſe, prima Qualiät
0.27 0.24 0.22

G 0.19, 5 67 0.90

Schmalz, amerikan.,

Haſelnüſſe W 0.42 0.32Walnüſſe o 0.65 0.60 0.44
Puderzucker W 0.42Vanille, feinſte Bourbon, Stange 0.20 0.10

W 0.70 0.62 0.46
e vayriſhe K 1.70

le S 0.30feinſtes. W 0.46

Margarine, gute Qual K0.38 0.28 Haſelnußkerne 064

Weihn.Vollm.SchS Bor- Schokoladen, 3Taf. 100 nur 0. 75

e atz. u. NougatSchokol., 250-g-T. 0.70

Wirkliche Weihnachtsſchlager ſind:

okol, 100 e nur 929 Schobol Gebachſcheiben, 10-St.- Pat. 9.189
Gewürzkuch., weiß glaſ., 10-St.-Pak. 0.16
Schokoladen Herzen 10-St.Pak. 0.38

vielen andern ſüßen Sachen! o Veachten Sie meine Schaufenſter!Größte Auswahl in

s Rabatt in Marken oder bar

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Merse burg

Feinste Pfälz. Hausmach. Leb- u.

Sonnabend s Uhr
Sonntag, 8 Uhr,

unſere beliebten

ecru n
Her Tonfilm Hanvel i Crete Ein Märchen nach

Gebrüder Grimm.

n Die Wiehtelmänner (Heinzelmännchen)
Der Weſſinachemann Komm pergonſſcn

Eintrittspreiſe Kinder u. Erwachſene 099 9.50 9.75
man Vorverkauf: Verkehrsbüro Kleine Ritterſtraße m

Evangelischer Verein Leuna
Am Sonntag, dem 11. Dezember 19232
Der Wes nach Lützen
Festspiel von Rudolf Stöwes an d (Starsiedel)
Im röben Saal des Gesellschaftshauses In leuna

Aufgef. von Pfarrer Dr. Stöwesand u. seinen Getreuen

Abends (Braune Karten)
Beginn 19,30 Vhr, Ende gegen

23,30 Uhr

I. Platz 1.25 II. Platz 1.-
I. Platz 0.75

Bcherei im Gesellschaftshaus, Evangelisches
Pfarramt Dürrenberg, Verkehrsbüro Mersebürg

Nachmittags (Blate Karten)
Beginn 14,30 Vhr, Ende gegen

17,30 Uhr

Erwachsene I.- Erwerbsl.
0,50 Schüler 0, 50
Vorverkauf

im Schulein

woch,

ß

aus.

age

Mer

Wenn Vesper
am Jreitag, 9. Dezember, 8
im Geſellſchaftshaus Leung

berWert u. Unwert im heutigen Schrifttum

Eintritt frei! Albert Neubert.
Hlerseburger Gastspiel Theater TIWoOlI

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr: Gaſt
ſpiel des 1. TenorBuffos Maxim Falke,
Halle

Der Vogelhändler
Derette n s Akten von Zeller

Vorverkauf im Verkehrsbüro u. Tivoli

r,

mit Verkauf in Leuna
e Gaſthof „Zum heiteren Blick Jn
E. Eißner, dauert nur noch bis Son
abend den 10. Dezember. Es werden
Gebrauchs u LuxusPorzellane all. Art
ausgeſtellt u. zu Selbſtkoſten abgegeben.

Um freundlichen Beſuch bittet

Hallesche Vongruben
Fritz Sefef, Nietfeben

Achter Nenröfſes
Der koſtenloſe

icht

über

RM. nicht

durch d

hier E

Par

die

53
beabſ

traße 6,

Mer

ung

otokoll Ankerricht
im Rühen, Sticken und Stopfen im Laden
Ebertſtraße 7 (Dampfbäckerei Ortel) läuft
bis zum 17. Dezember 1982.
Alle unſere Kunden und Intereſſenten
Duge wir nochmals ein.
z e Ritte e 19.

Bertreter: Rich. Lange,

IDfertigunn von Stempehn aller II

sehnell und preiswert durch

Th. RöBner, Zweilgstelle Leuna
Industrietor I. Ielefon 2323.

chen.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
am 20. Dezember 1932, 10 Uhr, an der Ge
xichtsſtelle Poſtſtr. 16, Zimmer 32, die Be
ſitzung Amtshäuſer Haus Nr. 12, beſtehend
aus Wohnhaus mit Hofraum ſowie abge
ſonderteim Pferdeſtall, Seitengebäude im Hofe
links, Käſerei mit Wohnung (quer vor),Waäſchereigebäude, Keſſelhaus mit Dampf
ſchornſtein, Giskeller mit Pferdeſtall, 12,70 a
mit 1222 M. Geb.Steuernutzwert und Garten
(ſog. Amtshäuſer), 1,00,10 ha, 19,60 Tr.Reinertrag Eigt. Händelsmann Hugo Burde
Merſeburg. Amtsgericht in Merſeburg.

2 D.

ſfe Porzeſſan- Auvotellung,

Ieier- eine
anerkannt billig!-

Erhöhen ſie die
Feſttagsfreude!

ha Mahe 6
Polizeiverordunng
ſür Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
MerſeburgKl. Kitterſtraße 3.

Liochewwiocher Deren Weſbenfels E.I.

Ortsgruppe Merseburg.

r. öffentl. Vortrag
am Freitag, dem 9. Dezbr. 20 Uhr, im Tivoli

Itema: Schlaf ung Traum
Referent Herr Wagner, Leipzig.

Eintr. frei. Um zahlr. Beſuch bittet D. Vorſtand

Kulturghend In eumark
Gaſth. Schnmann, 10.12., 20Uhr. Eintr.259

Gutgelungene Stollen
nur mit unseren gutenund preſfe werten

Backartikeln
Edel-Schmelz argarin 30.

Pfund nurEchte hayrlsche waneengrerne 2 Z.

fand nur

80,Beste u. ergtehlgste Schmenhuter

63-
d nur

Verwencden Sie Keine geringeren Zufaten

ihre e S r e
Akt.Geſ. Rerfeburg

Pfund nur

Pfund nur

Pfund nur
Allerhest, ausproble t. Stollenmehl

Pfund-Beutel nur

Buftterhandlung
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